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Ser Führer in Karlsruhe

AuchdasGrenzlandverteidigt Freiheitund Friede«
Karlsruhe , 12 . März.

Aus dem festlich ausgeschmücklen Flugplatz sammelte
jch im Lause des Nachmittags eine große Menge erwar-
Wigevollcr Menschen. Um die fünfte Rachmiliagsstundc
«schien die badische Regierung , mit dem badischen Elauleiter
md RciäiSstailhalter Robert Wagner an der Spitze. Es
pisammellcn sich die süürenden Persönlichkeiten der Par-
m und der Behörden , darunter der Oberbürgermeister der
riidl , Kur ; vor 18 Ubr erschien das Flugzeug des Führers
itn der Siadt und landete , Ter Führer wurde mit stür¬
mten Heil Rm'en von der Menge begrüßt . In seiner Be-
ßiiiung bcsanden sich Obergruppenführer Brückner,
Ilnschasicr von Ribbentrop, Reichspressechcs Or.
lielrich und SS Brigadesührcr Zchaub. Ein BDM-
«Hel überreichte dem Führer einen prächtigen Blumen-
shcuß, Lei Führer schritt nun unter den Klängen deS Baden-
veiler Marsches in Begleitung des Rcichsfüdrers der ZT,
Himmler, die Front der nationalsozialistischen Ebren-
smnanonen ab.

Die Fahrt durch die Ltadt
Tie Fahrt des Führers — neben ihm hatte Reicksstatt-

ialier Wagner Play genommen — zur Wohnung des Reichs-
ftn-allers war eine Fahrt durch jubelnde , begeistert

grüßende , unübersehbare Menschenmassen, Ter Führer dankte
mit erhobener Rechten für die aus übervollem Herzen kom¬
menden Beweise der Liebe und Verehrung . Immerfort hoben
sich die Hände , brausten Heil-Ruse aus , ZA , SS und Ar¬
beitsdienst halten es nicht leicht, die begeisterten Menschen
zurückzuhaltcn.

Kurz vor 20 Uhr begab sich der Führer dann mit seiner
Begleitung im Kraftwagen zu der Riesenkundgebung aus
der Hochschui -Kampsbabn , Wiederum bestürmte die Menge
den Führer mit Heil -Rusen . Es war ein Jubel ohnegleichen.
Auch jetzt , ausrecht im Wagen stehend, dankte der Führer
unaufhörlich für diese Huldigungen . Als der Führer im
Zelt erschien, bereiteten ihm die dort versammelten Zehn¬
tausende einen herzlichen und stürmischen Empfang.

Inzwischen füllten sich in der Stadt die öffentlichen
Plätze und die Persammlungssäle . Alles wartete vor den
Lautsprechern auf die Stimme des Führers . Und als der
Führer spricht, klingt die große Karlsruher Kundgebung in
die Welt hinaus . Sie zeigt mit einer nicht zu übertrefsenden
Gewalt . daß die Tage zwischen der Befreiung von der letzten
Feste! des Versailler Vertrages am 7 . März und dem
Willensausdruck des deutschen Volkes am 29, . März Führer
und Volk zu einer Einheit zusammcnschweißen im Glauben
an seine Zuknnst und im Willen zum Frieden.

Der Führer üder Europas SrhiMalSverbunderihett
Karlsruhe , 13 . März.

Aus der Großkundgebung in der Hochschul -Kampfbahn
in liarlsruhc nahm der Führer das Wort zu folgenden Aus-
Urungen:

Meine deutschen Volksgenosten und -genossinnen'
Trei Fahre gebt der Kamps der nationalsozialistischen

Mwcgung jcyi in Teutschland . Ein beispielloses Ringen
«ing diesem Kamps voraus . Wir haben damals keine reiche
kidstas , übernommen , sondern einen vollkommen versalle-
m Llaat und eine verfallene Wirtschaft . Aus allen Ge-
ditlcil ein Zusammenbruch . Niemand batte mehr den Glau¬
ben. daß cs noch einmal gelingen würde , die deutsche Wirt-
itafl wieder in Gang zu setzen . Allein schlimmer noch als
di» war der Verfall der deutschen Arbeitskraft . Fast sieben
Mionen Erwerbslose . Und noch schlimmer als das : Mil¬
lionen Tculscbe , die ihren Berus nicht mehr ausüben konn-
«»>und Millionen junger Teutscher, die hcranwuchsen , ohne
einen ordentlichen Beruf zu lernen . Es war die Zeit , in der
des deutsche Volk aushörte , ein Volk von gelernten Arbei¬
ter» zu sein , und begann , « in Volk von Hilss-
orbeitern zu werden. Jeder Mensch konnte voraus-
siben. daß diese Entwicklung , durch drei , vier , süns Jahre
iongeietzi , einer Katastrophe führen mußte . Dieser Wirt
ltosilichen Entwicklung entsprach auch unser inncrpolitischer
Lersall . zg Parteien versuchten damals , das deutsche Volk
!» verlreten . Lauter Fähnchen und nicht eine einzige deutsche
» ebne . Teutschland befand sich im Zustande vollkommener
Auslösung! Keine großen politischen Gedanken , kein « großen
Ideale , keine Triebkraft — außer bei einer einzigen Bewe-
znng — , hei unserer nationalsozialistischen Partei . Wir sehen
lveiler,n dieser Zeit nicht nur den Parleicnzersall . sondern
dm Zerfall des Volkes in zahllose Gruppen , in Stadt und
-and , in Arbeiter und Bauern , in Angestellte und Beamte,
>n Proletarier und Akademiker, in Katholiken , Protestanten,
«onarchisicn. Republikaner usw.

Teutschland hatte damals aufgebört , von einem Volk
"dröhnt zu sein, und war statt dessen Heimstätte ge-
Aoiden für einander widerstrebende und widerstreitende
anleressentengruppen. Und dem entsprach dann

auch die Stellung Deutschlands in der Welt . Das Jahr 1918
war nicht nur ein Zusammenbruch , der die deutsche Nation
kn ihrem inneren Leben traf , nein , ein Zusammenbruch , drr
ihre Stellung aus viele Jahre der Außenwelt gegenüber er¬
schütterte. Deutschlands Fall war aber nicht der Fall eines
Volkes allein oder eines Staates , er war auch der Fall einer
Periode ewiger Krisen , fortgesetzter Spannungen und lau¬
sender Katastrophen . Dieses Europa und die ganze Welt,
sie sind seitdem nicht ruhiger , die Gegensätze sind nicht ge¬
ringer geworden . Im Gegenteil , sie sind stärker und krasser
als je zuvor . Mißtrauen erfüllt heute die Völker. Auf der
einen Seite Haß , auf der anderen Seite Neid oder Furcht.
So wie unser deutsches Volk im Innern verfallen war , er¬
leben wir es auch bei den anderen.

In diesem Zustand traten wir am 30. Januar 1933
die Macht an . Damals hatte ich nichts hinter mir als diese
eine Bewegung , aber aus sie stützte ich mich , denn aus sie
konnte ich mich verlassen , und meinen Glauben , der mich
selbst nie verlosten hat . Mit dieser Kraft begann ich den
Kamps um ein neues Teutschland . Ich hatte mir damals
einige Punkte vorgcnommen und mir als heilig geschworen,
von diesen Punkten nie zu lasten . Ich bin eingetreten für
die deutsche Ehre in der llcberzeugung , daß , wie ein einzcl
ner Mensch nicht ohne Ehre zu leben vermag , auch ein
Volk nicht ohne Ehre leben kann. (Hier setzt
tosender Beifall ein .) Nur charakterlose Menschen können
glauben , daß solche Ehrbegriffe für das Vaterland nicht
nötig sind. Ich bin überzeugt , daß , wenn das deutsche Volk
nicht bewußt zu dieser Ebre erzogen wird , und gewillt ist,
sür sie einzustehen, ihm auch für die Dauer das tägliche Brot
aus dieser Welt nicht gesichert sein wird . Zweitens : Ich
trat daher von diesem Augenblick an ein sür das gleiche
Recht des deutschen Volkes. So wie ich im Innern des
Reiches den Standpunkt vertrete , daß es nicht zwei- und
dreierlei Recht gibt , so konnte ich mich auch nicht absinden
mit einer Stellung Deutschlands , die zweiten oder dritten
Rechtes ist . ( Wieder geradezu endloser Beifall .) Ich habe
mir damals geschworen, sür dieses gleiche Recht Deutsch¬
lands einzutretcn , mutig und tapfer bis zum Acutzcrstcn

Eine englische Anfrage und die deutsche Antwort
London, 12. März.

»Preß Association" meldet Donnerstagabend:
-stußenminifterEden sah am Mittwochabend den drut-
n «oilchalter und bat Ihn, daß Hitler im frühe« möglichen
ikndlia einen spontanen Beitrag «m Interesse einer
rlung leisten möchte . Er schlug vor, das , Lriiischland, ab
»en von einer «hmbolischrn Anzahl, alle Truppen au« der
nniandzone zuriickzirhcn sollte, daß serner die Zahl der
>>drn nicht vermehrt werde und schließlich rin Versprechen
«Hangen werden sollte, die Zone zumindest für diejenige
'dauer nich, zu desrstigrn, di« notwendig se«. um dir Pakte
»« handeln .*
Ter deutsch« Botschafter gab am Donnerstag im Namen

ler « solgend« Antwort : ^ ^ -
Eine Disiusston über dauernd« oder vorübergehende « r-

»niungen unserer Touverönitö , in drr Rtirinlandzone kann
nicht ln Betracht kommen.

Um der französischen Regierung «in Eingehen aul dit deut.
n LarlchlLgr zu erleichtern, will der Führer und Rei» » -
»Ut »der sein« von Ansang a» bekundet« Absicht, dt« Wie¬

derherstellung der Louverönität im Rheinland zunächst nur
st , mb » lisch in Erscheinung trrirn zu lasten, in folgender
Weise präzisieren:

Dir Stärke der im Rheinland srirdenSmäßig in Gorni
soncn stationierten Truppen wird vorerst nich » erhäht
werden.

E« besteh « bis au» weiteres nich » dir Absicht , diese Truppen
näher an die sranzösische oder belgische Grenze hrranzusührrn.

Las vorstehend gekennzeichnete Maß der militärischen Wie-
derbesrhung des Rhetniande» gilt sür die Dauer drr schweben¬
den Verhandlungen . Die« seht allerding» eine gleiche Ein¬
stellung auch aus franzöflfchrr und belgischer
Leite voraus.

Wie »Preß Association* erfährt , sieht di« britische Regie¬
rung in der deutschen Antwort einen Beitrag sür di« Herbei-
süvrung einer Regelung, sie ist aber der Meinung , daß die
« niwort nicvt soiveit ged« , wie gebeten worden sei.

Außenminister Eden unterrichtete am Donnerstagnachmittag
di« Franzosen , Belgier und Italiener über seine Unterbal-
tung mit dem deutschen Botschafter sowie über dessen Antwort.
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Im Zeichen des Wahlkampfes
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(Erneute Beifallsstürme .) Und ich war drittens überzeugt,
daß die nationale Ehre und das gleiche Recht nur bestehen
können aus der Grundlage der eigenen Kraft.

So wie ich im Einzcllcben des Menschen sagen muß,
daß seine Existenz abhängig ist von seiner Tatkraft , von
seiner Entschlossenheit, von seinem Mut , von seinem Fleiß
und nicht von der Hilfe anderer , so bin ich auch überzeugt,
daß jedes Volt nur bauen darf auf seine eigene Kraft . (Tic
Massen jubeln dem Führer zu.)

Und vierlens war ich entschlossen, dasür zu sorgen , daß
diese Kraft sich äußert durch einen Willen , durch
eine Tat! Ich habe das gegen diejenigen durchgesetzt, die
in der Vielzahl des Lcbensausdruckes e >ne Bereicherung des
Leben seben wollten . Ich habe mich gegen die gewendet , die
dem Volk einredcn wollten , daß die . sogcnannlc Freizügigkeit
der Meinungsäußerung * eine Stärkung der Lebenskraft sei . Ick
habe demgegenüber die heilige Ueberzeagung versoctucn, daß
die Kraft eines Volkes in der Zusammenfassung
seines Willens in einem Interesse liegen muß . in seiner Ent
schlosscnheit zu einem Entschluß und in dcr Zusammen¬
fassung seines Handelns zu einer Tai ! ( Brausende Zu¬
stimmung .)

Fünftens : Ich war damals entschlossen, im Innern
Deutschlands den Frieden hcrzustcllc» . einen Frieden gegen
die die glaubten , durch Partei - und ewige Wirtschafte
kämpse ihre Interessen wahrnehmcn zu können. Ich habe
mich in diesen Jahren unentwegt zn» dem Glauben bekannt,
daß ein Volk nur dann zu gedeihen vermag , wenn es seine
inneren Differenzen soweit meistert und Überwinder , daß
nicht durch diese Differenzen sein gemeinsamer Lebenskampf
gelähmt und am Ende gehindert wird . Auch ich scbc natür
lich »nd sah die verschiedenen Interessen , die in einem Volke
bestehen. Auch ich scbc den Städler , den Handwerker , de»
Bauern , den Angestellte» , den Unierncbmcr , und ich verstcbc,
daß sie alle glauben , ihre besonderen Interessen auch beson¬
ders vertreten zu müssen. Allein , ich weiß , daß . wenn diese
Interessenvertretungen in Zügellosigkeit ausarten , sie alle
am Ende doch nicht ihre Interessen finden können, son¬
dern nur gemeinsam ihr « Interessen ver¬
nichten werden. ( Tosende Zustimmung .) Ich Hab« mich
demgegenüber aus den Standpunkt gestellt, daß ein Regime
unabhängig sein muß von solchen Interessen Es muß vor
und entgegen den Interesse » der einzelnen das Interesse der
Gesamtheit im Auge behalten . Ich kenne kein Regime der
Bürger und kein Regime der Arbeiter , kein Regime der
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kein Regime der Industrie , sondern nur ein Regime des
deutschen Volke» ! <Bra »sende Zustimmungskuiidgebungen .)

Wir auch diese Mensche» sich i », einzelnen stellen zu
müssen glauben , sie sind unlösbar miteinander
verbunden, und ein Schicksal hebt sie alle empor,
schweißt sie zusammen oder zerbricht sie. Ich habe daher ver¬
sucht , diesen inneren Friede » Deutschlands wiederherzu¬
stellen, Es ging nicht immer leicht , und die heilige Einsalt
und Unvernunft hat sich mit allen Mitteln dagegen ge¬
wendet , Zeyi , nach drei Jahren , werden sie zugebcn: Lang¬
sam sind alle deutschen Interessen dabei nun gut vertreten
worden und zu ihrem Recht gekommen! Nicht einzelnen in
der deutschen Wirtschaft ist das zugute gekommen, sonder»
dem ganzen deutschen Volk, Und wenn der eine oder andere
glaubt , daß er zu kur, gekommen ist , dann sage ich ihm:
Mein lieber Freund ! Ich bade in drei Jahren soviel getan,
wie überhaupt ein Mensch nur tun konnte ! ( Minutenlanger
Beifallssturm .) Weit» meine Vorgänger in all de» Jahren
soviel geleistet hätte » , wie ich in diesen letzten dreieinhalb
Jahren , so stünde ich gar nicht hier.

Im allgemeinen sagt man , daß das Einrcitzen viel
schncllcr geht als der Aufbau , In diesem Falle glaube
ich, ging der Ausbau schneller vor sich als früher sogar
der Abbruch sich vollziehe» konnte, «Tosender Beifall .)

Ich habe mich bemüht , dem deutschen Volke de » innere»
Friede » zu bringe » , Heute nach drei Jahre » darf ich sagen:
Das deutsche Volk ist das innerlich zufriedenste Volk der Welt.
Das; cs heute dem deutschen Volk weit besser geht als da¬
mals , daran wird das Uopsschütteln derer nichts
ändern , die immer glaube » , alles krtisiere»
zu müssen. Diese Leute können sich selber gar nicht ein¬
mal vorstellen , wie es denn heute anders sein sollte, Tenn
es kann stck doch heute keiner einbildcn , daß es in Deutsch¬
land noch denkbar wäre , wieder Il> Parteien anszumachen
oder wieder den Klasscnkampf zu beginnen oder die ein
zelncn (Gruppen und Stände gegeneinander auSzuspiclen.
Nein , das ist vorbei! ( Tosende Zustimmung .)

Diese Neuordnung im besten Sinne nimmt von Jahr
zu Jahr zu im Dienste unseres Volkes und seiner Interessen.
Wir sind »och im Aufbau begriffen , die Zeit aber wird
wcitcrschrcitcn . Die Bewegung wird bleiben ! Je mehr aber
diese Zeit fortschrcitcl, um so stärker wird die Arbeit sort-
gcsctit, und am Ende wird es doch noch gelingen , das ganze
Volk in eine große Familie zu verwandeln . (Brausender
Beifall .)

Wenn gesagt wird , das seien blaffe Ideale , so antworte
ich : Meine Herren ! Wenn ich nicht ein grenzenloses Ideal

Londoner Konferenz eröffnet
Sine etafettige Seftflellung

London, 12 , März.
Die Konferenz der vier Locarnomächte— England , Frank¬

reich , Italien und Belgien — wurde am Donnerstag um l, .lS
Utir im alten « avtnettSraum des englischen Außenamtes mit
kurzer Verspätung eröffnet, Schon geraume Zelt vor Beginn
der eigentlichen Verhandlungen trafen die Unterhändler der
verschiedenenLänder ein. Der belgische Mintslerpräsident, van
Zceland , der seine ursprüngliche Absicht , das Flugzeug zu
benutzen, wegen schlechten Wetters aulgeben mußte, eilte sosort
vom Bahnbos zum Foreign Office. In der Downingstreet hatte
sich eine große Menschenmengeeingesunde» , die die Ankunst der
Staatsmänner beobachten wollte. Außenminister Flandtn und
der italienischeBotschafter Grandi enttäuschtendie Erwartungen
der Menge, da sie einen hinteren Eingang vcnuvt batten.

In einer amtlichen Mitteilung über di« heutige Sitzung,
die unter dem Vorsitz des englische » Außenministers Edcu
stand, wird erklärt , die Vertreter der Mächte seien einmütig der
Auffassung, daß di« Wiederbesetzunader « nimilitarisierlen Zone
durch Deutschland « ine klare Verletzung der Artikel 42 und 43
des Versailler Vertrages und des Locarno- VcrirageS darsiell«.
Es tverde Sache des VölkerbundsraleS sein , an den Frankreich
und Belgien die Angelegenheit Uverwiescn hätten , über diese

Die Haupwerkreter Belgiens . Frankreichs c»« - , . ^Italiens lverden an, Freitag um UM Uhr und
treten. Sie sind abends Gäste der englisch« » « . ^ " '"uien-
Hotel Earlton .

«"Wichen Regierung
»

Einsetzung eines » Ührrr -Ausfchuffe , her Locarno Miq»
London , Mär,In der Donnerstag - Sitzung der Locarno Man «- .um «in besseres Studium der Lage zu erleichtern -n, nAusschuß gebildet, der aus den Führern der Abordnunm

Ratifizierung de» Ruffenpaktes vom Senat gebilligt
Pari ». 2 . Mir,Der Senat bat mit 231 gegen 52 Stimme» den lit-i«.« » twur , zur Ratifizierung des französisch sowleiruMsllien «7staudspakles angruommcn.

gehabt hätte , dann stunde ich jetzt nicht hier ! ( Jubelnde Zu-
stimmungskundgebungen .) Jchhabe an meineJdeale
geglaubt, weil ich a » mein Volk glauben wollte ! Ich
kann mich in Zukunft nicht von diesen Idealen lösen und
mich nicht von ihnen trennen . Sie werden bleiben , weil nur
so der Lebensweg unseres Volkes zum Nutzen des ganzen
Volkes gesunde» werden kann, und weil ich nur so von
diesen Idealen ausgehend die richtige Beantwortung finde
der großen Fragen , die uns außerhalb des deutschen Volkes
berühren . Den» so wie im Innern alle meine Entscheidun¬
gen getragen wurden von der Ueberzeugung für den Frie
den der Nation , für die innere Verständigung , für eine
gegenseitige Rücksichtnahmeund damit für die praktische Er¬
ziehung zum Nationalsozialismus zu wirken , so habe ich mich
auch bemüht , das deutsche Volk der Umwelt gegenüber ein¬
zustellen. Auch dort ging ich von dem großen Ideal des
Friedens in der Ueberzeugung aus , daß nur in und unter
diesem Ideal aus die Dauer die europäische» Völker und
darüber hinaus die Welt glücklich sein können. Es ist mein

Wunsch, auch die großen Gegensätze im « ölkerleben « neu
so wie im Innern des Landes nach den Gesichtspunkten dciRechtes , der Billigkeit und damit der Vernunft zu lösen
( Beifallsstürme . ) Man könnte ja auch sagen: Das sei nichi
möglich, das sei phantastisch, das seien Ideologien . Nun ichglaube an diese Ideologien , und es ist schon Wunderbar»
aus diesem Gebiet gelungen ! Ich trete ja nicht an das
deutsche Volk als ein Schwätzer heram Ich kann sagen - TiestGedanken haben mich drei Jahre lang geleitet und sj,haben mich gut geleitet. (Die Mafien jubeln dm
Führer zu .)

Als ich vor drei Jahren die Regierung übernahm, wardas deutsche Volk in Europa nur von Feindseligkeit im-
geben. Und das Schlimmste war hierbei , daß dieser Mn,,
talität so wenig Ueberlegung aus allen Seiten zugrm«
zu liegen schien ; weder hier noch anderswo wurden die Pi«,
bleme mit der genügenden Nüchternheit durchgearb .-nn.
Man ließ sich Hineintreiben in Haß , Mißgunst , Furcht m
Eifersucht . Ich habe mich bemüht , in die Beziehungen

Eine amtliche deutsche Regierungserklärung
Lieber ehrenvolle Vereinsamung als nationale Erniedrigung

Berlin , 12 . März.
Zu verschiedenen Pressemeldungen und Aeußerunge»

ausländischer Staatsmänner wird von amtlicher Leite
mitgeteilt:

1 . Frankreich hatte vor dem Locarnopakt folgende
Militärbündnisse bereits abgeschlossen , die im Fall « eines
Angriffs Deutschlands auf Frankreich wirksam werden
sollten:

a) mit Belgien,
t>) mit der Tschechoslowakei,
o) mit Polen.

Da es sich bei diesen Bündnissen nach der Mitteilung
der französischen und der anderen Regierungen um Te-
sensivbündnisse handelte . Deutschland aber keinerlei
aggressive Absichten gegen Frankreich oder diese anderen
Staaten besitzt , wurden st« auch nicht als im Widerspruch
zum Locarnopakt stehend angesehen und damit auch von
Deutschland ohne weiter « » akzeptiert.

2. Frankreich hat an der deutschen Grenze seit dem Frie¬
densschluß eine ungeheure Truppenmassierung
vorgenommen . Tie französische Grenze wurde außerdem mit
dem gewaltigsten Festungsschutz aller Zeiten versehen. Tie
militärischen Autoritäten aller Staaten sind sich darin einig,
daß ein Angriff gegen dieses Fcstungsshstem nach mensch¬
lichem Ermessen aussichtslos ist . Ta Deutschland keine
aggressiven Absichten gegen Frankreich hat , erhob und erhebt
es auch dagegen keinerlei Einwendungen.

3. Frankreich hat nunmehr ein weiteres Militärbündnis
abgeschlossen mit Sowjctrußland . Das Funktionieren dieses
Bündniffcs ist aber nicht mehr abhängig von einer vorliegen¬
den Feststellung des Völkerbundes , sondern von zutreffenden
Entscheidungen in eigener Sache. Dieses neue Bündnis er¬
hält jedoch seinen besonderen Charakter durch die unbestrit¬
tene Tatsache, daß das geistige Stiften, des heutigen Regimes
in Rußland nicht nur theoretisch, sondern auch tat¬
sächlich die Weltrevolution fordert, das heißt
also eine bewußt imperialistische und angriffsweise Parole
verkündet.

Schon vor dem Abschluß dieses Bündniffcs hatte
Frankreich als Garanten für seine Unversehrtheit:

« ) sich selbst , d . h . im Mutterland und Kolonien mit
nahezu ltM Millionen Menschen;

t>) Großbritannien;
<- > Belgien;
ä ) Polen:
e) Tschechoslowakei.

Durch den Vertrag von Locarno war endlich auch noch
Italien als Garantiemacht hinzugekommen.

4 . Zu dieser geschichtlich noch nie dagewesenen Garantie
der Unversehrtheit eines Staates glaubte Frankreich sich noch
außerdem die Unterstützung des sowjetrussischen Riesrn-
reiches mit über 175 Millionen Menschen versichern zu
müssen.

Dazu muß bemerkt werden , daß : von deutscher
Seite aus niemals auch nur der geringste
Anlaß gegeben wurde , der auf eine Bedrohung
Frankreichs hätte schließen lassen können. Daß Deutsch
land gegen dir defensiven Sicherungen , dt» Frankreich
glaubte für seine Unversehrheit vornehmen zu müssen,
keinen Einwnnd erhoben hatte , da ihm aggressive Ab-
sichten vollständig fehlten und daß es damit auch keiner
lei Bedenken wegen dieser sranzösischen Sicherungsmnß
nahmen vortrug

Glaubte aber Frankreich , sich nach dem Abschluß des
Loearn »-Paktes aus irgendeinem Grund trotzdem noch « ine
neue Sicherung zulegen zu sollen, dann hätte dir fran¬

zösische Regierung dies zumindest den Mächten des Locarno-
Paktes vorher Mitteilen müssen, um zu versuchen, diese neue
Sicherung in dem Locarno - Pakt selbst einzubauen oder
wenigstens mit ihm in vollkommene Uebereinstimmung zu
bringen . Als im Frühjahr 1935 die ersten Nachrichten über
militärische Abmachungen zwischen Frankreich und Sowjet-
rußland durchsickeilen, wurden diese zunächst bestritten . Als
dann in der französischen Kammer der Abgeordnete Archim-
baud erklärte , daß sich Rußland verpflichtet habe , Frankreich
mit seiner gesamt«» Armee zur Verfügung zu stellen, wurde
dies zum zweiten Male als unrichtig und de » Tatsachen nicht
entsprechend abgetan . Endlich aber wurde doch bekannt, daß
eine solche militärische Abmachung bestand, und nun auch
der Well allmählich mitgeteilt.

Dieses Bündnis erhielt nunmehr jene Fassung , die be¬
sag«, datz zum Unterschied gegenüber der französisch - pol¬
nischen und französisch-tschechischen Sonderverträge in diesem
Falle ohne Rücksicht auf Feststellungen des BölkerbundsratS
oder der Locarnomächte von den vertragschließenden Teilen
auch eigene Entscheidungen über Angreifer
und Beistand vorwegnchmend getroffen
werden könnten.

ES ergibt sich damit folgende tatsächliche Situation:
Frankreich hat zum Schutz seiner bedroht behaupteten

Unabhängigkeit
1 . das größte Festungsnetz aller Zeiten an der deutschen

Grenze errichtet,
2 . als Garanten seiner Unversehrtheit legal gebunden
Großbritannien mit seinen gesamten Streitkräften zu

Lande und zur See,
Italien,
Belgien,
Polen,
die Tschechoslowakei,
Rußland mit allein mehr als 17 Millionen Soldaten
und Frankreich selbst.
Diese Staaten besitzen eine Friedensstärke von über

3 Millionen Mann,
eine Kriegsstärke von rund 30 Millionen

Mann.
Diesen geschichtlich ebenso gewaltigen wie einmaligen

Garantien gegenüber erklärt Frankreich , daß es außerdem
noch zu seiner Sicherheit vor seinem größten Festungsgürtel
der Welt eine sür jeden Angriff offene, weil entmilitarisierte
Zone des Deutschen Reiches benötige . Und erklärt weiter,
daß , nachdem Deutschland, veranlaßt durch das letzte Vor¬
gehen Frankreichs , den Locarno -Pakt als gebrochen erklärte,
und seine souveränen Hoheitsrechte in seinem eigenen Reichs¬
gebiet wieder ausübt , die nunmehr dort eingerückten 19 Ba¬
taillone « ine Bedrohung der von fast der halben Welt garan¬
tierten sranzösischen Sicherheit darstcllten.

Die Reichsregirrung erklärt dazu nun folgendes:
Deutschland Hai diese geringfügige Besatzung in

seinem eigenen Hoheitsgebiet zunächst überhaupt nur vor-
genommen , um der französischen Regierung und befonvrrs
dem sranzösischen Volk jeden Anlaß zu nehmen , zu brfürch.
ten , Deutschland setze Frankreich unter irgendeinen Druck,
um e» s« zu Berhandlungen unter etwa unwürdige » Be¬
gleitumständen zu veranlasse«.

Darüber hinaus aber ha « Deutschland da « grsß.
zügigste Angebot zur Befriedung Europa«
gemacht, da « überhaupt möglich ist . Diese« Angebot erhalt
seine besondere Bedeutung dadurch , daß es von einer
nationalen deutschen Regierung ausgeht , die sich in voll¬
kommenem vertrauen des Volkes besindet und die damit in
höchstem Auftrag « diese» Volke » handelt.

Es erhält aber seinen geschichtlichen Wert nur durch rit
tatsächliche Voraussetzung , daß es das erste allgeimine
europäische Abkommen sein muß , das feit dem Friedens«,
trage von Versailles ohne jeden Zwang von Lciiri
aller Beteiligten abgeschlossen werden kann und vns kein «!»
neue Diskriminierung sür irgendeinen Staat enthält.

Ties ist aber die erste unabänderliche Voraussetzungm
« in erfolgreiches und damit segensreiches Wirksamwert !»
dieses Angebots.

Denn Deutschland hätte natürlich auch einen andmn
Weg zu gehen vermocht:

Es hätte den durch den französisch-sowjetrussischen Bei¬
trag praktisch aufgehobenen Locarnopakt auch sür Teulsch-
fand als erloschen bezeichnen können, um sich unler Verzicht
aus eine direkte militärische Besetzung des Rhcinlandcs aber
unter Berufung und Auswertung der eigenen nationalen
Kraft von jeder weiteren europäischen Zusammcnaideü
zurückzuzichen. Die deutsche Reichsregicrung hat es aber ab-
gelehnt , einen Weg einzuschlagen, der nur zu einer negaiiven
weiteren Zerreißung Europas geführt haben würde, sondern
versucht, einen großen konstruktiven Plan zur endgültigen
Befriedung dieses Kontinents vorzulegen.

Sie wünscht daher auch nichts sehnlicher, als mit Aranl-
rcich und den anderen europäischen Mächten in ausrichiigc
Verhandlungen einzutreien über die Realisierung dies»
Planes und sie hat deshalb , um von der sranzösischen Balls-
seele auch jeden Schein eines bedrückenden lnit accowxü
oder gar einer Bedrohung zu nehmen , die Remilitarisierung
ihres eigenen Gebietes zunächst in einer Form voll¬
zogen , die tatsächlich nur salS shmbolhaslzu
w e r t e n i ft.

Sie ist weiterhin , wenn dies als nützlich empfunden
wird , bereit , sür die Tauer der Verhandlungen zu erllärcn,
daß sic hierin unter Voraussetzung einer
analogen Einstellung der französischen » » »
belgischen Regierungen auch keine Acndc-
rungeintretenlassenwird.

Sie würde jedoch unter keinen Umständen aus irgena-
welche souveränen Hoheitsrechte Verzicht leisten in der Uebci-
zeugung , daß damit auch die zukünftige Befriedung Europa-
schon wieder auf solche » erzwungenen Verzichten und dam
moralischen Diskriminierungen aufgebaut würde , die da»
den Keim der nagenden Schande einerseits und damit
latenten Unzusriedcnhcit andererseits in sich tragen mußun.
Was aber die deutsche Regierung anstrebt , ist nicht der
schluß von Verträgen , die . weil sür ein ehrliebendes und a
ständiges Volk mit moralistischen Belastungen verknM-
äußerlich und innerlich doch wieder unglaubhaft dlievc ,
sondern die Herstellung einer wirklichen und tatsächliche » v
sriedung Europas sür das nächste Vierteljayrhunderi . t
zwar einer Besriedung , die in sich den Charakter einer
bedingten europäischen Rechtsordnung besitzt , die M °
baut auf den sreicn Entschlüssen gleichberechtigtereuropan
Völker und Staaten . Und nur was unter solchenVor»»«

schlingen dann unterzeichnet wird , kann infolge seiner »
einstimmung mit den Ehrbegriffen der Nationen auch
Ehren gehalten werden und wird , insoweit es 1«?
Deutschland handelt , genau so ehrenhaft tius/halten w °

^
Sollte dies. Auffassung aber nicht die Zustimmung

« »deren Regierungen erfahren , dann wird die denl
gicrung selbstverständlich ihre Borschlägc zurückziev"
bauend auf die Zuverlässigkeit , die Treue und den
lichen Opfermut und Opfers!nn de « deutschen B -
nun °n lieber ein . ehrenhaft , » " . ins - mu »

wählen,denn,l « d tälrt m tu irrte
der « emriaschaft anderer « » lebe,.
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».„jschlands zur Umwelt die Vernunft , u bringen . Ich
»abe mich bemüht, die Beziehungen auszubauen aus den als
«ckiill erwiesenen Grundsätzen menschlicher Zusammen-
cdöriateil und menschlicher Gemeinschaftsarbeit . Ich ver-

luchie der Welt und dem deutschen Volke klarzumachen, das,
suropa ' ln kleiner Begriff ist , daß in diesem kleinen Europa

-zahrbunverten tiefe Verschiebungen nicht mehr statt-
Kunden haben, dast es sich hier in Europa um eine Völler-
iamisie bandelt, daß die einzelnen Mitglieder dieser Fa-
«ilie in sich aber unendlich gehärtet sind. Daß sie Kationen
dariiclien, erfüllt von Tradition , zurückblickend aus eine
motze Vergangenheit, eine eigene Kultur ihr eigen nennend
M mit S >ol , a » s die Zukunft hossend. Ich habe mich be-
M , unserem Volk und darüber hinaus auch den anderen
M -islich zu machen, daß jede haßerfüllte Aus-

eiiianderse - tttig nur ganz vorübergehend
kleine Erfolge zeitigt. Tie europäischen Grenzen
der Staaten können wechseln — ihre Völker bleiben stabil!
Staatsgrenzen kann man verändern , Volksgrenzen sind ge¬
radezu unveränderlich geworden ! ES gibt keine leeren
Räume in Europa , in die die Klassen eines Volkes hinein-
strömen können. ES gibt keine ungehärteten Völker in
Europa , die ohne weiteres ihrem Wesen entfremdet werden
könnten. ES gibt aber auch keine Notwendigkeit und es ist
daher ohne Sinn , zu versuchen, Völker ihrer Eigenart zu
entkleiden, nm ihnen eine fremde auszuzwingen . Ich habe
mich bemüht , von dieser ganz nüchternen Erwägung aus
das Verhältnis Deutschlands ZU seiner Umgebung zu bes¬
sern , und es war nicht erfolglos.

ES gibt keine ..traditionelle Erbfeindschaft *'
vor drei Jahren , als Deutschland im tiefsten Gegensatz

, l>Polen stand , gelang es mir , diese Spannungen allmählich
u mildern , und dank des tiefen Verständnisses eines anderen

motzen Führers und Staatsmannes ist eS gelungen , lang¬
samzwei Völker einander zu nähern. Aus dieser Annähe-
mng kam allmählich eine Verständigung und aus der Ver-
Wdigung die Ueberzeugung der Notwendigkeit eines
Ittundschastlichcn Nebeneinanderlebens und daraus wieder
langsam eine gegenseitige Rücksichtnahme. Ich bin der Ueber-
leugung, daß man einmal nach einer gewissen Zeit nicht
nicht verstehen wird , wieso zwei Völ !er in der Sphäre einer
ßg, bildenden sogenannten . traditionellen Erbseindsckast"
stben konnten ! Ich habe mich bemüht , dieses Verhältnis
iwischcn den beiden Völkern , soweit es Teutschland betrisft,
n normalisieren. ( Lebhafter Beifall .)

Es ist zum Nutzen beider Völker gelungen und nur zum
xchadcn vielleicht von einigen kommunistischen Unruvestif-
icrn . Daß aus dieser Verständigung der Wirtschaft beider
Wer ein reicher Segen zuteil geworden war , ist eine Frucht
»ieser Verständigung , nachdem solange Zeit der ganze Osten
im,er der fehlenden Verständigung gelitten hatte . Nicht nur
wir, nein auch die andere Seite . Was konnte dieser frühere
Zustand aus die Tauer noch mit Vernunft zu tun haben?
§ war doch damals schon klar : Weder wird Polen jemals
remschland vernichten , noch wird Deutschland jemals Polen
beseitigen.

Zwei Völker sind als Realitäten gegeben , und sie tun
gut daran, sich das Ncbcneinanderleben erträglich einzurich-
,m . (Stürmische Zustimmungskundgcbiingen . ) Ich habe
versucht , diesen selben Gedanken vom Osten » ach dem Westen
,u übertragen. Auch hier bemühte ich mich , zum ersten Male,
glaube ich , als deutscher Nationalist , zu zeigen, daß die Fort¬
setzung dieser sogenannten „Erbfeindschaftslehre " für beide
Wer unvernünftig, weil sinnlos, sein muß und
auch ist . Gewiß , auch hier werden vielleicht viele sagen , das
sei ein Ideal . Ich glaube aber an dieses Ideal , und glaube,
bah einmal die Vernunft auch hier triumphieren wird!
Mnsalls glaube ich , daß es notwendig sein wird , alles zu
wn , um dieser Vernunft zum Siege zu verhelfen . Ich glaube
das als deutscher Nationalist ! Und nur als ein solcher kann
ich das aussprechen, denn ich denke nicht daran , etwa die
ßcchte meines Volkes preiszugebcn , so wenig ich fremde
züchte beseitigen will.

Ich will eine Zhnthese finden zwischen den beiden Völ¬
kern. Ich will nicht, daß andere Völker entrechtet, ebenso
wie ich cs niemals zugcbcn werde , daß Deutschland ent¬
rechtet wird . (Brausender Beifall . )

Ich glaube , daß es dabei zunächst notwendig ist , daß sich die
beiden Völker als vollständig gleichberechtigte
Faktoren in Europa gegenübersichcn . Vollständig gleich¬
berechtigt , weil nur aus einer solchen Gleichberechtigung her¬
aus die als Voraussetzung notwendige Respektierung statt-
finden kann . Das ist es, was ich den früheren Staats¬
männern vorwerse , daß sie nicht mit den besten deutschen
Elementen sich verständigen wollten und daß sie den Ver¬
ständigungsgedanken nicht von vornherein ausbauten aus
den Gedanken der unbedingten Gleichberechtigung. Das aber
habe ich mir vorgenommen ! Davon geht meine Verständi¬
gungspolitik aus , nämlich von dem Gedanken , daß es n u r
zwei gleichberechtigte Partner oder keine
geben kann . Nur aus dieser Gleichberechtigung kann die
gegenseitige Achtung kommen und nur aus der gegenseitigen
Achtung kann der Respekt voreinander kommen, und nur aus
dem Respekt voreinander kann auch die gegenseitige Rücksicht¬
nahme erwachsen.

Beide Völker haben unzählige Male di« Schlachtfelder
mit dem Blut ihrer besten Söhne getränkt . Tie Grenzen

wandert «» bald SU bis kW Kilometer nach der einen oder
» ach der andere » Seite . Ein Endergebnis würde aus diesem
Wege nie zustande kommen, wohl aber würden die beiden
Völker immer wieder ihr bestes Blut verlieren und in der
Zwischenzeit unter Sorge und Mißtrauen , unter der Furcht
und dem Haß auch ihre Wirtschaft leiden lasten . Ich glaube,
daß eine ruhig « Erwägung auch diesen beiden Völkern ein¬
mal den Weg zueinander ;« igen muß , und wenn mir jemand
sagt , das sei nur ein Ideal , so muß ich antworten:

Etwas , was der nüchternen Vernunft
entspricht , ist letzten Endes real! Diese Auf¬
fassung der deutsch-französischen Beziehungen ist viel realer
als die Auffassung derer , die glauben , nur in den Formen
von Furcht und Haß an die Probleme herantretcn zu können!
Freilich immer spreche ich das auS als deutscher Nationalist,
und darin liegt der Werl dessen , was ich ausspreche . Es gibt
vielleicht in Frankreich viele , die ablehnend sagen : Der
Mann ist doch deutscher Nationalist ! Es ist gut , daß Ihnen
ein deutscher Nationalist die Hand zur Verständigung reichen
will — das kann ich darauf antworten!

Wenn es ein pnderer täte , wäre eS ohnehin ohne Wert!
(Tosender Beifall .)

Denn nur , wer das ganze deutsche Volk für dieses Ideal
und für diese Verständigung gewinnen kann , leistet wirklich
Wertvolles . Wer nur an diejenigen , die von vornherein
international orientiert scheinen, appelliert , der bringt nicht
das Kostbarste eines Volkes mit . Tenn dieses Kostbarste ist
gerade das im eigenen Nationalbewußtsein sich Aeußernd « ,
das im eigenen Vol stum Verankerte , das Traditionsstarke,
das Stolze und das Kühne . Und das bringe ich für die Ver-
ständiguzig mit als der Sprecher von über 67 Millionen
Menschen! Tann gibt eS viele , die sagen , die Vernunft sei
nicht das Entscheidende, sondern da gebe es andere Im¬
ponderabilien zu beachten. Ich glaube , daß cs nichts Wert¬
volles geben kann, was nicht am Ende auch der Vernunft
faßbar ist . Ich wende mich dagegen , daß man in der Staats-
kunst Auffassungen als richtig hinstellen will , die nicht in der
Vernunft zu verankern sind. Man sagt mir manchmal , aber
das war noch nicht da , und die bisherige Staalskunst be¬
weist, daß aus die Dauer das doch nicht möglich ist.

Nein , die Staatskunst lehrt umgekehrt, daß aus die Dauer
das bisherige Verfahren zu keinem Erfolg geführt hat,
und daher lehne ich auch diese Art von Staalskunst ab.

Man sagt mir , aber wenn Sie deutscher Nationalist sind, so
müssen Sie doch militärische Triumphe wollen . Ich kann nur
sagen , mein Ehrgeiz ist nach ganz anderen Triumphen ge¬
richtet. Ich bin deutscher Nationalist und werde mein Volk
vertreten mit dem ganzen Fanatismus eines Soldaten der
großen Armee von einst. (Jubelnder , minutenlanger Beifall
der Masten .) Indem ich das ine , verschließe ich aber nicht
meine Augen gegenüber den Lebensaufgaben und Lebens¬
zielen, die uns allen gestellt sind. Wenn man mir sagt , als
Nationalist müßte ich militärische Triumphe feiern wollen,
dann antworte ich : Ich bin glücklich , wenn ich andere
Triumphe feiern kann . Ich habe den Krieg kennen ge¬
lernt , besser als mancher andere internationale Politiker.
( Stürmische Zustimmung .) Jedenfalls aber bester als die
berufsmäßigen Kriegshetzer. (Tosender Beifall .)

Wenn ich so die Namen derer höre , die heute dafür cin-
treten , daß keine Verständigung sein darf , daß keine Ver¬
söhnung sei und daß an die Gewalt appelliert werden soll,
dann muß ich sagen, in der Zeit , in der einst die Gewalt
ihren machtvollen Appell abhielt , da habe ich manchen nicht
gesehen dort , wo er hätte stehen müssen ! Ich habe damals
als einfacher Musketier anständig gekämpft, ( Stürmischer,
langanhaltender Beifall ! ) und manche Hetzer haben leider
zu einem großen Teil damals am Kriege nur verdient.

Für eine Granate —
(ich sehe den Krieg anders als so mancher unserer Wi-

dersachcr . Wir sehen im Krieg etwas Schreckliches, nicht,
null wir stjste sind , sondern weil es so ist , und diese sehen
>m Krüge etwas Schönes , nicht weil sie tapfer sind, sonoern
»eil er ihnen ein schöne « Geschäft gebracht hat . (Stürmische
Zustimmung . ) Das sind die Leute, die uns nicuials vcr-
iichen werde ». Wenn sic von Ehrgeiz sprechen, dann meinen
fie etwas anderes als das , was wir darunter verstehen,
sh habe den Ehrgeiz , mir einmal im deutschen Volk ein
Trnkmal zu setzen . (Brausender Beifall der begeisterten
Massen .) Aber ich weiß auch, dast dieses Denkmal besser im
Frieden aufzustellcn ist als in einem Kriege . Wenn wir
heute in einen Krieg gestoßen würden , dann kastei jede 36-
Ztni Granate gleich 3666 MM , und wenn ich noch andert-
halbiauscnd Mark dazulege , dann habe ich ein Arbeitcr-
wohnhaus . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .) lind
"»na ich « in, Million solcher Granaten auf einen Haufen
ü >e, dann ist dics noch lange kein Monument . Wenn >ch
»brr eine Million solcher Häuser habe , in denen so viele
deutsche Arbeiter wohnen können, dann setze ich mir damit
« u Tcnlmal. (Tosende Zustimmungskundgebungen der
.ichniausende , die sich immer wiederholen .)

Mein Ehrgeiz geht dahin , daß wir in Deutschland die
dkfieil Anstalten für die Erziehung unseres Volkes schassen,
-iw will , daß wir in Deutschland die schönsten Stadien er¬
hallen, daß unsere Straßen ausgebaut werden , daß unsere
llultiir sich hebt und sich veredelt , ich will , daß unsere Städte
dttichönrrt weiden , ich will aus allen Gebieten des menscb-
«wen Kulturlebens und -strcbcns Deutschland mit an die
Spitze stellen . Das ist mein Ehrgeiz . (Lebh. Beifall .) Ich will.

die Arbeilsklost meines Volkes nicht brach liegt , sondern
,

° sie eingesetzt wird , um uns wieder neue Werte zu sckcn-
zzch will diese Arbeitskraft Umsetzer, in Schönheit für

w>ür Volk, in Leben und Freude für unser Volk. Ich will
- >!ur «„treten, daß dieses « oll rin möglichst sorgensreie»

ein Arbe terwohnhaus;
Dasein führen kann ! Ich werde eintreten dafür , daß seine
Lebensgüter möglichst vernünftig verteilt werden ! Allein:
ick will nicht , daß ein anderer sich hier ein-
mischtundglaubt . unsirgendctwas nehmen
zukönnen ! ( Tosciioe Zustinimung .) Ich lebe nur meinem
Volk, und die nationalsozialistische Bewegung denkt nur an
dieses Volk. Ich lebe nur dem Gedanken an die Zukunft
dieses Volkes, sehe vor mir dies« unzähligen Millionen
Menschen, die schwer arbeiten und so wenig vom Leben be¬
sitzen , die oft so viel mit Sorgen zu ringen haben , und denen
das Glück so selten zuteil wird.

(Redaktionsschluß)

vr . Goebdels in Hamburg
Hamburg , 12 . März.

Reicbsministcr Vv Goebbels ist mit seiner Begleitung
am Donnerstag um l7 Uhr auf dem Hamburger Flughafen
Fuhlsbüttel eingctrossen.

Zum Empfang des Reickspropagandalciters hatten sich
Rcichsstaiihalter Gauleiter Kaufmann, Vertreter des
Senats und weitere führende Männer von Partei und Staat
cingefunden . Aus dem Rollfeld hatte eine Ehrenabteilung
der TS -Verjügungstruppe Feddel Ausstellung genommen.
Or. Goebbels wurde von den zahlreichen Volksgenossen, die
sich vor dem Flughafengebäude versammelt hatten , mii leb-
hasten Heil -Rufen begrüßt . Am Abend eröffnet « der Reich».
Propagandaleiter in der Hanseatenhalle den Wahlkampf in
Hamburg mit einer großangclcgtcn Rede.

*
Im Reicbe tprawcn aleick,eilig mit dem Ftibrer tn Karls-

rub« und d« m Reichsmlniftcr l)r. Goebbel» in Hamburg . ReichS-
mintstcr « Srtng in Königsberg und tm Berliner Sportpalast
R« icbSminis »« r « er« vor der Beamtenschaft und Oe Lev vor
der Deutschen ArvettSsront,

Das Grobe Los gezogen
Nach Rheinland und Westfalen gefallen

Berlin, 13 . März.
Am heutigen lebten Ziehungslag der S. Ziehung der

64 / 272. Preußisch Süddeutschen Staats - ( » lassen»Lotterie
wurde va» Große Los gezogen. Es fiel ans die
Nummer 171 IN . Das Los wird in der 1 . Abteilung in

Achteln in Westfalen, in der 2 . Abteilung in Vierteln
im Rheinland gespielt.

Heues vom Tage
82V ovo Landstreicher

Weltkongreß in London beabsichtigt
London , N . März.

Nach einer Londoner Meldung hat der amerikanische
Vagabundenverband den Entschluß gefaßt , einen Welt-
kongreß einzuberiisen . Dieser Kongreß soll im August nächsten
Jahres in der englischen Hauptstadt stairsinde» und ganz
groß ausgezogen werden.

Der Präsident dieses amerikanischen Vagabundenver-
bandes ist ein gewisser D a v i s I e s s . der rund 820 006
Landstreicher unter sich hat. Er sühn den hoch-
trabenden Titel eines „Königs der Vagabunden " . Als Aus¬
hängeschild dienen dem Vagabundenverband in Amerika
reiche Leute , die sich den Landstreichern früher einmal in
irgendeiner Form erkenntlich gezeigt haben . Aber nickt nur
edle Spender genießen bei den Verbandsmitglieder » hohes
Ansehen , sondern auch die amerikanischen Filmschauspieler,
Hie in ihren Filmen irgendwann einmal die Rolle eines
Vagabunden verkörperten . Alle diese Persönlichkeiten sind
von dem Präsidenten des Verbandes zu Ehrcnmiiglievern
ernannt worden und führen den Titel eines „Ritters der
Landstraße " . Allerdings wird nicht berichtet, wie sich nun die
einzelnen , so ausgezeichneten Amerikaner zu dieser Er¬
nennung gestellt haben , und ob sie so ohne weiteres damit
einverstanden gewesen sind.

Der nun angeseyte Weltkongreß in London im August
1937 bedeutet einen Versuch, den amerikanischen Landes¬
verband der Vagabunden durch eine weltumspannende
Organisation zu ergänzen . Wie weil dics gelingen wird,
muß die Zukunft erweisen.

Achtung ! Geographie!
Diplomatischer Zwischenfall in Madrid

Madrid , II . März.
Zeine Erzellen ; Abolchassem Madjam , der Gesandte

Seiner Kaiserlichen Majestät Reza Schah Palavi Cda-
hincha, des Herrschers von Iran , hat dieser Tage dem
Präsidenten der spanischen Republik seine Antrittsvisite ge¬
macht. Tie spanische Presse hat von diesem Staatsakt ge¬
bührend Kenntnis genommen , unglücklicherweise unterlief
den meisten Blätter jedoch ein gcograpbischcr Irrtum , indem
sie Iran und Irak verwechselten . Das hätte beinahe zu
einem peinlichen diplomatischen Zwischenfall geführt , aber
schließlich hat der Gesandte selbst für Aufklärung gesorgt.
Seine Exzellenz Abolchassem Madjam hat den Unterschied
zwischen den beiden Ländern Iran und Irak ein für allemal
erläutert,

.Jsran ist seit einem Jahr "
, so erklärte der Gesandte,

„die offizielle Bezeichnung für daS ehemalige Persien , wäh¬
rend das Reich Irak mit der Hauptstadt Bagdad sich im
Westen von Iran erstreckt . Beide Völker"

, so vergaß Seine
Exzellenz nicht hinzuzusügen , „sind grundverschieden . Sie
sprechen verschiedene Sprachen und stammen auch von ver¬
schiedenen Raffen ab .

"
Dieser kleine geographische Irrtum , der den Spaniern

unterlaufen ist und der nun also durch die exakten Erläute¬
rungen des Gesandten von Iran aus der Welt geschasstsein
dürste , erinnert übrigens an andere geographische Jrrtümcr,
die weit weniger verständlich und in ihren Folgen wesent¬
lich verhängnisvoller gewesen sind. So ist beispielsweise be¬
kannt , daß bei denBeratungen zu Versailles im Jahre 1919,
die schließlichin dem Schandvertrag gleichen Namens gipfeln
sollten , der englische Vertreter dauernd darauf aufmerksam
gemacht werden mußte , daß „Silesie "

( Schlesien) und
„Cieilie " (Sizilien ) geographisch nichts miteinander zu tun
hätten . Viel genützt scheint diese Aufklärung des englischen
Politikers damals allerdings nicht zu haben , denn ein Teil
von Oberschlesien ist uns doch verlorengegangen.

Die VeinzeMtl aus dem Wunderland
Prag , N . März.

Ein riesiges Volksfest wurde dieser Tage in der Zips
in der Hohen-Tatra gefeiert , em Fest, auf das sich die Be¬
völkerung schon seit langem gefreut hatte und das dann
auch mit aller Fröhlichkeit und allem Prunk gefeiert wurde.
Es bestand auch jeder Grund zum Feiern ; ein Märchen , wie
man es sonst nur in Büchern liest oder höchstens noch aus
der Filmleinwand erlebt , war Wirklichkeit geworden . Ein
armer junger Mann , der ausgezogen war , sein Glück in der
Welt zu versuchen, hatte sich im fernen Land , im Orient,
die Liebe einer Prinzessin erworben , und jetzt , nach zwanzig
Jahren , war er mit ihr als reicher Mann in seine Heimat
zurückgekehrt, um die Prinzessin vor den Traualtar zu
sichren.

Geza Barany , so heißt der Glückliche, stammt aus
Wünschendors in der Zips und war seinerzeit als Arbeits¬
loser nach Indien ausgcwandert . Seine Reise stand unter
einem günstigen Stern . Er kam nach Delhi , und dort gelang
es chm . das Vertrauen des Maharadscha Pandita Malavlva
in so hohem Matze zu gewinnen , daß ihn dieser zum Er¬
zieher seiner Tochter ernannte.

Alles weitere fügte Gott Amor . Di« jung « Prinzessin
verliebte sich in den jungen schmucken Europäer , der seiner¬
seits ebenfalls die leidenschaftlichsten Gesüble sür seine
Schülerin hegte. Die jungen Leute waren glücklich und
schworen sich, nie im Leben voneinander zu lassen. Als die
Prinzessin nach Paris in ein Pensionat geschickt wurde,
konnte sie cs durchsetzen, daß ihr der Geliebte al « Sekretär
folgte. Selbstverständlich war es unvorstellbar , daß Geza
zu Lebzeiten des Maüaradscka » seine Prin ^ sstn heiratete
Die Jahr « gingen dahin , aber die Prinzessin hielt ihren
Schwur . All» Freier , di« ihr der Maharadscha schickle. wies
sie zurück . Eine » Tages legt« sich der würdig « alte Herr bin
und starb . Jetzt stand dem Glück der Beiden nichts mebr im" ege . Sie sichren zurück nach Delhi , nahmen das gesamt«
riesige vermögen der Prinzessin an sich und dampften dann
bet Nacht und Nebel ab nach Europa , ft, die Hohe Tana
Hier konnte nun «ndftch die Ehr geschloffen werden.
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und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem »6 . Marz,
nachmittags 3 vor , von der BuserNebimgStircheaus
Vorher Trauerandachr daselbst. Kranzspendendorlvtn
erbeten.
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Für die vielen Beweise ver Teilnahme bei dem Htn-
scheiden nnserer lieven Verstorbenen

lokonns Lo5tielius
sagen wtr herzliche « Dank . >Die « «gehörige»
vldenb « rg . Jever und Phcmnitz.

Für dt« vielen Beweise herzlicherTeilnahme ve, dem
Slnscheiden unserer lleven Ennchlalenen sagen wir allen,
insbesondere unferen lieben Nachbarn und Herrn Panor
Lhorade für die trostreichen Worte unseren

Ke ^rliciisten Donk
Wardenburg , den 9 . März 1936

Für di« zahlreichen « ' weise herzlicher Teilnadm,
bet dem schweren Verlust unseres lieben Entschlafene
sagen wir allen aus diesem Wege unferen

oufficiitigen Donk
G HVrr« .
nevst Kindern und Angehörigen

« ad Zwilche »»«,« , den 12. Mär , 1936
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Professor Bernhard Winter
zu seinemSS. Geburtstage am14. März1S3S

Rach einem Gemälde »on Prosessor Winter

„Sin Ogen so blau
Un de Nack so sties
Van binnen jlau
Un gesund van Lies,
Heil laje bewahr»
Van us ' ole Art,
So steihl bc sin n Mann,
Un du kannst r up an . —
Dal is . . . Bernhard Winter . '

Man kann es gar nicht so recht glauben , datz unser
großer heimischer Kunstmaler , der in jugendlicher Frische und
mcrmüdlicher Betriebsamkeit tagaus lagein so fleißig und
nsolgreich schasst , aus seiner Lebenssahrt schon di« Scheide
zwischen dem sechsten und siebenten Jahrzehnt erreicht hat
bdaut man auf den Künstler selber und aus das , was er in

^
seiner Arbeit mit Pinsel und Palette schafft, dann schließt
mn aus « inen Menschen, der , im besten Mannesalter
ßebend , den Höhepunkt in seinem Werken und seiner kunst-
geswltendcn Arbeit erreicht hat . Wie vielfach größer ist aber
dann die Verwunderung und Freude bei einem jeden , wenn
seiizcstclli werden muß , daß hier das erfolgreiche Schassen
eines Künstlers spricht, der bereits 65 Lenze sah . Inmitten
seines Heimat- und Kunstschaffens blieb Bernhard Winter
lebendig und jung , und sein dergestalt empfundener Innen¬
leben trug er in gleicher Weise auch hinein in seine Ge¬
mälde und Bilder , di« , wenn man sich anschickt , sie zu er¬
leben , eine unbändige Frische und Lebensbejahung aus-
suahlcn. Wie dankbar wären die Menschen der niederdeut¬
schen Welt , insbesondere die des Oldenburger Landes die¬
sem Künstler und Menschen für all das schon gewesen, was
er ihnen im Hinblick aus die Wert« der Heimat , auf art¬
eigenes und bodenständiges Volkstum an Ideellem und
Großem in seinen ungezählten Gemälden . Bildern . Skizzen
"sw ., schenkte, wenn er sein Schassen vielleicht schon vor

einem Jahrzehnt abgeschlossen hätte . Wieviel mehr können
wir und kann die Hermat stolz daraus sein, daß dieser große
niederdeutsche Künstler anch jetzt immer noch zielstrebig
arbeitet und in der Erfüllung seines großen Lebenswerkes
noch so viele Aufgaben ihrer Lösung harren , daß wir noch
viel Wertvolles und Großes zu erwarten haben.

Bernhard Winter ist ein Kind unserer oldenburgischen
Heimat . Am 14 . März 1871 in Neuenbrok geboren , empfing
er hier inmitten der dörflich- bäuerlichen Welt die ersten Ein¬
drücke von der Größe und Bedeutung des niederdeutschen
Bauerntums , vom Sinn der Sitten und Gebräuche , von dem
Leben des Teiles des oeutschen Volkes , der das Fundament
sür das große Ganze darstellt . Diese in der frühesten Ju¬
gend empfangene Gedanken- und Gesühlsausrichtung war
sür die Schafsensausrichtung des späteren Künstlers von
grundlegender Bedeutung . Schon bald zeigte sich bei dem
jungen Winter « ine ausgesprochene Neigung zum Malen
und zur bildhaften Gestaltung , so daß damals srbon der Le¬
bensweg dem jungen Menschen klar vorgezeichnet schien.
Nach dem Besuch der Oberrcalschul « in Oldenburg bezog der
junge Winter die Kunstakademie zu Dresden , wo er 1887
sein Studium begann und es 1891 mit Studienreisen nach
Holland , Norwegen und Amerika abschloß. Nach der so er¬
folgten Ausbildung ließ er sich in Oldenburg nieder und sein
Schassen, das sür die Heimat und ihr Eigenleben so bedeu¬
tungsvoll werden sollte, begann . In diesem Zusammenhang«
und zum Zwecke einer geschlossenen Charakterisierung der
Persönlichkeit deS Künstlers , sei hier der Würdigung seines
Schaffens vorausgcgrisfen und das erwähnt , was besonders
aus dem Leben Bernhard Winters hcraussticht . Kurz nach
der Jahrhundertwende wurde ihm von dem vor einigen
Jahren verstorbenen Großhcrzog der Professortiiel verliehen.
Mehrere Angebote großer Universitäten , eine Professur an-
zunehmen , wurden von dem Künstler abgelchnt . Das zeigt
in eindeutiger Weise seine Treue gegenüber der Heimat.
Seit vielen Jahren hat Professor Winter eine führende
Stellung im „ Ollnborgcr Kring ' inne und sein Wort ist im
„Kringrat ' unersetzlich für die Ausrichtung einer echten und

wahrheitstreuen Heimat - und Volkstumsarbeit . Für den
Oldenburger Künstlerbund und der Erfüllung dessen Aus¬
gaben ist ihm keine Arbeit zu schwer . Vieles andere wäre
noch zu nennen , wo er all denen , die zu ihm kommen, in Rat
und Tat zur Seile sieht. Bei seinem 6V. Geburtslag wurde
dem Jubilar vom Magistrat das Goldene Buch der Stadt
Oldenburg mit der Bitte um Einzeichnung zur Verfügung
gestellt. Seine Worte , die er dem Buche einsügle , lauten:

„Wenn unsere Kunst eine rechte Blüte unsere-
Volkslebens ist, so wird sie Helsen , den Bestand
unsere, Volke « zu sichern .

'

Man braucht nur mit einigermaßen gesunden Augen durch
die Heimat mit ihren bedeutendsten Häusern , Bauten , Aus¬
stellungen usw . zu gehen, dann trifft man allerorten Zeugen
der Winterschen Kunst. Seien es die Freskogemälde im
Turmgewölbe der Berner Kirche, im Landlagsgebäude , die
vielen großformatigen Gemälde aus dem Bauernlcben : „ Tie
Bauernhochzeit '

, „ Der Ehrentanz '
, oder aber Porträts be¬

kannter Persönlichkeiten aus der Gegenwart und Vergangen¬
heit der Heimat und über ihre Grenzen hinaus , so jenes von
Hermann Allmers und das von denk Reichspräsidenten von
Hindenburg , immer spricht aus jedem einzelnen Stück das
Können dieses großen Meisters . Was die Winterschen Ge¬
mälde auszeichnet und so wertvoll macht, ist eine gewissen¬
hafte Sachlichkeit, eine wahrheits - und naturgetreue Wieder¬
gabe von Form und Farbtönung und eine ticscmpfundene
und in die Bildwerke hineingetragene Innerlichkeit . Stim¬
mungen von großer Tiefe und Lebendigkeit, eine vorbildlich
durchgeführte Komposition in jedem Bild und eine gediegene
Behandlung der jeweils verwendeten Farben offenbaren
immer wieder das große Können dieses Meisters .

^

Tie Wintersche Kunst wurzelt ties im Hcimalboden . Tie
Gemälde in ihrer Geschlossenheit sind eine große Kultur¬
geschichte unserer Heimat und ein ewig lebendiges Ver¬
mächtnis unserer Altvordern , wie wir ein ähnliches umfang¬
reiches und wahrheitsgetreues nicht unser eigen nennen
können. Welche kulturhistorische Bedeutung wird dieses
Heimatschüssen erst in hundert Jahren haben ! ?

Wieviel mühevolles , stilles Forschertnm setzt eine
Heimat - und Volkstumsarbeit , wie sie aus dem Winterschen
Schassen spricht, voraus . Ta mußte jahraus , jahrein alles
das gesucht , gesammelt und gesichtet werden , was es noch
an Trachten , Hausrat , handwerklichen Gerätschaften , bäuer¬
lichen Kunstgegenständen usw . gab . Im Umgang mit den
Leuten des Landes mußte der Künstler die Lebensgewohn¬
heiten studieren , mußte sich immer wieder aufs neue hinein¬
denken in die Volksseele, sich hineinknien in die Wesensart
eines vielgestaltigen Bauerntums . Es ist ein langer , be¬
schwerlicher Weg . bevor man das Echt« von dem Unechten,
die Eigenart von dem Fremden , das Gute von dem Schleich,
len unterscheiden kann , speziell auf dem Gebiet , wo Winter
seine bildhafte Gestaltung ansetzen wollte . Mit Halbheiten
war ihm da nichts gedient , wenn seine Heirnatkunst den un¬
bedingten Anspruch aus Wahrheitstreue haben und ein
kultur -historisches Dokument sein sollte.

In diesem Zusammenhang kann man nicht umhin , ein
bedeutendes Werk des Meisters , das zwanziggliedrige Bild¬
werk „De Slcdinge ' aus der jüngsten Leit zu erwäbnen , in
dem der Künstler einen Ztosf bearbeitete , der ihn schon vor
vielen Jahrzehnten lockte . Wenn dieses Werk erst in der
neueren Zeit für eine bildhafte Gestaltung reis wurde , so
zeigt das , wie jeder Künstler mit sich und dem Stoff oftmals
lange ringen muß.

Und was wäre sonst noch von Professor Winter und
seinem vielseitigen Schaffen zu sagen ? Gar vieles , aber das
würde der Wesensart dieses Künstlers , der still und beschei¬
den seiner Heimat und seiner Kunst lebt und der über seine
großen Erfolge selber am wenigsten ein Wort verliert , nicht
entsprechen. Seine Beziehungen zur oldenburgischen Heimat,
er arbeitet « grundlegend mit am Aufbau des Zwischenahner
Bauernhauses , er beteiligt sich überaus aktiv an der Kring-
arbcit usw . , sind so bekannt , daß sie nicht noch alle erwähnt
werden brauchen.

Zu dem morgigen 65. Geburtstag wird es dem Jubilar
an Gratulanten und Glückwünschen aus dem ganzen Lande
nicht fehlen . Alle Wünsche werden das Eine gemeinsam
haben , daß die Schasfenskrast dieses großen Hcimatsohnes
dem Lande noch recht lange erhalten bleiben möge.
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Die Voranschläge des AmtsverbandeS Weiermarsch
Ter Amtsvorstand Wesermarsch hat in seiner letzten

Sitzung die Voranschläge deS AmtsverbandeS sür da- Rech¬
nungsjahr 1936/37 festgestellt . AuS diesen Voranschlägen ist
folgendes zu entnehmen:

I . Allgemeine,
Der AmtSverbanoSbezirk hat eine Größe von

rund 843 Quadratkilometern und eine Einwohnerzahl von
rund 67 500. Zum Amtsverband gehören die Stadt¬
gemeinden : Nordenham 15 500 Einwohner , Brake 9707,
ElSsleth 3729, ferner die Landgemeinden : Butjadingen
(früher Burhave ) 6000 Einwohner . Abdchauftn 5477, Land-
würden (siüber Dedesdorf ) 1376. Jade 4605, Rodenkirchen
4436. Ovelgönne 4086. Moorriem 48) 6 . Stedingen 7785.

An AmtSverbandseinrichtungen sind vor¬
handen : das AmtSverbandSkrankenhauS in Nordenham . das
AmisverbandSkrankenbaus in Brake. daS Fürsorgeheim Ell-
würden . das Licht, und Luftbad Brake, die WanderhauS-
haltungs 'chule und die Butjadinger Bahn

Das Vermögen des AmtsvcrdandeS beträgt rund
2 265 000 RM , darunter Grundvermögen ( Verwaltung -,
und Bctriebspcbäude sowie Wohngebäude und Gebäude der
Butjadinger Bahn ) rund 830 000 RM ( Brandkassenversiche-
rungs 'uniiiie) , bewegliches Vermögen (Inventar und tollen¬
des Material der Butjadinger Bahn ) rund 735 000 RM.

Tie Forderungen des AmtsverbandeS setzen sich zu¬
sammen aus rund 331 000 RM - vvothekcnsorderungen (dar-
unter 300 000 RM für Baudarlehnshypotheken ) und rund
90 000 RM sonstigen Forderuiwcn.

Aus Anordnung des Ministeriums ist zur Vermeidung
der Inanspruchnahme von Bankkrediten ein Betriebs¬
fonds in Höbe von 120 000 RM gebildet worden.

Zur Bestreitung von außerordentlichen Ausgaben steht
ein Reservefonds in Höhe von 144000 RM zur
Versügung.

Die Schulden des AmtsverbandeS belaufen sich auf
rund 510 000 NM . darunter rund 1 «0 000 RM AuswertungS-
schulden ein'chließli» 110 000 RM Anleihe sür die But-
jadinqer Bahn . 375 000 RM langfristige Anleihen , darunter
160 000 RM Straßenbauanleihe und 70 000 RM Anleihe
für Wohnungsbaudarlehen , ferner mittelfristige Anleihen in
Höhe von rund 26 000 RM.

Der Amtsverband hat die Bürgschaft übernommen für
Baudarlehen der Staatlichen Kreditanstalt und Landesspar-
lasse gegenüber in Höhe von rund 156 000 RM.

II . Ordentlicher HauShalt
Der . .Ordentliche Haushalt ' schließt in Einnahmen und

Ausgaben mit 671 780 RM ab.
Die Geschäftskosten einschließlich der Besoldung

der Beamten und Angestellten des Amtsverbandcs betragen
65 300 RM , von denen von Gemeinden , Genossenschaftenusw.
33 000 RM wieder erstattet werden.

Tie Vermögensverwaltung sieht in Ausgaben
für Unterhaltungskosten , Steuern und Abgaben , Zinsen und
Abträge 25 510 RM vor , denen in Einnahmen 26 750 RM
gegenüberstehen.

Aus dem Gebiete deS F ü r s o r g e w e s e n s sind für
die Unterstützung der Krieasbeschädigtcn und Kriegerhinter¬
bliebenen ein '

chließlich Zusatzrcntcn rund 31 000 RM vor¬
gesehen. Tie Für >orge sür rund 300 Kleinrentner erfordert
einschließlich Reichszu'chuß einen Aufwand von 70 000 RM.
Für Unterstützung der 525 Sozialrentner sind 52 OM RM
eingesetzt.

Die Ausgaben für Geisteskranke, Taubstumme , Blinde
und Krüppel belaufen sich aus 126 600 RM , von denen die

Hälfte wieder vom Landessürsorgeverband erstattet wird.
Für Landarme sind l5 000 RM eingesetzt.

In der Tuberkulose - Fürsorge sind u. a.
12 MO RM sür die Unterbringung von Kranken in Lungen¬
heilstätten vorgesehen.

Für die Iugendhilfe sind 36 250 RM eingesetzt,
darunter 12 000 RM sür die Hitler -Jugend zur Einrichtung
von Heimen. 6000 RM kommen von den Gemeinden zur
Erstattung.

In der Abteilung „Gesundheitswesen" erscheint
ein Betrag von 6100 RM zur Durchführung von Badekuren
für Kinder in Wangerooge und Rothenfelde.

Zur Förderung der Landwirtschaft sind
31 4M RM eingesetzt, darunter sür

Biehentschädigung . 8 OM RM
Viehseuchenbekämpfung . . . . 2 OM ,
Beseitigung der Tierkadaver (Zu¬
schuß an die Oldenburger Fleisch-
mehlfabrik ) . 14 OM ,
Mäusebelämpfung . 5 OM »

Aus dem Gebiet des Schulwesens sind an Zu¬
schüssen für die Bäuerliche Werkschule, sür die WanderhauS-
haltungsschule , für die Lberrealschule Varel , sowie für di»
neu gebildete Kreisbildstelle 11 250 RM eingesetzt.

An den Landessürsorgeverband ist « ine Um¬
lage von 30 OM RM abzusühren.

Die Einnahmen an Steuern sind wie folgt
veranschlagt:

Umsatzsteuer 80 OM RM
GrunderwerbSsteuer
(einschl. Zuschlag ) . 52 460 ,
Bergwerks -Feldabgabe . . . 8 900 ,
Biersteuer . 110 OM ,
Vergnügungssteuer . . . . . 26 OM ,
Wertzuwachssteuer . 2 2M »

Der Amtsverband erhebt von seinem Gemeinden
nach dem Lldenburgischen Finanzausgleichsgesetz eine Um-
läge von 90 OM RM . Daneben ist eine Viehumlag«
vorgesehen. Die Umlage beträgt 30 Rps . je Stück Rindviehund 20 Rps . je Pferd.

III. Außerordentlicher Haushalt
Der »Außerordentliche Haushalt " schließt in Einnahmenund Ausgaben mit 160 950 RM ab.

An außerordentlichen Ausgaben sind u. a. folgende
vorgesehen:

1 . Umbau der Fähre Kleinensiel—Dedesdorf für den
Kraftwagcnverkchr mit 100 000 RM . Diese Fähre wurde
bisher von der Reichsbahn betrieben . Die Reichsbahn hatdie gesamten Fähranlagen unentgeltlich dem Amtsverband
überlassen, der die Fähre nunmehr sür den Autoverkehr
umstellen und betreiben wird . Zu den Umbaukosten zahltdie Reichsbahn einen verlorenen Zuschuß von 47 000 RM.
der Oldenbg . Staat 8000 RM und die Gemeinde Land¬
wührden einen solchen von 10 000 RM . lOOOO RM wer-
den dem Reservefonds entnommen . Die restlichen 25 OM
RM werden von der Firma Schreiber in Bremzn als Dar¬
lehen gegeben, die Pachten «» der Fähre werden wird.

2. Zur Förderung des Wohnungsbaus werden 25 OM
RM dem Reservefonds entnommen . Dieser Betrag soll
verwandt werden , einmal sür die Beteiligung des Amts¬
verbandes an Wohnungsbaugesellschasten . zum anderen zur
Gewährung von Bandarlehen unter der Voraussetzung , daß
die Gemeinden gleiche Darlehen gewähren.

o. uur »er, « usoau ver Kulturstätte .°- Ns ";!
IV . Voranschlag für S .raßenwesen

.... «
L'L'S !» ...
Dt » Verwaltung der Straßen »ink» «-. » , . --. .gütung des Wegemeister« und der W,a !w » -?rund 50 000 RM Ausgaben , der ?" °rd« >

lOOOO RM . Für di. Unterhaltung de?
Gemeindestraßen stehen 127 4M RM , Ür ^
Deckung der Ausgaben dient zunächst ein stukÄordentlichen Voranschlag in Höhe von 20 000

^
« « ,

°" ^
. Der AmtSverband erhebt ferner ein.Höhe von 40 Pzt . der Grund - und Gebäudesteuer

'
dî iErtrag von >80 OM RM bringt .

"uoepeuer, die eincn
V . AmtsverbandSkrankenhaus NordenhamDer Voranschlag schließt in Einnahmen und ^mit rund 128 800 RM ab .

^ ^ Saben
Vorgesehen ist der Ausbau eine« -

VI . AmtsverbandSkrankenhaus Brake

Der Voranschlag gleicht sich in Einnahmen und «ns.gaben mit 81 700 RM aus.
Vorgesehen ist der Ausbau deS Dachgeschoss,-wodurch drei neue Räum « geschaffen werden . Ferner ist d»Embau einer Helzungsanlage vorgesehen.

" "

Vlii . DaS Licht , und Luftbad
drake erfordert eincn Kostenaufwand v°»8000 RM , die ,e zur Hälfte vom Amisverband und de»Gemeinden ausgebracht werden.

IX . WanderhauShaltungsschule
Ter Voranschlag gleicht sich in Einnahmen und Auz.gaben mit 3850 RM aus.
Der Betrieb der WanderhauShalMngSschule ist der RLFrauenschaft übertragen worden.

X . Butjadinger Bahn
Die Betriebseinnahmen sind aus 121 900 RM die Be¬

triebsausgaben auf 132 600 RM veranschlagt so
'
daß d«Bahnbetrieb einen Zuschuß von 10 700 RM erforderi.Außerdem sind für außerordentliche GleiSerneucrungi-arbeiten 16 MO RM vorgesehen . An dem danach ersordn.lichen Gesamtzuschuß von 26 700 RM sind dieGemeinden Nordenham . Butjadingen und Abbehausen mii

achtzig Prozent vorbelastet.
Nachdem der AmtSvorstand beschlossen hat . den Schulde»,dienst und die PensionSlaft , die zur Zeit « ine Aufwcndm«von rund 15 OM RM jährlich verursachen, ohne Vorbela^mzder genannten Gemeinden aus den Amtsverband ,u übn-

nehmen , ist eine wesentliche sinanzielle Entlastung der »o«.
belasteten Gemeinden eingetretrn.

k^ ol ^ lSO » voll Sk ". ^ ofräOlSillkl
1« Foriletziing Ovpyrigt» I3L » » Nugus« Bcher« Smi >H. Berlin <0>a<v» >ua , erl>» ien>

„Wir steht es mit dem Hund , von dem Sie sprachen? "
fragt Rauscher Triberg aus dem Heimweg. „ Können wir
den nicht bekommen? Man sollte die Spuren nutzen, so¬
lange sic noch irisch sind. "

„Es werden inzwischen eine ganze Menge Spuren
vorhanden sein"

, erwidert Tribcrg . „Und den Hund be¬
kommen wir nicht."

„Warum nicht? "
„ Hat sich den Vorderlauf verletzt . . . Ich habe mit der

Dame gesprochen.
"

„Tann werde ich Warren sagen, er solle seinen mit¬
bringen !" Und von einem Gasthaus aus setzt sich Rauscher
alsbald mit der Hamburger Kriminalpolizei in telephonische
Verbindung.

Arndt jedoch beschäftigt sich während des ganzen Heim¬
wegs nur mit einer Frage : Wann hat Triberg mit
Frau Rapperswil gesprochen und worüber ? Frau
Rapperswil , wohlgemcrkt — ; so hat doch der Förster von
ihr gesagt. Und wann hat sich der Hund den Vorderlauf
verletzt? Arndt erinnert sich ganz deutlich, den Hund ge¬
sehen zu haben , als er sie im Wald« traf . Er war gänzlich
unverletzt gewesen. Ob sie noch einmal zurückgekommenwar?
Ob sie vielleicht - ? Seine Gedanken beschäftigen sich die
ganze Zeit über mit ihr . Und nicht nur . weil er sie an diesem
bedenklichenOrt und zu jener Stund « getroffen hatte . Wenn
Arndt sich darüber Rechenschaftablegen würde , müßte ers
zugeben: Er hat sie nur dreimal gesehen — , aber der Ge¬
danke an sie hat noch größere Macht über ihn gewonnen als
der an das tragiche Ende Nikolais . . . Doch Arndt gibt sich
keine Rechenschaft; und das ist vielleicht das Klügste, war
er tun kann . . .

Von Hamburg kommt die Nachricht, daß Warren am
nächsten Morgen in HoiSdors eintressen und sich des Falles
annchmcn werde.

AlS Arndt später zum Waldhof zurückkehrt, ist die
Abenddämmerung schon hereingebrochen. Rauscher und sein
Freund Lüttgens haben ihm einen Platz in ihrem Wagen
angcboten , aber er hat vorgezogen , zu Fuß zu gehen.

Er geht denselben Weg durch den Wald , den er schon
einmal mit Nikolai zusammen gegangen ist. Er erinnert sich
der Gespräche und vieler Einzelheiten de - Mannes , an
dessen Tod er allmählich zu glauben beginnt . SS gibt kaum
eine andere ErNärung . Nirgends « in« Spur von dem Ver¬
mißten , und vielleicht fände man seinen Leichnam tatsäch-
lich in einer der Schleusen, deren es in der Umgegend c - .ie
Menge gibt , wie die Männer gesagt haben , die nach dem
Verschwundenen suchten . Arndt hat Nikolai nur flüchtig ge-
könnt , aber auch dies « flüchtig« Bekanntschaft genügt , um
Traurigkeit über den Verlust in ihm auszulöfea.

ES hat angesangen zu regnen . Arndt schlägt seinen
Mantelkragen hoch und geht schneller. Bald ist es , als fe,
der ganze Wald eingehüllt in das eintönige Rauschen des
Regens , das gleichmäßig bleibt , weder zu - , noch abnimmt.
Wahrscheinlich wird cs auch di« ganze Nacht regnen.

Allmählich ist eS ganz dunkel geworden . Zur Rechten
muß jetzt der Hügel liegen , auf dem das Mausoleum steht;
und dann , rin Stück weiter , wird er an dem kleinen Haus
vorüberkommen , in dem Frau Rapperswil wohnt.

Er käme — sinnt er — der Sach« mit dem verletzten
Hund gern aus die Spur . Vielleicht bestünde die Möglichkeit,
st « noch zu sprechen? Er sagt sich, daß es höchstens halb
zehn sein könne.

Er versucht, nach dem Hause zu spähen . Vermutlich
würde doch Licht brennen , und er müßte eigentlich bald die
Fenster sehen können. Aber alles bleibt unverändert dunkel
um ihn her. Hat er sich vielleicht doch in der Richtung g»irrt?

Er bleibt stehen und sucht sich zu orientieren . Aber ei
ist nur Dunkelheit um ihn und Rauschen des Regen - auf
dem Blätterdach über seinem Kops. Er atmet ties eine reine
und wunderbar kräftige Luft . Auch der ganze Wald scheint
ties zu atmen ; eS riecht nach feuchtem MooS und nassem
Land.

Gerade , als er glaubt , sich endgültig verlausen zu
haben , bemerkt er . daß er unmittelbar vor dem Hause steht.
Er kann die Weißdornhccke mir der Hand berühren . Jetzt,da er genauer hinsieht , kann sein an das Dunkel gewöhnte-
Auge auch di« Umrisse deS Gebäude - wahrnehmen Zu
seiner Verwunderung aber liegt eS vollständig in Finster-nis . Kein Licht brennt ; keine Spur von Leben zeigt sich . . .Sollt « Frau Rapperswil schon zur Ruhe gegangen sein?
Das wäre ja immerhin möglich. Gr wäre möglich, wenn sie
an den Geschehnissen des Tages unbeteiligter wäre , als er
annimmt.

Mit einem plötzlichen Entschluß geht er durch die wack-
lig« Tür in der Hecke, die das Grundstück vom Wege trennt.
Im Garten spürt er , daß der Regen ziemlich stark ist — ,
stärker jedenfalls , als er im Walde oewahr geworden . Rach
wenigen Schritten ober steht er wieder im Trocknen: unter
dem Vorbau , der oben den hölzernen Balkon bildet und zudem ein« Trepp « hinaufsührt.

Di « Haustür ist verschloffen. Arndt sucht , ob es eine
Klingel gäbe , und als er keine findet , klopft er . Nach einer
Weil« regt sich etwas — . aber dann stellt er fest , daß es nur
die Hühner in dem kleinen Verschlag gewesen sind, neben
dem er steht. Noch einmal klopft er laut und um so rück-
fichtslofer , als er eigentlich schon dl« Ueberzrugung ge¬wonnen hat , daß niemand ihn hör «.

Nichts . . . Jetzt fragt er sich doch , wo Frau Rappeii-
wil sein könnte. Ist sie mit ihrem Hund forlgeganaen? Er
traut ihr durchaus zu , mit ihrem Beschützer allein auch nachir
durch den Wald zu gehen, vielleicht hielt der Regen sie vom
Heimweg ab?

Er steigt die Stufen zur Galerie hinauf und geht bil
an das Fenster , das zu ihrem Zimmer gehören muß. Vor¬
sichtig späht er hinein.

Zuerst bemerkt er nichts , obgleich keine Vorhänge den
Einblick verwehren . Aber dann erschrickt er derart , wie man
nur erschrecken kann, wenn alle Nerven bis zum Letzten an.
gespannt sind. Herz und Atem stocken ihm. Er wäbnt,
drinnen jemand gesehen zu haben , muß nach einer Weil«
aber erkennen, daß es nur ein Bild an der geoenübciliegen
den Wand ist : das Bild eines Mannes in Uniform, da ! ihn
anblickt — , so natürlich , als hätte Nikolai persönlich da¬
gestanden . . . Mechanisch tastet Arndt sich die Stiege wicrn
hinunter.

Eine Weil« beschäftigt ihn nicht- andere? als dieses
Bild . Erst , als er über die Brücke kommt, fällt ihm ein , daß
st« über den gleichen Fluß führen müsse , an dem er Heine
mittag , einig« Kilometer Weller östlich , die Spuren ge¬
sunden hat.

Aus dem Waldhof angelangt , erfährt er von dem ihm
öffnenden Mädchen nicht- anderes als da- , was er erwar¬
tet hat : Verstörtheit und di« Mitteilung , Nikolai sei mm
zurückgekehrt, und man habe auch keine Nachricht von >hm.

Er geht ins Herrenzimmer und rauch' noch eine Zi¬
garre . Ta er sich innerlich durchkället fühlt , sucht er na»
einem Kognak, findet ihn auch in einem Wandschrank uno
gießt sich ein Glas « in . da« er in einem Zug ausirinkt . ra»
belebt ihn , und nun geht er langsam die Reih« der Bür«
entlang , die an der Wand hängen . ,Vor dem einen , von dem er sich erinnert , daß Nikoia
es besonders betrachte« halte , verweilt er länger . In seimm
Gehirli bilden sich Vermutungen und Zusammenhänge, o><
aber noch kein « klare Gestalt gewinnen . ^Dann setzt er sich an den Schreibtisch und kuckst nach '
Pier , um einen Brief zu schreiben. Sr ist sich darüber »a
daß Senden von den Vorkommnissen unterrichtet w« " «»
«misse , und wählt dazu den Weg über seine Braui^ st
wird über da- Befinden seines Freundes wohl so we
Bilde sein , um beurteilen zu können, ob und,w " we
einer unvermeidlichen Aufregung gewachsen sei Aua
ja Frau von Senden noch in der Klinik, und G" da
sich an sie wenden . Gerda würde schon den richtig «»
finden.

Je länger er an sie schreibt, um ka " ikheirücklsir ^
hm

inae ^ ich. Er hat nie Geheimnisse vor *br gehabt,
u haben brauchen . DaS gibt ihm e«n Gefühl w >ed
>er Ruhr und Sicherheit . . ,Al « er den Brief geschlossen hat . legt " A

Diel , mit dem vermerk , er so»« sofort am nächst«« M a-
snr Bo « aeaeben werde« . (F - rtsetzun , f-no
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Eia aeurs „Paar"
- onsa Henle - Jackie Dünn silmr» in Hollywood

S«n,a Heni« . led«g aller europäischen „Verpflichtungen ' .
>» g.ua, -ch m Neivyork gelandet und wird sich, allen Temen-
üs zum Trotz , in Kürze nach Hollywood begeden, wo
« ildeausnahmen gemacht weiden sollen. Ihr Partner soll.

verlaute, , der Engländer Jaaie Dünn sein. Damit
lemmi vor der Kamera ein . .Paar ' zustande, das sich aus
zem Else mchl sand. Sonja Hai sch nur einmal als Paar»
lvustri» versuch », vor Jahren , als ihr Llern noch nicht so
dkl erstrahlt war . Damals war ihr Landsmann Lie ihr
Ai,ncr Aber über den Titel eines norwegischen Meister-
««aies kamen die beiden nicht hinaus , und wenig später
diiie man von dieser Verbindung nichts mehr . Jetzt ist der
immer muntere Jaclie Dünn ihr Partner , wenn auch nicht
im Lporl . Wer kennt ihn nicht , den stets lächelnden, schlan»
kn Dünn , braungebrannt mit blitzenden , dunklen Augen,
,jn weißes Hütli mit Sprelhahnscder aus dem Kops ; ein
nbieS Filmgcscht. wie uns scheint . Ein nettes Paar sollte
d«z wervcn . Lcbate nur . daß wir sie beide nur mehr aus der
ikiiiwand werden bewundern können . . .

Frauen wolle« - egen Männer schwimmen
Ter Kongreß des Jniernationalcn Schwimmvcrbandes

MM ) sinder anläßlich der Olympischen L-piele am
>g tlugr st >n Benin statt. Bereits jetzt werden einige inter»
Heute Anträge, die von verschiedenen Rationen zur Be-
schlußsassung eingebracht werden , bekannt. So w . rd von
Holland , oder vielmehr von den lüchligen Schwimmerinnen
der Riedeilande, gewünscht, daß in Zukunst der Starr von
Innern und Frauen in einem Wettbewerb gestattet wird,
hm gleichlautender Antrag wurde bereits aus einer srühe-
m Tagung gestellt ; er vcrsiel jedoch der Ablehnung Ter
Ungarische Lchwimmvorband beantragt . Weltrekorde über
zwKords nur anzuerkcnncn . wenn sie aus einer 50 Me !er-
Kchn ausgestellt werden sind. Ter Lckwimmvcrband der
ritcchcslcwakei will eine neue Zusammensetzung der Regel-
lommission sür das Wasserballspiel und den zeitlich be»
»i .n ' lcn Aus '

ch uß ven Svielern erreichen. Schließlich wird
d,i FINA -Vorsland selbst den Antrag stellen, Auslands»
rei

'
en in Ziikunst nur noch sür die Tauer von drei Wochen

,n genehmig ; » .
K 'opstorl und Shakespeare

Bei den Llympischen Spielen
Gewiß haben Shakespeare und Klopslock, die

beiden Heroen der Weltliteratur , es sich nicht träumen las¬
sen. daß man ihre Namen noch einmal in völlig unliterari-
schem Zusammenhang nennen würde , und daß an sie vr-
irariungen sporllicher Natur geknüpft werden könnten. Und
doll, ist dem so ! Bei den Lrympischen Spielen in Berlin
» iid nicht nur Shakespeare starten , sondern auch Klopstock.
fei eine stammt wie sein großer Namensvetter aus Eng-
len» — es ist der erst seit lurzem aktive Leichtathlet A . W.
koakespeare, der mit anderen Landsleuten zum 1500- Meter-
iens starten wird . Sam Klopstock dagegen ist Student an
in lalisornischen Universität Slansord und sogar Anwärter
sii eine Gcl . medaille . Er wird am Hürdenlauf teilnehmen,
in dem er bei einem einheimischen Wettbewerb des vorigen
Jahres mit 14,1 Sekunden Rekordzeit erreicht«.

*
S -Hniesins —Louis in Philadelphia

lieber den Austragungsort dcS mit Spannung erwarte¬
ten Poxkampses zwischen Mar Schmeiing und dem Neger
J»e Louis ist bisher noch keine endgültige Entscheidung ge¬
sellen . Mike Jacobs vom 20. Jahrhundert -Elub als Ver¬
anstalter dürste aller Wahrscheinlichkeit nach den Kamps in
Philadelphia zur Durchführung bringen , nachdem Bürger-
Meister Davis Wilson schon entsprechende Zusicherungen ge¬
malt» wurden. Nach dem Versuch mit Carnera . der am
16 Mörz in Philadelphia baren soll , will man die Einzel¬
heiten sür den Kampftag im Juni sestlcgen.

vorschluhruade der Amateurboxer
zur niedersöchsischen Gaumeisterschast

In Hannover wurde am Mittwochabend die Vorschluß¬
runde zur Gaumeisterschastdurchgesiihrt. Ter Besuch war gut.
die Kämpfe hart und sehr spannend. Im Federgewicht holte
m Violas «Heros Eintracht Hannover ) einen verdienten
Pualstkg über den Kirchwevher Scheeper, ein : n einseitigen
Verer . der in tieler Deckung nur daraus wartete , seine harre
siecht« anzubringen Ter Leichtgcwichtskampszwischen Gunkel

(BSV ) und Kaczmarek tHeroS-Eintracht ) bracht« Gunkel « ine»
knappen Puntl -Stcg . Zwei Bore , von Format stanoen sich im
Weltergewschtstressen ln David «Heros -Etntracht » und dem
vorjahrsgaumeister Hampel «Braunschweig- gegenüber. David
landete einen knappen, aber verdienten Punktsieg. In der Aus¬
scheidung im Mittelgewicht zwischen Pe,er I , Sportmann » und
Schröder «Heros -Eintracht » erlebte man einen überaus aus-
regenden Kamps. Hoher Punktsieger Schröder. Im Halbschwer¬
gewicht erwies sich Brase Bremen sür Harms «Heros -Eintracht)
als schwer zu borenber Gegner . Ter Hannoveraner erhielt den
Punktsiegs Im Schwergewicht landete Bezirksmeister Kämps-
ner «BSV , über Janosch «Hameln » einen sichere» Punktsieg,

Neuer Weltrekord von Hanni SSlzaer
In Plauen unternahm Hanni Hölzner am Donnerstag

abend einen Weltrekordversuchim lOO -Mcter-Brustschwim-
men, der von Erfolg gekrönt war . Sir schwamm die 100
Meter in neuer Wellbestzeit in l :22,2 Minuten und holte
sich so den Weltrekord zurück , den ihr die Dänin Walborg
Chriftensen am vergangenen Scnntag in Düsseldorf mit einer
Zeit von l :22,8 entrissen hatte. Tie drei Zcitnchmcruhren
hatten folgende Zeiten gestoppt : 1 :22,2 — 1 :22,2 — 1 :22,8.

Fubball .Aller :el
Länderkamps gegen Schottland

Nach dem Länderspiel gegen England in London richtete
der Schottisch« Fußball -Verband an den Deutschen Fußball-
Bund eine ossizielle Einladung zu einem Tressen der beider¬
seitigen Rationalmannschastcn in Glasgow . Ter vom TFB
als Kampstermin voigcschlageiie 14. Lktober ist nunmehr vom
Schottischen Verband gutgehe ßcn worden . Tie im Herbst
bevorstehende Begegnung im Glaegcwer Hampdenpark ist die
zweite: das erste am I . Juni 1929 in Berlin auSgetragene
Spiel endete 1 : > unentschieden.

Studrnlenländcrkamps gegen England
Bereits für den 29 . März war im Frantsurler Sportkeld

ein Studenlen -Länderlamps zwischen Deutschland und England
im Fußball geplant . Wegen der an diesem Tage anstehenden
Reichstagswahlen ist das Spiel aus den 5 . April verlegt
worden.

Kran 'e Mittelstürmer
Ter junge Anarissssührer der Deutschen Nationalelf . Ed¬

mund Eonen <FV Saarbrücken », hat zur vollständigen Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit Bad Wörishösen ausgesucht.
— Ter Dresdener Mittelstürmer Schön will ein altes Knie¬
leiden im Sportsanatorium Hohenlychcn ausheilen.

Torhüter mit Sovftchutz
Der Internationale Board , die höchste Regelkommissiondes Fußbau - Weltverlanbes ( FIFA ) hält seine nächste Sitzung

im Mona , Juni in England ab . Es liegt u . a. ein Antrag
vor . die Torhüter mii e .ncm Kopfschutz auszustai :«» und dal
Tragen eine» solchen Schutzes allgemein anzuordncn.

»

Schalung der Olympia-Kernmanaschaft
der Turnerinnen

Die Llympta -Kernmannschast der Turnerinnen , die ur¬
sprünglich 24 Turnerinnen umfaßte , ist jetzt endgültig aus iS
sestge >etzt. Tie Schulung erfolgt in Wcchencndlchigängen durch
Carl Loges und dem Leiter der Deutschen Turn »chule H.
Ohnesorge. Zwischen levem Lehrgang stehen den Teilneh¬
merinnen etwa vier Wochen zur Folmoerbcsserung zur Ver¬
fügung . Nachdem die Schar am 29 . Februar und 1. März in
Hannover zusammen war , tritt sie Anfang April erneut aus
den Plan , um im Mai in einem viertägigen Lehrgang die
erste große Probe zu bestehen . Zwei gleichwertige Mannschaften
zu je 8 Turnerinnen werden gebildet, die ihre Kräfte gegen¬einander messen werden , um den kampscharaller mehr in den
Vordergrund zu rücken . Im Juli erjolgt dann die Auswahl
der acht Turnerinnen , die Deutschland aus der Olympiade ver¬
treten werden. Beim Mannschastskamps werden dann die sechs
Besten jede » Landes berücksichtigt . In der Kernmannschaft iss
Norddeutschland vorherrschend. Es ist nun inter¬
essant , Namen , Berus und Alter der Vertreterinnen festzustellcn:
1 . Anita Bärwirth, kiel , Schülerin , 18 Jahre : 2. Erna
Bürger, Eberswalde , Techn . Assistentin, 24 Jahre : 3 . Maiga
Fischer, Leipzig, Studentin . 21 Jahre : 4 . Isolde Frö > ian.
Dresden , Techn . Lehrerin , 26 Jahre ; 5. Hanny Hügel, Wies¬
baden, Stenotypistin , 22 Jahre : 6 . Emnii Hollselder Terl-
mund , Hausfrau , 25 Jahre ; 7. Hilde Horst . Lippstadt, Haus-
tochier , 20 Jahre ; 8. Friedl I b y , Nürnberg , Haustochter , 30
Jahre : 9 . Else Lößl, München, Haustochter, 19 Jahre : 10.
Trudi Meyer, Hannover , Haustochter. 21 Jahre ; II . Paula
P ö h l s e n , Hamburg , Kontoristin , 22 Jahre ; 12 . Marianne
Quaßdors, Leipzig, Kontoristin , 21 Jahre ; 13. Gertrud
Sämann, Leipzig, Handarbeiterin . 23 Jahre : 14. Julie
Schmitt. München. Studentin , 22 Jahre ; 15. Miele Scho-
walter, Ludwigshasen , Hausfrau , 31 Jahre ; 16 . Kät«
Sohnemann. Hamburg , Turn - und Sportlehrerin , 22 Jahre.

n Tüsscldors gelang cs der dänischen Meisterin Valborg
hrisrensen ( links ) im Alleingang

einen neuen Weltrekord
im 100 Meter Brustschwimmen mit 1 :22,8 auszustellen und da¬
mit der bisherigen Welrrelord .nhaberin , der Teur «chcn Hanni

Hölzner (rechts)? den Triumph zu entreißen.
«Teullche Prclle -Pvolo -Zcnlrate -M)

Aus dem Sachamt Turnen des VAfL
Gaulcßrgang im kindcrturne » des Gaues Niedersachsen
Ein Lehrgang sür Abteilungsleiter und -Leiterinnen m»

Knaben- und Mädchenturnc» der Vereine des Fachamics Tur¬
ne» im TNsL findet in der Zeit vom 9. bis 13. April in Claus¬
thal (Harz ) vom Gaulinderturnwart Hübner. Bremen , start.
Neben der praktischen Arbeit in seiner Gliederung de » Kletn-
kinderturnens , Knaben- und Mädchenturnens sür die verschie¬
denen Jahrgänge , der Sommerspiele sind Gemeinschastsabende,
Vorträge , Singen , Aulobusfahrt mit Wanderung durch den
Harz u,w . vorgesehen. Für Unterbringung , Verprlegung uiw.
sind 12 RM an den Ucbungsleiter bis zum 15. März etnzu-
jenden. Die Teilnehmer müssen im Besitze des Jugcndherbergs-
auswcises und eines Reichsbundpasses sür die Fahrpreis¬
ermäßigung sein.

MannschastSkämpfe im Jugendturnen
Ten Ausschcidungslämpfen der Jugendturner und »Tur¬

nerinnen in den Umerkreiien im Monat März schließen sich im
April die MannschastSkämpfe sür die männliche und weibliche
Jugend in den Kreisen an Außer dem Geräteturnen sind sür
die Jungen vorgesehen: Allgemeine Freiübungen , Rollball¬
spiel und ein Lied: sür die Mädchen statt des Radballspielsein Prellballspiel . Die Zusammenstellung der Mannschaften
geschieht nach den Jahrgängen 1917— 1921 sür die Jungen und
1918— 1921 sür die Mädchen. Zu jeder Mannschaft gehören
süns Teilnehmer.

Gaufachamt Turnen In Riedersachfen
Die erste gemeinsame Sitzung der Leitung des Gausach-

am>S Turnen in seiner neuen Zusammensetzung sindei am 4.
und 5 . April statt. Es wird zu den schwebenden Fragen
Stillung genommen.

Auf den 22. Mürz verlegt
Die sür Sonniag in der Jahnturnhalle «VfL» am Linden¬

hofsgarten angejetzten Turnerischen Wetrlämpfe der Knaben¬
abteilungen finden nicht statt. Die Wettkämpfe mußten um¬
ständehalber aus den 22 . März verlegt werden . Austragungs¬ort ist wieder die Jahnturnhalle.

In wenigen Feilen
TaS Dortmunder Reit und Fahrturnier ln der Westfalen-

Halle wies am Donners . ag einen guten Besuch aus. In den
Materialprüfungen und Dressurprü «ungen waren wieder di«
bekanntsten deutschen Reiter erfolgreich, so A . Staeck auf
Drau,ganger Rittmeister v . Scheliha aus Falkner II , und Frau
Franke aus Christian . Die Kavallerie,chule Hannover gewanndie Cignungsprüsung sür Zwei «pänner.

Bei den amer . lanischen Hallentennis Meisterschaften gab cs
nunmehr folgende Sieger : Mannercinzel : Mangin UTA:
Fraueneinzel : ran Ryn -UTA : Männerdoppcl : Schröder - /Hall
(Schweden UTA ) : Frauendoppel : Henrorin/Lndrus (Frank-
re .ch USA ) ; Gemischtes Doppel : Schröder/Henrolin (Schwe¬den, Frankreich) .

Acht Hockey -Nationen- werden sich während der Oster¬
feiertage beim Internationalen Hockeyturnierder Frauen in
Berlin ein Stelldichein geben. Nur England fehlt in diesem
erlesenen Feld der besten Frauen - Hockeymannschaften
Europas.

Der Norwegisch« Lkiverband ha» seinen Springern Start-
verbol sür die Mammulsschanze in Ra ege Planicka erteilt.
Buch wer nur an einem Schauspringen aui dieser Schanz« teil-
nimmi , wird mit josorliger Kalistellung begrast.

Der NiedcrsachscnGepäckmarsch , der am Sonnlag in Bre¬
men durchgeführl wird , ha , eine großartige Besetzung ge-künden. Ueber 10«) Mannschaften mir rund 600 Teilnehmern,
die von der Wehrmacht TA . SS , Arbeitsdienst . NTKK und
den Sporiverbänden gestellt werden nehmen den Kamps aus.

Europameister im SlSsrgeln der freien 15-Luadraimeier-
Klasse wurde aus dem Schwenzailsee bei Angcrburg G . v . Holst-Reval aus „Fanal ' vor Taut . « Riga und Vv Kadelbach Berlin.

Die GaumeisterschaftenNiedersachsens im Ringen . Jiu-
Jitsu und Gewichtheben werden am 22. März in Wilhelms-
haven durch Siegsrted - Kap Horn veranstaltet. Zur Durch-
führung kommen di« Einzelmeisterschastenund Mannschaft- -
Meisterschaften in diesen drei Sportarten.

Sporlnml „Kraft durch Freude"
Heule , Freitag;
Schwimmen (Frauen ) von 20.30 bis 22.00 Uhr in der Oes-

sentlichen Badeanstalt;
für Schülerinnen von 17 .00 bi - 18 .00 Uhr.

Ringen und Schwerathletik von 20.00 bi- 22 .00 Uhr in der
Aufbauschule.

Gymnastik (Frauen ) von 19 .45 bi, 21 . 15 Uhr tn der Helene-Lange-Dchule.
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Der Deutsche RelchSbund si
Leibesüvui .gen iüyr » zurZ«eine Bestandserhebung vur,
DaS eeste Ergebnis dies
Erhebung zeig,, daß zuDRL 44 159 Turn - u,
Sportvereine gehören. 0
ist aber damit zu rechne
daß diese Zahl durch Hinzkommende Meldungen ne
gesteigert wird . In 441
Vereinen treiben beutst
Männer und Frauen reg«
mäßig Leibesubungen , e
Beweis , wie eng das dev
sche Volk mit seiner Dur
und Sportbewegung verbu
den ist. Die Karte gibt eBild von der VereinSdichin den verschiedenen Spo«
aauen . Bavern Hai die m«
stcn und Ostpreußen die n
nigsten Reichsbund-Vereir
Bei Ostpreußen muß naill
lich berücksichtig , werd«
daß diese vorgeschobenePi
vinz, die noch dazu v«
Mutterland « getrennt ikt , n
erheblich mehr Schwier!
keilen , auch aus sportliche
Gebiet, zu kämpsen hat a
jeder andere deutsch « Gau.
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Täglich ab 4 .00 . 6. 15, 8 .S0 Uhr. Sonntags ab UI Ubr

Kanonen üe § knmorr
Pat u . Patachon , Leo Llezak , San » Moser . Adele
Sandrock , in dem herzersrtschendenZirkuSsllm

KNVX
umi iNe insNgen Vsssvooaeo
Dieser Film tsi von musikalischem Glan ? erfüllt . . .
Das Geheimnis eines ZtrkusklownS. der mit schwe¬
rem Herzen seine Spätze macht . — Eine neue Rolle,
«ine nene Note deS großen Komikers HanS Moser

IllgemHIcve Kaden Antritt!

ku < Vlunilsiiiiilil « ! ,
Am Sonnabend , dem 14 . März

Mljsjjüg Skl
' '

.Lk KlaWkHllS"
Anschließend Großer Ball

Anfang 8 Ubr. L vuunsrmunu.

Oictil , 51 « g«n - Ossmriönmg,
dstoron-, Slalonloicksn , voe-
rssti ^o üstssrorlcstsinungon
8 >ost» e<chl« !bslch« oe6«n

Lougsn 5i« vor ciarcst:
llaovlaaell lleerea

Stau -Trog. Rorralo , Stauftr ls
Trog. Xol« ,/ , Lang , Sir 4 :i
Trog. stircdoe , Lange Str N
Trog. >-Uät><« , Nadorller Sir . 105
Trog tt. Rill » «, , Friedensplatz
Trog. k4« >ee , Lchüttingstr . I
Trog. N. 0 . vtton , Osener Str !10

und Kartrustrahe2 :!

5—Küüv gebr . Dachziegel
zu vcrk ., auch in klein . Mengen.
Näheres Eloppcnbg, Strafte 101.

Im Austrage verkaufe ich ein
in Eversten an glinfrtgcr Lage
gelegenes

fainMinMiilk mit Äntin ..
Lsesge um! Ltalleäumen

zu losoriigem Antritt.
Kausltcbhaber erdalten kosten¬

los weitere Auskunft.

Eerhard Lüning. Leriteig.
Hauptstraße 27. Telephon 4914

5chönbelegene Lnualätle
mit deltam vgMunö

für 1 RM . 1,50 RM und 2 RM
je Quadratmeter zu verkaufen.

Mo Klauben.
Grundstücksmakler, Hauptstr. 89.

Gewinnauozug
i . Klasse 46. Preußisch -Süddeutsche (272. Preuß.) Klassen-Lvtterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gesollt» , und zwar s« einer aus di« Lese gleicher Nummer

in den beiden Ableitungen I und ll

29 . Jiehungslag 12 . Mär» 1936
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne Iber 150 M . gezagen

s » e- inne , » ruvou m . srz ( 21
2 <r »» >nne,u Iv « x> M . 2d « vc»
2 « e- i»n» t » 8kxx > M 2SZ8S3

^ 12 » e- inne o > 3000 « . SZI32
S273UU

24 «vewinae z» 2000 A

123688 14212V 217667 290701

, , _ 83986 73732 60083 133436 1V0V7V 181037
217234 286138 273241 27SSS3 328287 398198

80 G«» inne zu 1000 M VS7 8104 32809 4261V 46444 - ISIS
73846 »9460 119168 13IS24 163S11 171772 1S478S 220699 22SV31
2428SS 24S1S6 2S4V31 2S7S27 2S6S38 2762S2 30424 « SS333S 671836
362017

V2 Gewinn , zu VOO « 2842 1VV7S 34371 V11S1 K364S 84688
61167 744S6 7S76I 60VV7 92863 98324 100631 129441 140139
141030 181S20 164364 168000 168333 168722 1S749S 1741SS 196627
200649 203473 223276 2S8VS3 261260 270949 273626 273264 2SVSS7
2S2240 301492 307682 311616 323SV7 324080 330994 337727 344276
SV2749 383983 389360 394347

402 Gewinn » zu 300 M . 872 760 1697 4466 4688 S1S1 V28S «873
S344 10006 14627 18892 16664 21978 22123 23249 33303 33310
33866 38134 3734 « 36181 39681 40214 44439 46383 47384 46108
490SS 81310 87489 V74S0 87920 86181 8823S 86448 S1282 - 3479
78803 76824 61062 61066 9663S 101827 103883 104264 109868
109641 110329 110668 112030 112886 113093 116316 120964 121817
121869 121794 123877 128867 126813 133120 134489 138466 136802
139344 142063 144794 148634 147468 147881 148072 14928 « 181786
183128 183881 183914 184161 188798 187429 187836 187966 189198
189328 167820 167763 1SS478 169684 170786 172362 172731 176136
178566 184266 166686 167468 193102 19S7I8 203772 211820 214609
218849 216238 223668 228812 230669 233068 234107 238070 238908
237161 237846 236364 24017 » 241403 241980 244947 246171 288073
258278 289601 289984 263232 263341 263406 268813 267726 269043
269333 270279 270834 271006 27I6SS 277867 261213 261870 264128
284739 266664 289938 290267 290683 291193 292676 298380 296648
299464 299968 301711 302266 30364 « 308679 S0S42S 309721 311402
312190 318977 321628 322694 323213 32386 « 326061 326384 329176
329828 331688 334278 338069 338283 338646 338664 336488 338278
338616 343660 346910 380071 380279 383S7S 38480 « 388642 389783
362237 362266 364328 368888 367328 366138 377608 360192 360484
368426 366220 366236 366828 390SS0 391198 393170 396661 399648
» 99876

Im Gewmnradeverblieben : 6 Gewinne Zu je 1000000, » z» j,
6000. 0 Lu 1« »000 . 10 zu je 2000 . 22 zu je 1004 IS W j,

800, LSS ,» je «X> Mart.

flltsbenö^ S ^ " '"
»gstendnunerein kMndurg

Berlamnilung
am Montag . 16. März , abends
8 Udr, >n der . Union" . Lorlrag

über Gemüiebau.

Auktion
Rastede. Bauer H . Schlange

in Reihen läßt wegen Ausgabe
der Landwtrticvasl am
5mikisbem1. «i . ümil ß . 2 ..

nachmittags 1 Ubr
pünktlich anfangend,

Sfscnllich meistbietend mit Zah-
lungssrist verlausen:

37 leite Solnvieb.
als:

1 beste adgekalbtc Quene,
14 ttcdige Quenen,
4 Rindquenen,
7 Lchsen . ^ ^ ^10 gr . Ochs - und Kuhrtnder,
1 Kuhkalb;

ferner:
1 4 >iibrtge Stute,
1 Sjäbriaen Wallach.
1 Idiithrige Stute,
1 Gespann Füchse

( sämtlich beste ArbeitS-
pserde »;

2 Säue mit Ferkeln,
8 Läuferschwcine;

sodann: S Ackerwagen . 2 Feder
wagen mit Patentachscn, 1
Kutschwagen mit Zweispann
Pferdegeschirr, 2 lkrvwüppcn,
1 Dreschmaschine mit Schütter
und Reiniger , 1 Ringrlwalze,
1 Kultivator , 1 Harkmaichinc.
1 Düngerstreuer, 1 Kunstdün
gersSemalchine, 3 Pslüge , :
Mähmaschinen, 3 Ackercggcn.
1 Wies .egg^ Fauchcirog <1W0
Liters. 2 Borflarren , 2 Gro
pcnkarrcn, Harken, Forlen,
Spate » , Lensen, Eimer , 8
Milchkannen, Reepe, Tauböl
zcr , 4 Futtcrliftcn , 1 Rüben
schneider , 1 Häckiellade , 1 Kar
tosselsortierinaschinc, 1 Staub
müble, div, Pserdcgeschirr, 1
Schleifstein, 15tt«ch P »d , Heu.
Rogg. - und Halcrstrob, 1UUU»
Pfund Backroggen , 5U0N Pfv.
gcr, Oldcndg. Lchwarzhasrr:

ferner: 2 Küchcnfchränkr , 2 Kü
chenlische , 12 KNchenflvble , I
Brollchnctdemoschinc, I Tors
kästen , 4 Bettstellen mit Mn
trotzen , 3 Betten sowie viele
hier nicht benannte landwlrt
schaftllche Geräte und Haus
baltungsgegcnstSnde.
Kausllebbaber ladet sreund-

lichst ein
fs . vöger

vereidigter und össentlich
bestellter Versteigerer
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GUSuWVbiW
Sonnabend . 14. Mär , 1936,

nachmittags 2 Ubr beginnend,
stndct die Versteigerung von
Möbeln uni! Nmi8 l>2lt . l«ken
im Hause Schleusenltr, 24 statt,
Siebe Bekanntmachung vom 8.
3 , 1S36.

Ein Teil der Möbel Ist Modell
arbeit aus schwerem Eichenholzund deSbalb als Dauerinvrntar
sür einen Erbbos geeignet.

Sulloo Sent . Berlleigerer
Oldenburg, Gaststrafte 18

und
BesteckeMkk -Mllk

l10N Gramm Stlberauflage ) dt
rekt ab Fabrik an Private , z. B.
72 lelle illv Lr . 75 KM

GrattSkatalog ansordern.
Tetlzadlung.

» . Pasch t L», Solingen.

lugsoälicde dodea Latritl

einlrlitopt, !, : e s« « .« , «kl.

VsU - Uekl
Die den Fr . Wrdcmann Erben

gehörenden

zu Oldenburg-
Vürgerfeld

belesenen Wobn- und Wirtsch.»
gebäude sowie Acker- und Wei-
beländcreicn habe ich mit An¬
tritt zum l . Mai d . I . zu bei-
pachicn. Die Verpachtung soll
geteilt wie folgt erfolgen:
1 . Wobn- und Wirtschaftsge¬bäude. belegen Alcrandcrstr.

22L, evtl, mit etwas LandDas Objekt eignet sich bciondrrs sür einen Fudrunter-
nebmer oder einen Vtcddänd-ler , da geräumig« Stallungenvorhanden sind.

2. Weideland, groß ca . 3 Hektar,
belegen am Hackknweg.

3. Acker- und Weideland, groft
ca . 2 Hektar , belegen beim
Hause.

4. Weideland, grob ca . IX Hektar , belegen an der 1 . Feld
strafte.

Die Ländereien sind bester Bo-niläl und bestndcn sich in einem
guten Kulturzustande.

Jnlereslenlen wollen sich so-
kort mlt mtr In Verbindung
ke- en.

Willi. Möller
vereid. Versteigerer. Oldenburg,Kleine « trchenftrafte 9

s 22-?5 ->ioi,oiii2i !.l,iWlll.
13 iill -p5-forö -l)iimiMe
mit Robölvergaler . sabrberett.

. In gutem Zustand , billig!
ckttguftftr. 52 oben, gernlus 2130

WW

Wir zeige » ab beut«

LI, » » »« ,
» nfterbltche« Meisterwerk

«<» große Schauspieler , ieder von ihnen eine
Erfüllung , sind sür diesen Großlllm eingesetzt
worden ! Das Wort . kolossal " kann nur sür eine
beschränkte Anzahl von Filmen angewandt weiden.
Für einen Film , der weil üver alle anderen, die
zu seiner Zeti bergestellt sind , stevl , ein F,lm . der
alles üvertrifst , das je dageweien ist. Ein solcher
Film ist . David Copperfield"

Der Film erhielt das Prädikat
. künstlerisch wertvoll"

Jugendliche über l4 Jahre haben Zutritt

Lni « nn< 70 iton . Wochentags 4M . 5.45,8. 15 Udr
snisngrrenen : Sonniag « 3 00 . 5.30. 815 uvr

I
Wohin am Sonntag , dem 15 März?

lm feckssl
Llt - OUelNbUsg : Uli

Wer am ulkigsten unsere Kapelle dirigiert , wird prämiiert
Preisverietlung und Polonäse . Stimmung , Humn. i

Slnsang 5 Ubr, Ende ? Eintritt srei.

Deutsches Rote Kreuz
Santtälskolonne Oldenburg - Ostern bürg

Am Sonntag , dem iS . abends 6 Uhr, in der . Harmouie"

Konzertabend mit Tanz
Hierzu ladet sreundltchst ein Die Sanitätskolooue.
Alserwurp bei Rodenttrchen.

Frau A , Kulla Wwe. , das ., läßt
ivcgcn Älusgave der Landwirtsch.

Sonnabend , den 21 . März,
nachmittags 2 Uhr,

meistbietend, freiwillig , an zav-
lungssävigc Käufer g«gcn Zav
lungssiist . verlausen:

35 Stück Rindvieh:
10 Milchküb « , bochtragd.. frisch-

milchend und belegt.
1 Weldekuh, 4 Quenen,

tragend , belegt und güst,
6 Rtndochsen und Rtndauencn,
5 Kudrindcr , 3 Bullen,
6 Kud- und Bullkälber,
1 Lau , alsdann mit Ferkeln,

20 junge Hühner ( Leghorn) ,
8 Enten;

3 Pscrdr:
10j . gllste Stute Sagossa 40341

( 1- und 2spänntg ) ,
13j . güst « Stute Enate 40602 (1-

und Lspännlg) ,
3j schwarze Sture <1 - und 2sv ) :
4 « ckcrw . , 1 Federn, ^ 1 Oppcnh.,
Erdwüppr , 1 Mähmaschine mit
Ableger, 1 Harlmalchine, 1 Heu¬
wender, 1 Kultivator , Eggen und
Pflüge , Kettenegge, Jauchesaft u.
Pumpe , 1 Reiftwols, 1 Rvben-
Ichneidrr. Gropenkarrc, Torfltel-
kcn, Schwcinclasten, Wagenhebe,
1 Autoncber lkavrb ) , Hobelbankmit Schraubstock , div. Werkzeuge/
div. Pserdegkschtrre, Dezimal¬
waage mit Gewichten, Reepe,
Kelten. Schleppharke, Tauhölzer,
Nuh und Brennholz , 8 Milch¬
kannen, Milcheimer und viele
kleine landwisch, Gerätschaften;
I Schreibtisch lRuftb ) , l Sekre¬
tär lKirschholz) , 1 Elmtselonguc,
l weiften Toilettentisch, 2 Korb
festes mit rundem Tisch , 1 Wasch
lisch und 1 Nachttisch mit Mar
morplatte , 2 Bettstellen mit Ma
trabe , 1 Bettstelle ohne Matrah »,l eisernen Waschtisch , 1 Tis« , 1
Wäscherolleund sonstiges: ferner
etwa tn uoo Pfund bestes Heu,
5000 Pfund Futterrüben.

Das Vteb kann b . End « April
bet bestem Heu In Fütterung
bleiben. Besichtigung 2 Stun
den vorder.
Karl Kuck, vereid. und öffentlich
bestellt . Versteigerer. Ovelgönne.

WüWMill IWl'
MWk

Am Sonnlag. lö .MSr;.

im . Müggenlru »
'

Anfang 6 Ubr

/M-vsiernburg
lecken treu « » ß

«ielizliüenüe
Unser

vsiisml4. Mr
ftiidel bestimmt M

« leiderschr, Küche , Br »«« ., Sofa.
Kommod« und Waschtische.

Grün « 2tr „ neb. Hau« Rieders.

kiriililli
Kegelklub . Alle ne« » '

Am Sonntag , d , l5. Mist

Ansang 7 Udr
ES laden sreundltchst «>"

Wwe. « hier « Der Vorst « »»

Tweelbäke
Unsereaus Sonniaa . d, 15. Näri,
angesehie Aussübrung
» De Etappenhaö" mst
folgendem Ball stndei v' lstm^
statt. Nach »er Austüorung

rwee ' b - '-^L ».
^ lkaN ' « . .L« st̂ ^
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Kreis Oldenburg -Stadt in Geschlossenheit einsatzbereit
siir den Wabttamps

Der „Zicgclhos »
, der in seinen Sälen in der Kampfzeit

so manche überfüllte und begeisternde Großkundgebung ge¬
sehen hat , und in dem das Führerkorps des Gaues Weser-
EmS , wie am vergangenen Dienstag , mehr als einmal von
dem Gauleiter zum Einsatz für einen bevorstehenden Wahl¬
kampf begeistert wurde , sah gestern abend eine erhebende
Gemeinschastskundgebung aller Politischen Leiter , Führer
der Gliederungen und der Verbände des Kreises Oldenburg-
Stadt . Wie in der Kampfzeit , so standen sie hier zusammen,
die sonst ihren Dienst a» getrennter Stelle tun , die stets der
einen großen Idee gehorchen und heute für einige Wochen
zum vollen Einsatz sür ein gestecktes Großziel vereint sind,
eine einzige, verschworene Kampfgemeinschaft, die auch sonst
im gleichen Marschtritt sür die Bewegung Adolf Hitlers
marschiert , die aber jetzt den Blick gerichtet hat aus das kur;
vor uns liegende historisch bedeutsame Ziel : die einheitliche
Willenskundgebung des ganzen Volkes für den Führer Adolf
Hitler , für seine Politik des Friedens , der Ehre und der
Gleichberechtigung. Eine solche einheitliche Willenskund¬
gebung wird nur aus einem großen Schwung , der alle er¬
saßt , geboren . Tie tiefe Erkenntnis von der Bedeutung der
historischen Wochen, in denen wir leben , erfaßte jeden
Deutschen, als er am 7 . März die ergreifende Rede des
Führers hörte . Dieses Erleben soll uns alle hinsühren zu
dem großen Bekenntnis des 29 . März , der der Welt beweisen

soll , daß in Deutschland Wahrheit geworden ist das Wort:
„Ein Volk , ein Wille , ein Führer !»

KreiSleiter Pg . Engelbart führte in seiner mit-
reißenden Ansprache in der gestrigen Kundgebung im
„Ziegelhos » das versammelte Führerkorps der Bewegung
und der angeschlossenen Verbände in dies tiefe Erleben hin¬
ein und ließ die Kundgebung zu der inneren Geschlossen¬
heit werden , die die Kundgebungen der Bewegung in der
Kampfzeit ausgezeichnet hat . Er zeigte, wie in diesen Wochen
jede Kundgebung in Oldenburg wie im Reich zu einem Ge-
mcinschastserleben werden wird , wie sich in ihnen das große
Zusammcnschlagen der Herzen der Deutschen vollziehen wird.
Neben der Kundgebung aber soll die propagandistische Arbeit
des einzelnen treten ; jeder Angehörige der Bewegung und
ihrer Gliederungen muß als gläubiger Aktivist seinen Glau¬
ben auSstrahlen aus alle Volksgenossen, mit denen er in Be¬
rührung tritt . Wenn so jeder seine Pflicht tut , dann wird
aus der Erkenntnis der Bedeutung der Stunde das Be¬
kenntnis der Stunde , das Bekenntnis zu Adolf Hitler und
zum Nationalsozialismus und damit zum deutschen Volk,
zugleich aber damit einer europäischen Ordnung des Frie¬
dens gleichberechtigter Völker.

Äreisorganisationsleiter Geldes schloß die machtvolle
Kundgebung des Kreises Oldenburg - Stadt mit einem Treue¬
gelöbnis zum Führer.

Sie LandeSbauecnskdaft Oldenburg im Wahlkampf

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 13 . März 1938

Tag der Wehrmacht
Ter ll> März wird von der Wehrmacht als Tag der

Lrhisteihcit feierlich begangen . Dazu finden statt:

, Militärisches Wecken, das um 6 .00 Uhr in der
Artillerie- Kaserne (Eingang Bremer Straße ) beginnt
und durch folgende Straßen führt : Bremer Straße —
Tamm - Schloßplatz — Theaterwall — Heiligengeist¬
wall — Staulinie — Poststraße — Huntestraße —
lamm - Bremer Straße.

z. Nroßer Zapfen st reich. Dieser beginnt um 20 .20
Uhr i» der Jnsanterie - Kaserne , Pferdemarkt , und führt
durch folgende Straßen : Heiligengeiststraße — Lange
Straße — Markt — Casinoplatz — Theaterwull —
Lsener Straße — Auguststraße — Zeughausstraße —
Lsener Straße . Bor der Wohnung des Standort-
älicsten. Lsener Straße 20, wird die Truppe dem Stand-
ortältcsten gemeldet. Die Regimentsmusik des IR 18
spielt mit den Spielleute » hier einige Musikstücke und
trägt im Anschluß daran den „ Großen Zapfenstreich"
vor. Zum Vortrag kommen Parademärsche des IR 16,
und im Anschluß daran : „ Volk, ans Gewehr ! »

. „Flieg ' ,
deutsche Fahne , flieg ! »

, und der „Babenweiler Marsch» .
Nach Beendigung der Musikvoriräge setzt der Große
Zapfenstreich mit den Fackelträgern durch die Ofener
Straße — Haarenstraße — Schüttingstraße — Achtcrn-
straße — Lange Straße — Heiligengeiststraße den Rück¬
marsch zur Jnsanterie -Kaserne , Pserdemarkt , sort . In
der Ofener Straße ist aus dem südlichen Haarenufer Ge¬
legenheit , den Vorträgen der Regimentsmusik vor dem
Hause Lsener Straße 20 beizuwohnen,

z. Tie Kommandeure der Infanterie -Bataillone und der
Artillerie Abteilung halten am Vormittag aus den Ka-
sernenhöfenAppelle ab , bei denen sie aus die Be¬
deutung des TageS sür Deutschlands Zukunst Hinweisen
und Erlasse des Führers und Obersten Befehlshabers an
seine Wehrmacht verlesen. Sie endigen mit einem Sieg-
Heil aus den Führer und Obersten Befehlshaber.

( Tie militärischen Ticnstgebäude werden am Tage
deslaggt.

Verfonalveränderungen
m NeichSpostdieetlionSbezirl Oldenburg

Bestellt sind die Abteilungsdirigenten bei der Reichs-
Mrektion die Lberposträte Haendel — dieser ist zugleich
Mligcr Vertreter des Präsidenten — und Schneider.

Angenommen sind als Postassessor sür den
ItMposldirektionsbczirk Bremen der Assessor Bodo Glen-
llndcrg in Delmenhorst , als Postschaffner die Versorgungs-
mwärler Ticke » und Hanken in Oldenburg ( Oldb . ) , von der
Kode in Osnabrück und Groenhagen in Wilhelmshaven-
Wringen, als Postboten BersorgungSanwärter Gograse in
Lm sOstsriesland) , Anstellungsanwärter Wessels in Lsna-
biück und Bewerber Stock in Wilhelmsbaven -Rüstringen , als
Wsposlschassncr Telegraphenarbciter Barkcmevcr in Clop¬
penburg , als Postgehilsin Postbetriebsangcstellte Laarmann
in Emden.

Versetzt sind Oberpostrat Schneider von Erfurt nach
Oldenburg ( Oldb . ) , Postrat Mahrhol ; von Oldenburg
iLldb.) nach Frankfurt ( Oder ) . Oberpostmeistcr Peters von
ßtlbta nach Stettin , Postinspektor Schult« von Cloppenburg
nlr Postmeister nach Bersenbrück, Postmeister Wörtmann von
Bersenbrück als Postinspektor nach Osnabrück , die Werk¬
meister im Kraflwagendienst Atzmann von Oldenburg
<Lldb.) nach Osnabrück und Süring von Osnabrück nach
Lldenburg ( Oldb .) , di« Postassisienten ( weiblich) Langcbeck
von Nordhorn ( Grassch. Bentheim ) nach Hamburg . Schütz
^ n Sande ( Oldb .) nach Oldenburg ( Oldb .) und Faß von
Lilhelinsbaven -Rüstrinycii nach Sande lOldb ) , die Post-
ilbnssner Tültmann von Osnabrück nach Werlte und Schip¬
per von Es« ns (Ostfricsl . ) nach Norden , Hilsspostschafsner
vtundiers von Messingen ( Kr . Lingen ) nach Quakenbrück.

Planmäßig ang « st eilt sind als Postassistent die
rostanwärter Logcmann in Varel (Oldb ) , Rosenboom in
2" ftenau ( Kr. Bersenbrück) . Rohe in Lathen (Ems ) ,
ilbultz in Neucnhaus ( Grassch. Bentheim ) , Breiholz in
Eloppcnburg Bowe in Emden und Lübbcn in Osnabrück,
die PostyebilsinncnMehrens in Oldenburg ( Oldb . ) , Grunitz
>" Osnabrück , Peters in Bunde ( Ostsriesl . ) , Klövcr in Nor¬
de», Völzow in Varel (Oldb .) , Nonnenmachcr in Lathen
<Ems) . Möller geb. von der Haar in Fürstenau (Kr . Bersen¬
brück) und Langebeck in Nordhorn ( Grassch. Bentheim ) , als
v«st!ck>ass,ier der Hilsspostschassner Janßen in Wittmund.

Befördert sind zum Postsekretär die Postassistentcn
Bobmann in Neuenhaus ( Grassch. Bentheim ) und Gill in
Gildehaus , zum Postbctricbsassistenten Postschaffner Böger
>» Oldenburg (Oldb . ) .

In den Ruhestand sind getreten Postinspektor von See-
in Telmenhorst. Telegrapheninspektor Goltdammer in

^ den, Lbertelcgraphensekretär Duis in Norden . Post-
«istften , Harderts in Leer (Ostsriesl . ) , Postassistent (weibl .)
» irkhofs w ( Ostsriesl ) , die Obcrpostschafsn«r Bchrends
m - ande ( Oldb.) und de Vri «s in Emden , Postschaffner
Bake in Emden.

freiwillig ausgeschieden sind die Postanwärter Wenzel
°» ° Heitmüller in Wilhelmshaven Rüstring «,, und Albers'» sal,bergen , die Postassistenten (weibl . ) Braun in
" akenbrück. Tappehorn in Wildeshausen . Reil in Le«r

In einer am Donnerstag abgehaltenen Besprechung der
Kreisbauernsührer , Landw . KreiSsachberaler und Kreis-
Werbeleiter gab der komm. Landesbauernführer Hobbie
di« von Gauleiter Carl Röver mitgcteilten Richtlinien
bekannt . Er forderte die Anwesenden aus , sich mit ganzer
Kraft dafür einzusetzcn, daß die Wahl auch im Gebiet der
Landesbauernschast Oldenburg zu einem vollen Erfolg wird.

Ter kommissarische LandeSbauernführer beschloß seine
Ausführungen mit den Worten:

„ Tie kurze Zeit , die bis zum 29 . März noch zur Ver¬
fügung steht, macht den Einsatz aller verfügbaaren Kräfte
erforderlich.
Ich entbinde darum alle Bauernsührer , sofern nicht un¬
aufschiebbare Arbeiten vorliegcn , bis einschließlich
29. März von allen Verpflichtungen und stelle sie der
politischen Leitung als Helfer im Wahlknmps zur Ver¬
fügung!

Ich erwarte darüber hinaus von allen Angehörigen des
Reichsnährstandes innerhalb der Landesbauernschast
Oldenburg , daß sie auf dem Platze , aus den sic von der
politischen Leitung gestellt sind, voll und ganz ihre Pflich¬
ten tun und sich als echte Nationalsozialisten restlos ein-
fetzen in diesem Wahllampf.
Wenn am 29. März das ganze deutsche Volk an die Wahl¬
urne tritt , um dem Führer zu sagen, daß es mit Be¬
geisterung der am 7 . März vollzogenen endgültigen Be¬
freiung unseres Vaterlandes zustimmt , dann steht der
Reichsnährstand geschloffen in dieser Front ! "

An der Besprechung nahm als Vertreter der Gauleitung
Gau - Hauptstellenleiter Athen teil , der Einzelheiten über
die Organisation des Wahlkampfes mitteilte.

(Ostsriesl .) und Carstens in Jever , die Postgehilsin Wing-
bermühle in Vechta.

Entlassen sind die Postschaffner Meinders in Ihrhove
und W Mevcr in WilhelmShaven -Rüstringen.

Gestorben sind Postinspektor Köster in Norden , di« Post¬
schaffner Koch in Rodenkirchen (Oldb .) und Büschel i»
Quakenbrück und der Postbote Penning in Stickhausen -Velde
(Ostsriesland ) .

Oldenburger Landestheater
Theaterkanzlei:
Heule:

„Ter Störensricd"
Morgen:

Niederdeutsche Bühne
Erste Wiederholung
„Takcltüüch " und
„Tc sw arte Haan"

Sonntagabend:
Künnckes Mcisteropercttc
„Herz über Bord"

Die Theaterkasse bittet
um Begleichung der fälligen März -Anrcchtrate

NS - Kulturgemeinde:
Morgen:

Für die dritte Mittwoch -Gruppe
Kartenausgabc sür
„ Tas Glöckchen des Eremiten"

Niederdeutsche Vührie
Morgen abend findet die erste Wiederholung der mit

großem Erfolg aufgenommenen plattdeutschen Stücke
„ Takeltüüch " und „De sw arte Haan" von Herbert
Bellmer statt.
Karten für diese Aufsübrung sind noch an der Theaterkaffe
zu haben ( täglich geöffnet von 10 .00 bis 19 .00 Uhr ) .

Landeöorchesler
Im siebten Anrechtskonzert am kommenden Montag

svielt Deutschlands bedeutendste Pianistin , Elly Ney, das
zweite Klavierkonzert in L - Dur von Johannes Brahms.
Außerdem gelangt zum Vortrag die Siebte Symphonie
in .1 -Tur von L van Beethoven.

Es wird sich empsehl«» , rechtzeitig Plätze bei der
Theaterkasse zu belegen, da die Nachfrage bereits sehr stark
eingesetzt hat.

NS-Kulturgemetnde
Sonderver anstaltung!

Tie NS - Kullurgemeinde zeigt am kommenden
Sonnlagvormitlag , 11 .00 Uhr , im „Capitol» als ein¬
malige Vorführung den Film „ Heimat im Meer» das
Filmlied von der Halligwelt . Diese Veranstaltung muß mit
besonderer Freude begrüßt werden , denn „Heimat im Meer"
ist ein echter, wahrhafter Volks - und Heimatsilm , mit Auf¬
nahmen von unerhörter Eindringlichkeit und ergreifenden
Landschasts - und Stimmungsbildern , ein feinfühlig ge¬
staltetes Filmlied . Was uns „ Heimat im Meer » an Men¬
schen zeigt , sind Bauern , Schisser, ein Torslehrer , Mädchen
und Frauen , so wie diese wundervolle Natur dort oben sie
schuf und so wie sie aus der Einsamkeit ihrer Warften im
zähen Kamps gegen die Gewalt der Elemente ihr Leben
fristen . Tie Personen der Handlung dieses Films werden
von den Inselbewohnern selbst gespielt , die auch vor der
Kamera ihre ungezwungene Natürlichkeit nicht verloren
haben . Tas Spiel ist absolut echt und natürlich , und doch
viel überzeugender , als das Leben aus Schminke und
Illusionen , das unsere üblichen Spielfilme aus dem Ton¬
silmatelier auch heute noch den Massen des deutschen
Publikums bieten.

Neben diesem Film werden noch zwei kleine Filme nebst
der neuesten Wochenschau gezeigt. Ter Eintrittspreis von
50 Ps . ist außerordentlich niedrig gehalten , damit jeder
Volksgenosse diese Vorstellung besuchen kann . Der Vorver¬
kauf findet in der Geschäftsstelle der NS - Kulturgemeinde
statt und hat bereits sehr stark eingesetzt.

Ein Tag auf der GebietSführerfchule
..Sans Soffmann"

Um 87 Ubr ein schriller Psiff : . Aufsleben». Ach kommtda « in Stöduen . und was für verschlafen« Gestetner . Ta schonwieder dies« alt« Flöte : . Raustrctcn zum Frühsport . » Herrlich
ist di« Gegend hier doch . I » der Nacht bat es geschneit , und im
Mondschein glitzern di« beschneiten Taiznenspitzen. So . jetztgebt es im Laufschritt durch den Wald , über Aecker und Wiesenzum Sportplatz zurück . Hier machen wir noch einige Gelenlig-kci, »Übungen, um den letzte » Schlaf zu vertreiben . Tann aber
geht es zur Schul« zurück Jetzt wäscht man sich , und di « Bet¬ten werden g« baut . Um 7 .20 Ubr ist Stubenbestchligung. Man¬
cher Fluch saß uns im Hals , tvenn unser« Betten oder die
Spind « auseinandergeriffen wurden . Nun kommt das Früh¬
stück an di« Reih«. Dann marschieren wir los in das Gelände,um Geländespor, zu betreiben. Entfernungsschätzen. Tarnen,Geländcausnutzung , Meldungen überbringen und was da sonstnoch alles , » gehört. Gegen Mittag ist alles wieder zu Hause. Smutie » bat « in . pfundiges » Essen gekocht. Man sieb , denGesichtern an . wie es schmeckt. Tann haben wir um 11 UbrLport . Heute ist Boren angesetzt. Jeder lucht in seinem Ge-dachlms , ob er nicht noch einen Fachausdruck kennt . Nachdemwir genügend gebor, haben, gibt cs wieder etwas sür denMagen . Anschließend ist weltanschaulicheSchulung bis 19 Ubr

Llls VoiLÜas asnisksn . «Ls voknsnkaüss kistsn kann:

. . . cnil X/Ikkkk « 68 umstellen!
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dann Flagaenelnbolung und Abendess « n . BIS 22 Ubr Freizeit.Punkt 22 Uvr ist Liuv « nv« slchrigung durch den Gruppensüvrer.
» He , vast du dein« FUß« g«waschenr" Und ähnlich« Fragenmehr, Lrduung mutz i« in ! So geven di« Lag« d« r Schulungdabin . Und immer stebi « ine graste Frag « wieder vor uns:
. Was bringt der nächst« Tagr " G . « .

FUm'Morgenfeier in den Wall-Lichtspielen
Die diesigen . Wall-Lichtspiele"

Besuchern etwas ganz besonderes : Kapitän Ria «ner¬
vo m Liorwegcn Urlaubcrschifs » Monte Zar¬
in i ent o "

, der im vergangenen Sommer nicht weniger als
3ü i«iX) Urlauber aus allen Gauen Deutschlands in die einzig-
artigen Ichouheilen de « Nordens gefahren bat. kommt nach
Oldenburg , um zu seinem wunderbaren Film : »Vom Elbe
strand ins Wikingerland" zu reden. Gezeigt und durch
Wort mit echtem ZeemannShumor erklärt wird dabei eine
folgerichtige Reise in die Welt des Nordens , über Hamburg
nach Island , dem . Thule " der Allen , nach Spitzbergen, der
Alpenwell ini Eismeer , dem langjährigen . Sprungbrett " zum
Nordpol und dauptlächlich nach Norwegen, der Heimat Peer
Gvnis , Land der Gletscher. Wasserfälle, Fjorde und der nordi¬
schen Germanen . Das Schiss zieht vom Norvkap über Hanrmer-
sest und die Lofoten in den Gavranger Fjord zu den bekannten
, 7 Schwestern"

, den Sognefjord , wo die Fnthjossage spielt,
bi « zu dessen äußerstem End « , dem Närösjord bei Gudvangen,
den der Dichter der Lee, Gorch Fock , die Krone des Landes
nennt . Lille Ausnahmen der Reise machte der Ausnahme- Leiter
der RS Kuliurgcmeindc Berlin . Io ist ei» einzig schöner Film
entstanden, der zum ersten Mal eine solche NordlandSretse
solgerichiig und seemännisch zeigt. Dazu redet der Kapitän,
der nicht nur Norwegen genau kennt und die norwegische
Sprache beherrscht, sondern der auch in der Geschichte de«
Landes von Urzeiten her, bi« aus die Eiszeit wohlbewandert
ist, der in nordischem Brauchtum und i» der Sagenwelt dabeim
ist . To wird Film und Bortrag ein einziges Erleben ! Folge¬
richtig ist die Reise auch dadurch, daß beim Passieren des See¬
raums der Skagerrak Schlacht der Kapitän eine schlichte Ge¬
denkfeier abhält , bei welcher er aus cigenein Erleben , unter¬
stützt durch 40 schöne , selten« Lichtbilder, von diesem gewaltigen
Ringen der beiden stolzesten Flotten , die je die See getragen,
erzählt , darunter ganz unbekannte Tatsachen, z . B . wie der
Dichter Gorch Fock zur Marine kam und vor dem Skagerrak
siel . — Man kann jedem, der sich für Seefahrt und Reisen
aber auch für ruhmreiche deutsche Bergangcnhcit interessiert,
den Besuch der Morgenfeier empfehlen, zuinal die Eintritts¬
preise äußerst niedrig gehalten sind.

Abschlußprüfung
am Staatlichen Gymnasium

Am Staatlichen Gymnasium fand gestern unter dem
Vorsitz von Obcrstudicndircklor Or. Hempel die Abschluß¬
prüfung statt . Sämtliche Prüflinge bestanden , und zwar:
Hei» ; A ch e n b a ch , Walter Bartels, Herbert Cronc,
Ludwig Tiedrichs; als Externer : Peter Ricken.

Uedeeeeichung einer Ehrenurkunde
In der um 12 . März in der Handwerkskammer zu

Oldenburg stattgefundenen Generalversammlung der Spiri¬
tus - und Preßhesesabrik eGmbH zu Oldenburg wurde
folgenden Genossenschastsmilglicdern in dankbarer Anerken¬
nung ihrer 25jährigcn Mitgliedschaft zu der Genossenschaft
eine Ehrenurkunde überreicht:

1. Anw » Mecklenburg, Varel » 1. Tbeod . Helmerich« , Westerstede
2 . Meind . Habenga , WilbelmSbaben35 . sodann Geldes , Westerstede
3. sZriedr. Bodcmann . Rüstringen 3« . Sri » Schneider, Westerstede
4. Georg Schröder , Oldenburg 87 . Jod . Etter « . Bad Zwisrbenabn

irfMAi - ZLnio« ' , WetterdMtdesMchMitkkdlM,
« »»gabeor«! Bremen iü «pvUnter « edle« lieg, am D°nner « ,ag anda» sich au» einem tletneren . llder DeuisMand " "" »ick«« irdel an der ONserküsle diideie. E«
nordisch« Luftmassen „eran , die zum » usdauSkandinavien dl« zur englischen « ü „e lübrien T °^ waiei,„ r,
Hochdruckgebiete« verdieiben wir «oriäusig und d- b. » » dei¬nem . wenn auch vorerst noch stark vewölkiemzu rechnen. « euer und Abiddlun

« uasichlen sür »rn l ». Mite, : Schwache v>«änderiicher Richtung , wottig , trocken , remveraiur «^
« u . stch.en ,Ur l». Mär, : Wind, - u . ^ ..,wolkig dis bedeckt . Nieder,chlagrneigung . langsame E,w? ,mun̂

"^ "
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Ser ReichSaebettSMrer im Emüland

5 . Anion Berger , Oldenburg
k . Wilhelm Jhnken , Jever
7 . Dirk ' Edrn , Jever
S, Heinrich Eden , Jever
9 . Helnr . Reckemeher, Oldenburg

lg . Gerhard Jovn , Owendurg
11 . Theodor Berger , Oldenburg
12 . Berich. HclmcrichS, Oldenburg
13 . Adaldcrl Bruulen , Oldendurg
14 . Eduard Pcrer », Oldendurg
15 . Tbeod . Grönemever . Oldenburg
1K. Tledrich Frickc, Oldenburg
17 . Eafsen Eaflen » , Oldenburg
IS. Wtnlchaiillchc Vereinigung der

Backertnnung Oldenburg
IS. Otto Freerl « , Elsslelb
20. Ludol« Slindl , SlSslciv
21 . Heinrich Bulling , Berne
22 . Hermann Eiben . LSlebSbausen
23 . Gustav Behren » « , Oldenburg
24 . August Raster , Oldenburg
25 . Gcrbard Harm « , Oldenburg
2K. Wilhelm Traur , Borbeck
27 . Johann Düser , Oldenburg
28 . Ticdrich Ralhlen , Oldenburg

38 . Wild . DierkS. Bad Zwftchenabn
39 . Fritz Bätmann . Bad Pyrmoui
4Ü. Ticdr . Sössil « >ohann « ,

Godensholt
41 . Frtb Marien « , Abc»
42 . Friedricb Schnuller . HalSbek
43 . Bernhard Hicken , Hohenkirchen
44 . Rctnb . Siebern « , Wtlbclm « baven
45 . Joh . Harm « len .. WtlbclmSbaven
4K. Job . Fotterl « , WttbelmSbavcn
47 . Wilh . Seekamp , Schönebeck
48 . Albert Alberl « , Wctermünde -L.
49 . Fritz Andermann , Drangstedt
50 . Gustav Malidias , W-Iermünde
51 . Heinrich Adler « , Schwei
52 . Heinrich Etzmann . Slrohauie»
53. Fricdr . Klockgelber, Brake
54 . Anion Röben . Brake
55 . Anion Bargbop . Golzwarden
5«. Dlcdr . Büdring , OualenbrUck
57 . Friedrich Etler « , Vor Brake
58 . Earl Trüber , Hammelwarden
59 . Gewerbe - und Handelsbank

Oldenburg
KO. - ermann Brüser , Wescrmündc

Zu einer Besichtigungsfahrt durch eines der größten
Arbeitsgebiete des Reichsarbeitsdienstes traf Reichsarbeiis-
sührer Staatssekretär Hier! in Oldenburg , im Arbeits¬
gau XIX , am Dienstag ein . In seiner Begleitung befanden
sich von der Reichsleitung des Rcichsarbeitsdienstes aus dem
Amt für Planung Oberarbeilsführcr Wunderlich, aus
dem Verwaltungs - und Wirlschastsamt Oberarbeitssührer
Künzel, vom Arbcitsgau Oldenburg Oberstarbcilssührer
zur Loye und Arbeitsführer Treiber, aus dem Ents¬
tand Oberarbeitssührer Stille, Lingen , Arbeitssührer
Zimmermann, Lingen , und die Arbeitssührer van
Rav, Hasper , und Block, Meppen . Zunächst galt der
Besuch des Reichsarbeiisführers den in der Nähe von
Oldenburg gelegenen Abteilungen . Am Mittwoch ging
die Fahrt weiter in den Kreis Meppen zur Emsland-
Gruppe II ; der Donnerstag galt der Besichtigung der Ems-
land -Gruppe 1 im Kreise Meppen und der Emsland.
Gruppe III im Kreise Lingen . Am Freitag wird der
Reichsarbeitssührer dem weiblichen Arbeitsdienst in Lingen
und den Abteilungen im Kreise Bentheim einen Besuch ab-
stattcn . Von hier aus geht die Reise in den Mitlagstunden
nach Berlin zurück . Ter Zweck der Fahrt des Neichsarbcits-
sührers durch das Emsland war , sestzustcllen, wo hier bei
den Siedlungsvorhabcn im gewaltigsten Oedlandgebiet
Nordwestdeutschlands anregend eingegrifsen werden kann.

Zunächst soll der Wegebau gefördert werden , dann wird
die Wasserwirtschaft geregelt werden und schließlich folgt

dann der Umbruch, den der Reichsarbeilsdienst mir d»Spaten durchführen muß . Aus diesen gewaltigen Ledlav-gebieten an der Ems wird durch den Einsatz des Reu-cnbeitsdienstes wertvolles Kulturland geschaffen Es solnSiedlungsgebiete für kommende Geschlechter erstehen I«Plan der Besiedlung ist noch nicht sestgelegt . Es wird
nächst da mit der Arbeit begonnen , wo die Abteilungenii„Unterkünfte gefunden haben . Rund um die Lager werk,
Grünanlagen geschaffen, die immer weiter ausgebaui wer¬den sollen. Tie Baumgruppen dienen zunächst den einzeln,,Lagern als Schutz und werden später , wenn die Siedlnhier ansässig geworden sind, den neugeschafsenenDörfer,
Schutz geben.

Begonnen hat der Reichsarbeitsdienst in den verMe-
nen Jahren mit dem Wegebau , der Einwässerung und de,
Kuhlarbeiten . An einigen Stellen werden schon setz! die
Siedler praktisch bei der Arbeit mit eingesetzt , und zwar bei
den Bodenarbeiten . So wird der Rcichsarberisdienfi das
ganze Landschafisbild umgesialten und aus Oedland fremd-
liehe Dörfer schaffen.

Auf dem Adolf -Hitler -Platz in Lingen fand am ! «»-
nerstagabenv zu Ehren des Reichsarbeiisführers ein grober
Zapfenstreich statt , wozu sich die Lingener Bevökcrunggas¬
reich eingefunden hatte . Den Zavfenstteich spielr « der Sa»
rnusikrug des Reichsarbeitsdienstes XIX , Oldendbrz.
Anschließend nahm der Reichsarbeitssührer den Vordn.
marsch des Musikzuges und der Abteilung 1/1S4, Lingen,

* Landcstheater . In der gestrigen Wiederholung der
Operette „Her; über Bord " sangen zwei Gäste die Haupt-rollen . Ilse Thomann gab die Lilli sehr nett und mit
einigen hübschen Kleidern ; sie sang auch ihren Part mit
Heiner , aber recht guter Stimme , Otto Stükiler war der
männliche Teilhaber der Vernunslche , eine angenehme Per¬
sönlichkeit mit erfrischendem trockenem Humor und trefflicher
Gcsangskunst . Es gelang den Gästen aus Bremerhaven recht
bald , sich in das hiesige Ensemble cinzusühlen und das volle
Haus zu Bcisall zu bringen , um so eher , als das gepflegte
Aeußere dieser Ausführung von vornherein eine behagliche
Stimmung schasst,

* „ Wie ist Hochmoorgrünland leistungsfähig zu halten ?"
Ueber das Thema spricht am nächsten Freitag um 15 . 15 Uhr
Tivlom -Landwir , Or. Nieschlag (Oldenburg ) im RcickS-
scnder Hamburg . Das Heckmoor, von dem es im Lande
Oldenburg ungeheure Flächen gibt , ist der geborene Grün-

33 . EUmai Berliniu «, Augustfehn K4. Earl Friedrich Mcvcr , Butteldorf landbodcn . Jedoch ist die Erhaltung einer guten und « r-

29 . Wilb -Im Nicmann , Rllflringen kl . Eduard Ähren « , Rüstungen
30 . Heinrich Janffcn , Rllflringen K2. August Schräder , Oldenburg
31 . Johann Figulc . Rüstrinaen K3. Bankdlrekior Ernst S » .
Z2 . Hermann Haussen. Nüstringen Oldenburg

Landbaukunft
Zur neuen Verordnung des Reichsarbcitsminiftcrs vom 15 . Februar 1938

Die Verordnung de « Herrn ReickiSarbeitSminister« vom 15 . Fe¬
bruar I9ZS über die Regelung der Bebauung ist ein werlvoller Anfang
für die Turchfctzung der Gcdanlcn der Landdaulnnst in die Praii « .

In der Vergangenheit sind die Fragen der Bebauung und die
Gestattung eine« Baugebiele « im wcfenllichen vom Jnlercfle der Bo-
dcneigeniümer und de « Nachbarrechl« bestimmt worden . Tie Forde¬
rungen gegenüber dem ScmcinfchaflSleden und einer zweckmäßigen
AuSgeltattung de« LandfchaftSbilde« aber fanden in der Bebauung
keinen Niederschlag. Die wilde Bauweise vergangener Zelten und die
Bc'ischandeiung de « LandfchaflSbttde« nahmen «Inen derartigen Umfang
an , daß gesetzgeberische Maßnahmen nolwendig wurden.

Die Verordnung de « Herrn Relchrarbett - minister « vom 15 . Februar
193k bringt nuninedr die lange Zeit vergeblich angestreble grundsätz¬
liche Regelung der Bebauung . Sie gibt dem Staate die Machtmittel,
Ordnung und Sinn in da« Bauwesen zu brtnaen , Tle neue Verord¬
nung baut aus dem Gesetz über etnftwettlge Maßnahmen zur Ordnung
de « deutschen SiedlungSwerkei vom 3 . 7. 34 <RGBL S . 586 ) aus und
stellt «ine gewisse Parallele zu dem Gesetz über die Wodnstedlungs-
gedtele dar . Während da« Gesetz über die « odnstedlung» gebiete vrat-
Itsch nur die Möglichkeit zur grundsätzllchen Regelung der Flächen-
Nutzung und die Abgrenzung gewisser Gebiete Illr die Erschließung al«
WodnstcdlungSgebiel gibt , besteht nach der neuen Verordnung die Mög-
ttchlcll. darüber binau « die Bebauung bestimmter Gebiete durch Bau-
» ottzewerordnung zu regeln . Nach der neuen Verordnung lönnen durch
Baupottzcweiordnung KlrttifledlungSgebiete , Wohn -, Geschäft« , und
Gewerdegcbiete al« besondere Baugebiele « »« gewiesen weiden . Ferner
kann sür Gemeindeieile durch baupolizeUicheVerordnung sestgelegtwerde»,
daß nur bestimmte Formen und Größen der Bauwerke zuaelassen Nnd.
Darüber » inan » »ft schließlich sestgclegl, daß sür baulich« » nlage»

außerhalb von Baugebiele » die baupolizeiliche Genehmigung versagt
werden soll , wenn idre Au- sllbrung der gcordneien Enlwicklung der
Gcmcindcgcbiclc zuwiderlause » würde.

Dur » die neue Verordnung soll die Sicherheit geschossen werden,
daß in Zulunsl ein ungesunde« Durcheinander der verschiedensten Arien
von Baugebicicn vermieden wird und die Bedauung eine« Baugebiele«
die richtige Einordnung aller Bauwerke tn La « Orl « > und Landschaft« ,
dild ergibt.

Die Verordnung ist geschossen worden , um der Verunstaltung dt«
deutschen LandschaslSbttde« endlich einmal Einhalt zu gebielen. Sie ist
zunächst nur ein Werkzeug in der Hand unserer LandschaslSgestatter,
Diese« Werkzeug darf nur solchen LandslbaslSgestattern In die Hand ge¬
geben werben , die durch ihre Leistungen bereit « bewiesen haben , daß
sie talsächftch ein gute« deutsche« OrlS - und Landschasl«biid zu schassen
vermögen . Frei von allen Erperlmenien und kiägllchcn Versuchen muß
da » deutsche Ort » , und Landschaft« » !», Io geschossen werden , daß e«
dem Gemeinschaft» « -!« , der Wirll -basilichleii und der landschaftlichen
Schönheit in iedcr HInstqi Rechnung trägt.

Dazu Ist eine umsangreich« Schulung der Landschali« gcstatter not¬
wendig . « erlrautbeil mit der deutschen Landschaft, ltenninl » de « deut¬
schen Menschen und Wellsichtiftleit tn bezug aus die Planungrarbeilen,
da« sind die erzieberischen Aulgaben dertenigen Stellen , die über Neu¬
gestattung de« bcuisckien Orl «- und Landschaft» » «» «» bestimmen werden

Baurcn sind nach einem Won de « Führer « Denkmäler , die auch in
der Zukunft Zeugnt « adlegeu sollen vom nattonalsozialtstlschen wollen
der Gegenwari . Wir haben dader dasllr zu sorgen , lxzß wlr unseren
Nachkommen ein bessere « Erbe hinlerlassen , al « wir leidst e« üder-
nedmeu tonnten.

tragssähigen Wiesennarbe aus Hocbmoor meistens nicht I»
ganz einfach. Im Rahmen der Erzcugungsschlacbl ist es beim
doppelt wichtig , die Hocbmoorgrünlandslächcn aus den höch¬
sten Stand der Lelstungssähigkett zu bringen , Ter Rundsunk
Vortrag von Or. Nieschlag gibt darüber in klaren Aus¬
führungen restlos Aufklärung.

* Reichsminister Kerrl spricht in Bechta. Der Reichs¬
minister für die kirchlichen Angelegenheiten , Kerrl, wird
in einer Großkundgebung in Vechta sprechen , und zwar
voraussichtlich am 19 . März.

* Die Krcislcilung Oldenburg - Ltadt teilt mit : Unln
Bezugnahme auf die Verfügung , betr. Veranstaltun¬
gen der Gticderungen , angeschlossenen Verbände und Ver¬
eine wird darauf hingewiesen , daß Veranstaltungen , die den
Rahmen kleiner , interner Festlichkeiten und der¬
gleichen nicht überschreiten , selbstverständlich durchgesüdn
werden können , sofern nicht der Kreis oder die zuständigk
Ortsgruppe über den Saal zwecks Durchführung einer Wahl'
yersammlung verfügen.

* Neuregelung der Meistcrprüsungsansorderungkn . Tti
Reichsstand des deutschen Handwerks hat seinen Gliederun¬
gen eine Anordnung des Reichs- und preußischen
schaftsministers milgeteilt , wonach die neuen sachten Vor¬
schriften sür die Meisterprüfung schon jetzt als Rlchm » >e«
bei der Annahme der Meisterprüfung angewandt werden
sollen. Damit ist für das Handwerk ein großer 6 °» '» vor
wärts getan . Ter ganze Nachwuchs des Handwerks wu»
künftig nach einheitlichen , zeitgemäßen Richtlinien ^ prun
werden . Nachdem der Große Befähigungsnachweis ^
Meisterprüfung erhöhte Bedeutung gegeben hat , muß c,
neuzeitliche einheitliche Prüsungsabnahme gewalMM'
werden , lieber die Meisterprüfung hinaus werden di ? n
Vorschriften die Grundlage sür das gesamte Ausbiidtuig«
wesen im Handwerk sein.

Rcichsfinanzminister mahnt zur pünktlichen Bezahl«
von Lieferungen und Leistungen . Von der Wttlschal
Klage darüber geführt worden , daß sowohl behordn«
auch private Auftraggeber in der Bezahlung ihrer Rechnuv
gen sehr säumig sind, wodurch erhebliche M
Wirtschaftsleben eintreten . Ter Reichssinanzmtnister ha, ü
deshalb veranlaßt gesehen, an die zuständigen Stellen
Appell zur pünktlichen Zahlung zu richten. " Ut em g s
Wirtschaftsleben sei es unerläßlich , die vereinba n
üblichen Zahlungsfristen einzuhalten Wenn auch die^
fung der Rechnungen oft längere Zeit in Anspruch »
so werde eS doch möglich sein, aus den unbestrittenen"
der Forderung eine entsprechend« Abschlagszahlungz
so daß dadurch auch der Auftragnehmer in die rag
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«erde seinen Verpflichtungen gegenüber Gläubigern nach.
,ul«mmen Der Erlaß ist an alle obersten Reichsbehörden.
Reichsbahnund Reichsbank, an den Deutschen Gemeindelag
Md andere össentlich - rechtlich« Körperschaften gerichtet.

» Grödr der Flaschen nach dem Mast - und Gewichts-
-ele «. Tie Industrie - und Handelskammer Oldenburg
schreibt uns : Am I . April 193 « tritt das Matz- und Ge-
« jchiegesetz in Kraft , das in den stst 54 und 55 die Be-
slimmungen über die Grütze der Flaschen enthält In dem

waren für die verschiedenen Getränke verschieden
-rotze Flaschen vorgesehen , die zwischen 0,7 und v,75 Liter
lagen. Tie Industrie - und Handelskammer Oldenburg hat
sch sofort nach Verabschiedung des Gesetzes bei den in Frage
lammende» Stellen mit dem grötzlen Nachdruck dafür ein¬
gesetzt, daß für Obstsast und Lbstsirup , Trinkbranntwein jeder
Art und Weine und weinähnliche Getränke , sowie Trauben¬
most und Obstmost nur eine Flaschengrötze bestimmt würde,
und zwar die 0,7-Liter -Flasche als Normalflasche . Es ist ge¬
lungen, diesen Bestrebungen zu einem Erfolg zu verhelfen,
« ach einer Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft der Industrie-
und Handelskammern beabsichtigt der Reichswirtschasts-
minisier. die sitz 54 und 55 des Matz- und Gewichlsgesetzes
>u ändern und für die oben genannten Getränke allgemein
als Ratzgrötze der Flasche die 0,7-Liter Flasche einznsühren.

» Zwischen dem Hauptamt für Bolksgesundheit der
RZTAP » nd der Arbeitsgemeinschaft der Berusskranken-
lassen für Kausmannsgehilsen und weibliche Angestellte ist
eine Vereinbarung mir dem Zwecke der gegenseitigen
Zusammenarbeit aus dem ganzen , von der Arbeits¬
gemeinschaft der Berusskrankenkassen betriebenen Arbeits¬
gebiet der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge abgeschlossen.
Sei dieser Zusammenarbeit handelt es sich um die nach-
slebenden Arbeitsgebiete : Hygienische Volksbelehrung , die
alljährlich durchzusührenden Lehrlings -Untersuchungen , die
Auswahl und die Ausreise . Untersuchungen für die Jugend-
deilsiLue . Grünehain ' und die Erholungssürsorge für
Kinder.

» Zum nächsten Lommerfahrplan wird die Reichsbahn,
wie wir hören , ein Deutsches Kursbuch herauSgcbcn , das
auch an das Publikum verkauft wird . Dieses Kursbuch ent¬
hält die Fahrpläne aller deutschen Strecken. Wie erinnerlich,
ist vor zwei Jahren eine durchgehende Numerierung aller
Zirecken im gesamten Reichsgebiet erfolgt . Bis dahin hatten
die Tireklionsbezirke ihre Strecken einzeln numeriert . Die
neuen Nummern -Bezeichnungen sind für die Aushängefahr¬
pläne auf den Bahnhöfen und in den Bezirkskursbüchern
verwendet worden , die von der Reichsbahn herausgegeben
werden. Das Reichskursbuch , das neben den reichsdeutschen
Zwecken auch die wichtigsten Auslandverbindungen und die
Flugplcne enthält , wird bekanntlich im Einvernehmen mit
der Reichsbahn von der Reichspost heransgegeben . In dem
neuen deutschen Kursbuch sind sämtliche Streckentaseln des
Reichs enthalten Das Kursbuch wird schon seit zwei
Jahren aufgelegt , ist aber bis jetzt allein für den inneren Be¬
trieb der Reichsbahn gebraucht worden.

» Tie starke Zunahme der Zahl der Krankenkassen Mitglie¬
der. Nach den Mitteilungen der Reichsanstalt für Arbeilsrer-
mitlung und Arbeitslosenversicherung schloß das Jahr 1935
mi einer weiteren Steigerung aller Ergebnisse der Kranken-
Wen-Miigliederstatistik . Insbesondere die ansteigenden Zah-
Icn der Krankenkassen Mitglieder , der beschäftigten Arbeiter
Md Angestellten und der BcitragSzahler der Arbeitslosenver¬
sicherung im Rahmen dieser Statistik lassen die fortschreitende
Festigung der deutschen Wirtschaft und di « gewaltigen Erfolg«
in den vergangenen drei Jahren nationalsozialistischer Staats-
sllbrung erkennen . Ti « Zahl der Krankenkasfen -Mitglieder , die
ISZ2 nur noch 1s 511 396 betrug , im Jahr der Machtübernahme
aus 18 408 780 zurückgegangcn war , stellt« sich 1934 auf 19 584 420
und im Jahr « 1935 auf 20 568 774.

* P : rsonalien . Ter Medizinalrat Or. Reuter in
Lldenburg ist zum Lbermcdizinalrat im oldenburgischen
Landesdiensternannt worden.

* Bestandene Meisterprüfung . Vor der Meistcr-
prüsungskommissiou für das Friseurhandwerk legte am
12. März die Friseuse Frau Helene Lübben, geb. Kraft,
aus Varel, Lange Straße 40, die Meisterprüfung mit gutem
Ersolg ab.

* Ter NSKLB , Ortsgruppe Lldenburg , stellt sich wie¬
der einmal der Kring zur Verfügung . Schon so oft hat er
einem Äameradschastsabend die nötige Stimmung gegeben,
und stets wurden seine Darbietungen mit Freude und Dank¬
barkeit ausgenommen . Die Räume des Ziegelhoss waren
immer bis aus den letzten Platz besetzt , wenn der Kring in
der Festsolge vertreten war . Leider war es ja nicht immer
möglich, daß sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe an sol¬
chen Abenden teilnehmcn konnten , die Wege spielen ja auch
eine große Rolle . Diesem Umstand ist dadurch Rechnung
getragen , daß der nächste Abend in Osternburg in den frühe¬
ren .Tonhallen ' abgehalten wird . Der Kring wird den
ganzen Abend aussüllen mit einem ganz neuen Programm,
sogar getanzt wird nach . Kringmusik'

. Wer da nicht auf
seine Kosten kommt, dem ist nicht zu Helsen . Sicher werden

die guten . Läufer ' auch unter den entfernt wohnenden Mit-
gliedern am Sonnabend in den . Tonhallen ' zu finden sein.

* Dir Neubautätigkeit in der weittren Umgebung des
Friedrich . August - Platze« ist ein« rege . Außer den
Häusern , die an der Wardenburg - und Saar ft ratze
der Fertigstellung entgegengehen , sind Neubauten an der
Lothringer Strotze und an bzw. in der Nähe der
Verlängerung der Elsässer Strotz« geplant bzw. be¬
reits in Angriff genommen . An der Saarstraße soll in diesen«
Monat mit einem weiteren Neubau begonnen werden . Außer-
dem werden gegenwärtig an der Verlängerung der Elsässer
Straße Arbeiten zur Kanalisierung diese« StratzenzugeS
durchgesührt.

' Für den Durchgangsverkehr gesperrt ist der Privat¬
weg über das Gelände de » sogenannten „Mühlenhofes ' an
der Lindenstraße . Diese Verbindung zwischen Linden - und
Donncrscbweer Straße ist als unbefestigter Weg nicht für
den allgemeinen Verkehr bestimmt und lediglich als Lager¬
platz verpachtet . Das Verbot der Durchfahrt ist gestern durch
entsprechende Beschilderung kenntlich gemacht worden.

* Leere Aschkübel dürsen nicht an der Strafte stehen.
Gegen diese Vorschrift der Polizeiverordnung wird vielfach
» och verstoßen , indem Aschkübelden ganzen Tag über an der
Straße stehen bleiben und so ein Verkehrshindernis bilden.
Die Aschkübel sind nach der Entleerung innerhalb einer
Stunde wieder von der Straße zu entfernen . Sofern diese
Anordnung nicht beachtet wird , ist ein Strafmandat ver¬
wirkt.

* Die polizeilichen Sonderstreifen der letzten Tage er¬
streckten sich aus eine allgemeine Kontrolle des Verkehrs Die
Zahl der ermittelten Uebertretungen der Verkehrsvorschristen
ist zwar geringer geworden , doch wurde festgestellt, daß die
Parkverbote in der Stadt immer noch keine genügende Be¬
achtung finden und deshalb dieserhalb mehrfache Anzeigen
notwendig wurden . Die Beschilderung der Straßen mit
Verkehrsschildern der verschiedenen Art ist wesentlich ver¬
bessert worden , so daß bei genügender Aufmerksamkeit der
Fahrer llebertretungen sehr gut vermieden werden könnten.
Viel gesündigt wird gegen die für die A l e x a n d e r st r a ß e
geltenden Verkehrsvorschristen , die bekanntlich vom Schulweg
bis zum Brookweg zur Einbahnstraße erklärt worden ist und
nur in Richtung Metjendors befahren werden dars . Der
Neubau der Stratzenkanalisation an dieser Stelle macht für
die Dauer der Bauzeit diese Verkehrsbeschränkung im
Interesse der Verkehrssicherheit notwendig.

* Zwei schwere VerkrhrSunfälle waren am gestrigen
Tage zu verzeichnen. In den Mittagsstunden wurde auf dem
Mittelweg im Stadtteil Bürgerselde der 13jährige Sohn
eines Anwohners an der Eckener Sraße von dem Anhänger
eines Lastkraftwagens erfaßt und so unglücklich zu Boden
geschleudert, daß er unter den Anhänger fiel . Das eine Hin¬
terrad fuhr dem Schüler über den Leib. Trotz des sehr
schweren Unfalls und seiner erlittenen Verletzungen schleppt«
sich der Schüler mit größter Energie in die elterliche Woh¬
nung . Ter sofort herbeigerusene Arzt stellte so schwere Ver¬
letzungen fest , daß der Verunglückte zur Behandlung mit
dem Unfallwagen in ein Hospital gebracht werden mußte.
Wie cs es zu dem schweren Verkehrsunfall gekommen ist, be¬
darf noch der Aufklärung , da die beteiligten Personen dar-
über keinen einwandfreien Ausschluß geben können. Anzuneh¬
men ist , daß derAnhänger schlingernde Bewegungen vollführte
und dabei soweit seitlich ausbog . daß der auf dem Fußweg
sich befindliche Schüler ersaßt wurde . — In den Morgen¬
stunden verunglückte an der Einmündung der Poststraße in
die Huntestraße vor dem Gebäude der Landes -Versicherungs-
anstalt unter seltsamen Umständen ein Motorradfahrer , der
die Herrschaft über sein« Maschine verloren haben dürste.
Ter Motorradfahrer streifte mit einem Fuß den dort nahe
an der Fahrbahn stehenden Baum und kam durch den An¬
prall schwer zu Fall . Der getroffene Fußknöchel wurde mehr¬
fach gebrochen. Durch den Aufschlag auf das Pflaster hat sich
der Motorradfahrer daS Gesicht mehrfach verletzt und sich
u . a . auch das Nasenbein gebrochen. Der Verunglückte mußte
zur ärztlichen Behandlung ebenfalls in ein Krankenhaus ge¬
bracht werden , wozu der Unfallwagen in Anspruch ge¬
nommen wurde.

* Grober Unsug wurde in den letzten Tagen an mehreren
Stellen der Stadt dadurch verübt , daß Fensterscheiben ein¬
geworfen wurden . Es scheint sich dabei um die Freveltatcn
Jugendlicher zu handeln , die im Schutze der Dunkelheit ihrer
Zerstörungswut sröhnen . In den Abendstunden des gestrigen
Tages wurde an der Dobbenstraße eine große Fensterscheibe
zertrümmert . In einem Schuppen an der Flurstraße sind
nach und nach säst sämtliche Scheiben der vorhandenen Fenster
eingeworfen worden . Hier ist man den Tätern auf der Spur.
Eine eremplarische Bestrafung dieser zerstörungswüligen
Jugendlichen erscheint am Platze , um für weitere Fälle ab¬
schreckend zu wirken.

* In einen Lichtschacht gestürzt. Bei einem Hause an
der Heiligengeiststraße war ein Lichtschacht nicht vorschrifts¬
mäßig abgedeckt. Dadurch fiel « in Passant , der allerdings

betrunken war , hinein und wurde so verletzt, daß er in ein
Krankenhau « gebracht werden mußte.

« Der gestrige Fahrraddiebstahl erstreckte sich auf ein
erreasahrrad Prestv , das gestohlen wurde , al « es für kurze
« it neben einem Hause an der Meinardusstraße ausbewahrt

wurde.
« Polizeiliche». Der Diebstahl von elektrischen Be-

leuchtungrn von Fahrrädern und Motorrädern ist in der
letzien Zeit mehrfach vorgekommen Dabe , wurde der Dieb¬
stahl teil « sogar an solchen Fahrrädern ausgesührt , die im
HauSslur an sonst sicherer Stelle ausbewahrt waren . F e st -
genommen wurde « in « Person wegen Beuelns . Als
gefunden abgegeben und von der Polizei sichergestellt
wurden folgende Fahrräder : Sin Tamensahrrad Türlopp,
das in der Uferstraße stand ; ein Herrenfahrrad unbekannter
Marke , das aus dem Flußbett der Hunte neben dem Strand¬
bad am Marschweg gefischt worden ist ; ein weiteres Herren¬
fahrrad unbekannter Marke , das vor den neuen Kasernen in
Kreyenbrück stand ; ein drittes Herrenfabrrad ohne Marke,
das auf dem Flugplatz Aleranderheide stehen geblieben ist,
und ein Herrenfahrrad Opel , da« sich in der Rollstraße vor¬
fand . Dem rechtmäßigen Besitzer zu gestellt wurde ein
Herrenfahrrad Presto . Wegen Obdachlosigkeit wurden
ein« Frau und vier Männer in Schutzhaft genommen.

* Bon der Straft «. Gestern morgen , kurz nach 8 Uhr,
wurde ein aus dem Posthos kommender Radfahrer von
einem Motorradfahrer , der aus der Ritterstraße schars rechts
zur Post einbog , angefahren : er stürzte. Ta er an Kops und
Hand stark verletzt war , mußte er sich verbinden lassen.
Mittags um 11 Uhr verletzte sich ein Landwirt , der Schweine
zum Bahnhof brachte, durch Ausgleilen vom Wagen so er¬
heblich den Fuß und die Höfte , daß er zum Arzt gebracht
werden mutzte. Abends wurde ein Maurer , der mit einem
Handwagen über den Stau fuhr , von einem Auto , das ein
anderes Überholen wollte , von hinten angefahren . Er wurde
am Bein und am Kops verletzt. Kurz darauf wurde bei der
Post ein« Frau , die über die Straße ging , von einem unvor¬
sichtigen Radfahrer angesahren und stürzte.

* Ter Ferkel - und Schwcinemarkt erreichte mit einem
Austrieb von rund tausend Tieren nicht ganz die Höhe der
Zufuhr der letzien Woche . Da eine große Anzahl von aus¬
wärtigen Einkäufern zugegen war , war das Angebot dies¬
mal etwas knapp. Das wirkte sich für den Verlaus des
Marktgeschäfies in doppelter Hinsicht günstig aus . Einmal
gestaltete sich der Handel anfangs recht flott und blieb
auch bis zum Schluß stark belebt , zum andern zogen die
Preise, im Durchschnitt um 1 bis 2 RM das Stück, an.
Di« Käufer bevorzugten die Sechswochenserkel der besten
Qualität , die dann auch schnell vergriffen waren Aber auch
die Tiere der geringeren Qualitäten , die allerdings nur in
kleiner Anzahl vorhanden waren , konnten schnell und sicher
verkauft werden . Der gestrige Ferkelmarkt verlies auf der
ganzen Linie für di« Verkäufer recht günstig , da es immer
noch ein rech , großer Bedarf an Ferkeln in den vielen Mäste¬
reien zu decken gibt . Die gute Tendenz des Ferkelmarkres
wird als» anhaltender Natur sein.

Der Reichslustschutzbund, Ortsgruppe Zwischenahn, hielt
im . Osener Krug' vor einer stark besuchten Versammlung eine
Werbeveranstaltuna für den Ausbau des zivilen Luftschutzes
ab . Reoierleiter Pophanken, Wrchlov, begrüßte die zahl¬
reichen Mitglieder des RLB , der Feuerwehr , »er SA , HI
und des BDM . Pg . Joh . Lienemann, Zwischcnahn, ver¬
anschaulichte in einem lebendigen Vortrag die Notwendigkeit
zur Beteiligung aller Bevölkcrungskreise an dem Ausbau ves
zivilen Luftschutzes . Es dient der Sicherung des Friedens,
wenn das deutsche Volk in allen seinen Teilen auch aus dem
Gebiete des Luftschutzes zeigt, daß cs wachsam ist. Tie Auf¬
klärungen des Redners wurden unterstützt durch einen Film
des RLB . Tie Veranstaltung war ein voller Ersolg.

Rastede.
Die Grabung in Hülsebusch' Garten wurde am Mitt¬

woch zu Ende geführt . Außer MuseumSdirektor Michael-
s e n nahmen Ockonomieral Siemer und Assistent Birth
am zweiten Tage an der Grabung teil . Die durch die Acht¬
samkeit des Hausbesitzers unversehrt freigelegte Herdställe
lag etwa sechzig Zentimeter unter der Erdoberslache und
war am oberen Rande etwa 150 Zentimeter lang und zirka
ISO Zentimeter breit . Die Grube verjüngte sich nach unten.
Es wurden bei der sorgfältigen Abtragung eine große An¬
zahl von Scherben geborgen , als größte Ausbeute Teile
eines großen Gefäßes und einer flachen Schale . Ter An der
Scherbenfund « nach stammt diese Herdstätte aus dem dritten
bis vierten Jahrhundert vor Beginn unserer Zeitrechnung.
Die alte Besiedlung Rastedes , lange vor der Gründung von
Kirche und Kloster, wird damit erneut bewiesen . Gegenüber
dem vorjährigen Fund eines chaukischen Hauses an der
Friedrichstraße . der einige Jahrhunderte n . Ehr . datiert , ist
die neu« Grabung ein weiterer Fortschritt . Für das Vor¬
handensein noch älterer Sicdlungsspuren sprechen die Funde
an Steinbeilen und -Messern auS Hankhaufen und Hoste-
most. All« Einwohner des Ortes , die irgendwelche Bauten
und größere Erdbewegungen vornehmen , mögen beim Auf-
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1? e1en itgendwelcker Spuren früherer Besiedluirg , ausfälligen
Verfärbungen und Schcrbcnfunden , einen Fachmann zu Rate
ziehen, der u , U . das Weitere veranlaßt . Für die Ausklä-
rung der Geschichte unseres Lrics und Volkes ist jeder Fund
von Bedeutung . Jedem Volksgenossen, der hier durch seine
Aufmerksamkeit mithilst , wird man dankbar sein!

Brake.
Der « mtSvorstand hat beschlossen , Tierhalter , die ihre

Fahrzeuge mit Luslgummibereisung versehen,
sür die Dauer von drei Jahren von der Zahlung der Wcge-
steuern nach Zugtieren zu befreien unter der Voraussetzung,
daß die Bereisung in dem betreffenden Sleuerjabr bis zum
l . Juli durchgesührt ist. Wird nur ein Teil der Fahrzeuge be¬
reist. so ermäßig , sich die Steuer anteilmäßig . Anträge aus
Erlaß oder Ermäßigung der Steuer sind rechtzeitig bei dem
zuständigen Bürgermeister zu stellen.

Seiestallen
Frühlingsseft . Wir bitten Sie . persönlich in der Schrist-

lcitung vor, „ sprechen , dann können die Einzelheiten genau
besprochen werde» .

Zwei Streitende lütt . AusIhre eigentlichenFrage » kommen
wir in den näwsten Tagen zurück . Scho» setzt müssen wir
Ihnen avcr mtttellen, daß für Bremen Zuzugssperre
besteht , daß es also nicht ohne weiteres möglich ist, dort in

Arbeit zu kommen. Ueber die Fälle , in denen »ine Ausnahme
gemacht wird , gibt Ihnen das Arbeitsamt gern Auskunft
zArveitsamt Oldenburg , Schloßplatz 4 , Zimmer 18, oder bet
Direktor Wiese setbs» , auch darüber , ob und wo in Oldenburg
noch tüchtige Dreher eingestellt werden werden.

H I . Wegen der « ventuellen nachträglichen Reifeprü¬
fung sür den im technilchen Berus stehenden Lehrling mit

mittlerer Reife empfehlen wir . sich mit näd-r« . »bisherigen AuSbildungSgang . Fähigsten undE, ?^ *"
Arbeitsamt . Schloßplatz 1 . und zwar Abtei,berat ung sür Männliche, zu tuenden. D-r, ^ ^ " " " .
Massigkeit Ihres Vorhaben » geprüft und w« rd!? ^
falls di« Möglichkeiten zur Erweiterung d« ,gewiesen. * ' Schulbildung nach

Eefte grobe Wahlkundgebung in Oldenburg
Wie wir bereits gestern mittcilen konnten, wird am

morgigen Sonnabendabend , um 8 .30 Uhr, im „Ziegelhof"
die erste große Wahlkundgebung für Oldenburg - Stadt vor
sich gehen. In all den deutschen Städten , in denen bereit»
der Wahlkamps voll einsetzte, boten die ersten großen Ber-
sammlungcn durch eine Riescnbcteiligung und die elemen¬
tare Begeisterung , die ihnen entströmte , Höhepunkte de» freu¬
digen Bekenntnisses zum Führer und seiner kraftvollen,
klugen Politik , die da » deutsche Volk au » tiefstem Herzen
als segensreich anerkennt . Dieser Anerkennung verleiht es
gerade in den Wahlversammlungen dankbarsten Ausdruck.

— ,— — - - -» - »»r » aoriiv aus der sn » »
kundgebung die Einwohnerschaft der Stad , Oldenbm» ,stark vertreten sein, daß sich wieder einmal die Zleartk - ,, . .

'
° l« zu Nein erweisen . Der Redner de« Abend / «leiter und R e i ch « p a t t h ° l te r « au, man «

'

Hamburg, ein vorzüglicher Senner des politischen undwirtschaftlichen neuen Deutschland, wird seinen körern ei.
umfassendes Bild über nationalsozialistische Aufbauarbeitgeben. Der Abend wird umrahmt von Musikvorlräoende«neuen HJ -MusikzugeS Oldenburg . Die Vorortbahn wirdvon 7 .1)0 Uhr an durch Pendelverkehr ab Markt den « ervu.
zum „Ziegelhof " erleichtern .

^

Mridgang durch die Heimat
Oldenburg . Zum neue » Weihbiscbof der Diö¬

zese Münster, zu der auch der Landesteil Oldenburg gehört,wurde der visoerig« Domlapitular in Münster, Helnricv Ro-
lesf, ernannt . Der bisherige Weihbiscbof s)r. Johannes
Schcises, ist schon seit längerer Zeit erkrankt, deshalb war die
Ernennung eines neuen Weivvischosserforderlich geworden.

Oldenburg. Ten Abschluß der Veranstaltungen zur
9 0 . Gründungsfeier des TuS 7V bringt der große
Festabend am morgigen Sonnabend in der »Harmonie".

Lsternburg. Im Festsaal Alt -Osternburg ist Sonntag
großer Dirigenten - Welt st reit.

Tweelbäke. Tic Ausführung , T « Etappen bas"
von Earl Buni « , gespielt von der . Wüstenlander Speeldäl " ,
sind« ! mit nachfolgendemBall be, Gastwirt Mevrens bestimmt
statt. Aach der Ausführung spricht ein Redner der NSDAP
über di« kommende Reicvsiagswabl.

H u n d s m ü h l e n. Am Sonnabend findet hier die Aus-
sührung des . Etappenbas" statt.

Metjendors. Unser Turnverein veranstaltet, wie
alljährlich am Sonntag seinen F r ü b j a b r s b a l l . Eine
Kapelle sorgt sür den musikalischen Teil . Für das leibliche
Wohl sorg , der Pereinswirt . Alle sind zu der Veranstaltung
cingeladcn.

Rastede . Die erste Kundgebung zum 29 . März
vereint am Sonntag um ll Ubr im . Hos von Oldenburg " all«
Politischen Leiter, Amtswalter und Amiswarle der Gliederun¬
gen , die Führer von TA , NSKK und HI und die Leiter der
angcschlosscnen Organisationen . An dieser Kundgebung nimmt
auch Kreisleiter Schneider mit seinem Stabe teil, der an
diesem Tage alle Ortsgruppen des Ammerlandes zum Kamps
aujrust

Sand trug. Einen vollen Erfolg batte di« Veranstaltung
der Jungmädelschar 113 91 und des Fähnleins
22 4 9l , di« beide gemeinsam sür di « Elternscbast in Ripkens
Gastwirtschaft ausgezvgen batten. Zur Freude der Pimpfe war
Jungvannsllhrer Pann « nborg , Tweelbäke, erschienen. In
einem kurzen Referat strciste er das mannigsache Aufgaben¬
gebiet des deutschen Jungvolks.

Sandkrug. Di« Gaufilmslell« bracht« in unserm Tors«
in einer Jugendvorstellung am Nachmittag und in einer Abend¬
vorstellung den . Hitlerjungen Quer" zur Ausführung;
beidemale mit überaus großem Erfolg.

Ekern. In der Frühe des Mitnvochmorgens nahm di«
Zwischenalmcr Gendarmerie in zwei Zigeuner-Wobnivagen« in«
Durchsuchung vor. Auf Grund des Ergebnisses wurden drei
Zigeuner verhaftet und nach Oldenburg in das Unter¬
suchungsgefängnis transportiert.

Bad Zwischenabn. Das zum Verwaltungsgebäude
gehörende Stallgebäude im Strandpark wird von Bauunter¬
nehmer H . Plust , Kavbausen, in Zwischenabnerseldwieder aus¬
gebaut. Man will drei Wohnungen darin vorseben.

Bad Zwischenabn. Im Rahmen der Mütter-
s ch u l u n g S a r b« i t hat di« Ortsgruppe Zwischenabn-Mitt«
der NS -Frauenschast jetzt « inen Kursus sür Nähen, Zuschnei¬
den und Flicken eröffnet. Er sinder gute Beteiligung ; die Lei¬
tung bat Frl . Eden , Oldenburg. Der Unterricht wird abends
in den Räumen des . Kindergarten " erteilt.

Bad Zwischenabn. Ti« Blccbwarenfabrik Lüstlingen
hält « inen Vortrag , in dem di« sachgemäße Behandlung von
Obst und Gemüse und das Schließen der Konservendosen
praktisch vorgcfübrt werden soll , ab. Das Ammerland kann ein
paar tüchtig« Fachleute teilnehmen lassen ; cs kommen solche
Personen in Frage , die später auch die Dosenverschlußapparatc

bedienen. Di« Teilnehmer treffen sich Donnerstag , den 26.
Mürz , nachmittags 3 Uhr, bei der Gauamtsleirung Oldenburg,
Gottorpstraß« 8.

Bad Zwischenahn. Zu dem letzten Hauslust-
warte - SchulungSabend der Revieruntergrupp « VI
waren die HauSsrauen eingeladcn. Lrtsgruppenrefcrentin Cä-
cilie Scherf führte di« Frauen theoretisch und praktisch in das
vielseitig« Aufgabengebiet der Laienhelferin « in . — Freitag¬
abend findet in Kapels Gastwirtschaft ein« AusNärungsver-
sammlung für den Block Specken statt.

Bad Zwischenabn. Wegen der Reichstagswablen sind
die Hallenwcttkämpf« vom 29 . März aus den ll). April
( Karfreitag ) verschoben worden.

Elmendorf. Di« Turnverein « der Zwischenahncr Ge¬
meinde treffen sich am Sonntagnachmiltag zum Geräte¬
wettkampf. Der Kamps, der in diesem Jabr « zum scchsten-
mal ausgctragen wird , geht um di« schöne Plakette , di« schon
zweimal von den Ekcrnern erworben werden konnte. Der TV
Elmendorf begeht an diesem Tage gleichzeitig sein zehntes
Stistungssest.

W c sie r st « de . Die Künstlerspiel« der NSG . Kraft durch
Freude " in Heulens Saal erfreuten sich wieder stärksten Zu¬
spruchs. TAF -Ortsgruppenleiier Pg . Sander sprach über
die Aufgaben der NSG . Kraft durch Freude " . Walter Burk¬
var d t übernahm dann als Ansager di« Führung . Was es da
nicht alles gab : Kraft -Akrobatik, Musik -Pechvögel, Svringakro-
baten, Rollschuhkünste auf winziger Fläche, Drabtseilkünste, das
Rätsel des sprechendenHundes , Balanceakte und den . Wunder-
Hengst " Hannival . Es war « in schöner Abend.

Westerstede. Ter Verein « dem . Dragoner hielt sein«
Jahreshauptversammlung ab . Zur großen Armee
ist im letzten Jabr Kamerad Fr . Oltmanns. Hollwege, ab--
gerusen. Ti « Jahresrechnung weist einen kleinen Ueberschutz
aus . Am 26 . April d. I . findet in Bremen die Bundestagung
statt.

Krehenkamp. Ihren 87 . Geburtstag beging hier
Oma Tiers. Tie Jubilarin erfreut sich einer ausgezeichneten
Gesundheit : sie ist körperlich und geistig noch frisch und reg«
und nimmt an allen Geschehnissen der engeren und weiieren
Heimat lebhaften Anteil.

Hohenmoor . 89 Jabr« alt wird hier am heutigen
Tage unser Opa Tiedrich Oltmanns. So rüstig, frisch und
gesund schaut er immer noch aus , daß ihm niemand dieses hohe
Alter ansiedt. Sr verkörpert den alten Ammerländer Schlag,
der sich durch das Alter nicht klein kriegen läßt . Tiedrich Llt-
manns gehört in der Zwiscvenahner Gemeinde noch zu den
wenigen Altveteranen von 1879/71.

Tors holt. Ein « Lustschutz - Aufklärungsver-
sammlung fand in Wwe. TierkS Gastbof statt. Ti « Unter¬
gruppe der Westcrsieder RLB -Ortsgrupp « batte dazu « ingela¬
den, di« Einwohnerschaft war zahlreich vertreten . Nach der
Eröffnung durch den Untergruppenleiter Bohlje sprach OrtS-
gruppcnleiter Schmidt über Zlveck, Ziel und Organisation
des Lustschutzbundes unter besonderer Herausstellung der dem
Land« zusallendcn Ausgaben.

Ihausen . Der Friedbofsverein hielt in der
Schmidtscben Wirischast sein « Hauptversammlung ab , die D.
Willen , Ihorst , leitete. Der all« Vorstand wurde einstimmig
wiedergewäblt ; 1 . Vereinssübrer Diedrich Willen, 2. Stell¬
vertreter Heinrich Schwarzenberg. Di« Rechnungsprü¬
fung wurde den Mitgliedern Albert Schöen und Wilhelm
Scbliep übertragen.

Berne. Am Mittwochabend fand der Appell des be¬
hördlichen Luftschutzes statt. Nach Feststellung der

Stärke der Abteilungen trat der behördliche Luftschutz -in»Besprechung in Denckers Hotel zusammen. Die Uchungenden sich im Lause der Zei , wiederholen.
'

Brake. Herr W . Brüers ist in den Vorstand d-,Oldenburgischen Landesbank ( Spar - und Leihbank ) AG dein!»worden , so daß di« hiesige Filiale ab 1 . April nach » üi,
scheiden des Bankdirektors Mever von den Bankvorsteben,- chneidt und Brüers gemeinsam geführt wird

Brake. Beim Turnen «am ein Jugendlicher zu Fallund brach sich den rechten Arm . Der Obmann der R - KOAi»Brake, W . Ta n ge . kam zu Fall und zog sich einen Blmeiaaiim kriegsverletzlen Bein zu. Er mußte ins Krankenhaus
bracht werden .

*
Brake , vr . Hotes wurde als Dozent an die Lehm,akademie in Hannover berufen . Er wird sein Amt Ostern avtreten . Weiter verläßt Fräulein Mie aus eigenen Buchdie Schul«.
Br a ke. Ten 89 Geburtstag feiert die Witwe Bastaus der Mittelstraße . Sicherlich ist sie eine der ältesten Sw

Wohnerinnen unserer Stadt.
Brake . Ter Arbeitsdank ist in den früheren Ladc,

von Monreal verzogen. Das bisherige Büro im Hause d»
Deutschen Arbeitsfront ist vom Jungvolk bezogen worden.

Brake. Am Donnerstagabend sprach im .Eentral-Hotcl'in einer Großkundgebung Reichsstoßtruppredner-U
Haschenburg er über das Thema . Teutlchlands Freiheit)-
kamps ", vor vollbesetztemHause. Die Ausführungen des Red-
ners , der den Brokern kein Unbekannter mehr war, fanden dei
allen Anwesenden begeistert« Ausnahme.

Dedesdorf. Veteran Weiland in Ueterlandk
feierte seinen 91 . Geburtstag W . machte den Feldzoz
1870/71 gegen Frankreich mit und nahm an den Schlachten bci
Sedan , St . Privat , Gravelotte und Metz teil. Auch erleb» n
den Einzug in Paris.

Nordenham. Bei der Ausfahrt des Fischdainpjcii
„Bielefeld " sprang der Neymachcr O . aus Wcseimnnde in d»
Höhe oer Batterie über Bord und ertrank. Es liegt lti>
Unalückssall vor , sondern vermutlich Selbstmord. Reum
»ersuch « hatten keinen Erfolg.

Jever. Reichsredner Behlen , Oldenburg. i»:«1
hier aus einem » ameradschasisabend der Ortsgruppe rü
Reichsbundes der Deutschen Beamten und fand für seine mit¬
reißenden Ausführungen stürmischen Beifall.

Jever . 82 Jahre alt wird hier morgen Rentner
rich Ianßen, Lohne II , der sich noch einer guten Gesundteil
erfreut.

Hasbergen - Heidkrug. Auf der letzten von Bürger¬
meister Hellmers - Hullen geleiteten Mitgliedcröcrsamm-
lung der NSDAP wurden zwei sehr beifällig ausgenommeue
Filme , und zwar einer über »Deutsche Baucrnkuliur" und ein
anderer über das Leben des Führers gezeigt.

Emstek. Nach der Fettigstellung des neuen Pfarr¬
hauses wurde jetzt das alte Pfarrhaus abgebrochen , ru
Baumaterialien wurden öffentlich versteigert. An Stell « des
früheren großen Pfarrgartens ist jetzt der neu « Friedhof der
Gemeind« hergestellt.

Löningen. 2409 Los« der W i n t « r b i l sS lotteri«
konnten hier in drei großen Aktionen durch die Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr im Verein mit dem RAD abgeiedt
werden . Tas ist « in bislang noch nicht erzielter großer Erfolg.

Essen. Einen 11nglückssall erlitt ei» neunjähriger
Schulknabe, der beim Spielen bei der Schul« zu Fall kam und
sich einen Beinbruch zuzog. Er mußt« in das Krankenhaus
gebracht werden.

Männergesangverein
„Brüderschaft"
Wardenburg

Ztiliungzfeli
Sonntag , dem 15. März 19:)6.

bet Gastwirt Schlüter
ln Wardenburg.

Ansang 20 Uhr,
Der Vorstand.
H . Schlüter.

Ländereien
am Eichlerweg

zu Wiemerslande gehörlg, scdr
geelgnel zu Bauplätzen, sieben

durch mich zum verlaus.
L . WiMili . Wardenduig

Telephon Nr . 203
Billig zu verk . gut erhaltener

blauer Ktnverwagen. Das. zu
kaufen gesucht gut erb. Recht-

Herd . Ürabndcrgstraße 24.
Gut erbattene

4Mer-8iiel.Lilil0lisiiie
preiswert zu verlausen. Zu de
stchtlgcn am Sonntag , dem 15

3 . 1936 Alcranderftraße 124.

Zu verkaufen Stroh,
Zuckerrüben, Futtrrlartofseln,

Pslonzlchalottrn.
Bürg selbe , HagelmannSweg

Kaule MnzlAlolten
G . Künstelt-, Hauptstraße .34.

Zum 1 . April sür Kaufmanns
lcbrling Zimmer gcs . im Zen
irum , möglichst mit voller Pen
sion . Angebote unter L U 2l8
an die Geschäftsstelle d . Blatter.

Saunist, zu Kausen gesuA
ca . 500 Quadratmeter . Angebote
mit Preis unter L N 213 an die

Gcichäsisftellc vieles Blattes.
Gleichstrommotor

bis k PL , 220 Pott , kaust
Grave, Gaststraße 30.

«4.

HWWWM
gesucht , aut verzinslich und gegen
sichere Stadibhpotdeken.
Heine . Hilljr . Hvpotbekenmakler

Geldtasche mit größerem B«
tragt verloren am 12 . Mär,
aeoen 17.30 Ubr Babnpost . Gea.
Belobn . avzugcv. Schießplatz 1>

S 1. Zimmer n . Küche aus sosort
zu mieten gesucht.

Plate . Alcranderltr . 110
Gesucht zum 1. April Z—4 Aim
mrr und Küche mit Zub . s. Ehe¬
paar mit 1 Kind. Angebote un-

12dlt «r L O 214 au dt« Gesch . d . « 1.

Sofort ob . später kl . Wohnung
mit etwas Gartenland von rub.
Ebcp. « es . Ang. unter L S 2l6
an dtc Geschäftsstelle d . Blattes

Grotzbandclsunterncbmen sucht
zu bald oder später gröbere

Ikontor- unä booerräuine
zu mieten. Evtl , mit Garagen.
Angebote unter K U 198 an dl«

Geschäftsstelle diese « Blattes.

Suche mbl. Zimmer für 14 Tg.
Um « . Os . Sir . Ang. uni . L R 215
an die Geschäftsstelle d Blattes
2 l Alm. von allst . Pens . Beam¬
ten sofort gesucht . Angeb. unter
L W WO an die Geschstll . d . « l.

Kleine Wohnung zu vermieten
Lsternburg , HettnSwcg 8.

Einfach mbl. Zimmer zu beim
Stcdlnger Straße 57.

2 gut mbl. Zimmer m . Kochael.
an berusSt. Frau ob . Rcnincrin
sofort zu denn . Angebt, unter
L v 219 an die Geschstll . d . Bl.

Lu vermieten ßräumtg« Unter
Wohnung mit Gartenland zum
1 . 4 . 3« . Angebote uni . M « 221 _ ,an dt« GeschästSftell « d . Blatte »^ vürgerseldr , Mittelweg 91.

Suche für meine 2ljävr . Tochter
Heilung ok kkouageliilkin
zum 15. April oder später.

Frau A . Schmidt, Westcrcgcln
(Bez. Mgdv. ) , Hadmcrsl . Str . 15
sür meine 21jädr . Tochter, mit
koch- und Nähkenntntssen, kin¬

derlieb. such« ich
Stellung ok Stüde

ln nur gutem Hause, wo Mild
cben vorbanden , bei Familien,
anschl . und Gcbalt . Ang . bitte an

Frau v . d. Hülsen, Weener
(Osisr. ) , Hotel zum Weinberg

5ulde kür meinen 5olm
der bereits 2 Jahre Landwirt
schast erlernt , zum 1 . 4. 36 eine

gute Stelle,
Joh » . Rovse, Donnerschweer

Straße 103.

Den Bewerbungen
Pud keine Ortgtnalzeugntlle,sondern nur Aeugntsabtwrttien
t-etzuteaen . tztchidnvermuffen ausder Nümetie Namen und Nuk-
tchrttl de « Bewerber « tragen

MSmütch«
Gesucht zum 1 . April landwsch.
Gehlste. 15 bi » 17 Jadre . sür
leichte Arbeiten . D. Wtchm»»»,

Gesucht aus sofort ein
Lekilk «kr lledilkin
Muftergeflügrlhos Senf.

Scheideweg 193.

Gesucht ein

zum 1 . Mai oder früher.
Friedrich Emken, Wüsting.

Wrwliche
Aeltere Dame sucht zum 1 . April
nach auswärts zuverlässige, im
Kochen und allen bäuslichcn Ar¬

beiten ersadrene
ältere

Zeugnisse und Forderungen unt.
SC 2Ä an die Geschstll . d . Bl.

Suche zu April oder Mal P
größeren landwirtiM. Hausbau

erbdreiM imn !MH>>
bet Gehalt und gamtlienani»

Ttllh Haverlamv , Lintel,
Telephon Hude 54.

Ililelljg . l-eltcksulkkn
kür vomsoputr gdsucst

Kätlis vor ^ olik
longa Look « 62

Suche zum 1. April «In«
— Kslirgetiilkiii —

Frau D . Hanken, Ostrrnbur «.
. Zur grünen Siche ".

Bremer Heerstraße 152.

Zu Mai
erkkirener >unm imM
>ur Führung meines landwitt-
" ' stllchen Hausbaus bei vollem

Familienanschluß gesucht.
H . Rüther , Stuühamm.

WM WMliie
für einzelnen Herrn <pcns. bi».
Bcanllcr . Siadl Oldenburg - M
1. April oder spät . Waschswu ».
gehalten. Angb unter M T A
an die Geichälisftelle d . Blatt«.

Gesucht zum 1. April d . I . c>»

Mtiges « An
nl-dt unter 20 Jabr -n , für Me¬

ten und Haus.
Denckers » o ' tt , JnbW , Schöi -e.

Berne i. Ltd.

Für alle Dame wird ». selbst».

ältere «kille geM
Ang. unter S I 40 p »s' l-«mL

Suche aus solo«

Mtloe r. PMkM
» sichaS

'
d.
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Fast in jedem Jahre erleben wir es , daß der

Frühling mit Brausen
Innen Einzug hält , kalendermäßig muß das nun bald sein.
!o» still und ruhig folgt ein Tag dem anderen , säst außer-
ilkwohnlich still sind die Tage und nur an dem sich mit jedem
rage kräftiger entwickclden Grün der Hecken , der Zier-
jnäulber und Stachelbeeren merkt man den Fortschritt in
in Jahreszeit. Nur die Wahrnehmung , daß die Tageslänge
Millich zunimmt, erinnert uns daran , daß die Macht des
Linier» gebrochen ist . Tie Geschäftigkeit auf dem Lande er-
innen den Städler daran , daß di« große Ruhepause des
Landvolkesvorbei , die große Stille vorüber ist.

Und mitten hinein in diese Stille , in das erste Er¬
wachen der Natur dringt die Stimme unseres Führers.

Tcutschland ist erwacht, Deutschland ist frei!
Roch gewaltiger als je ein Frühlingssturm auf das Gemüt
der Menschen gewirkt hat , wirkt diese Berkündigung des
Fahrers.

Ter Sturm der Freiheit ist entsacht
ka» deutsche Volk hat nicht allein den langen Winter sieg¬
reichÜberstunden , sondern alle uns seit 17 Jahren angetan«
Ämach und Schande ist nunmehr überwunden . In unend-
litem Jubel und Heller Begeisterung findet die Botschaft
Pr Führers den ungeteilten Beifall aller Volksgenossen.
Kznsterung und Jubel sind als Vertrauen zum Führer und
Irian Regierung zu werten , sind ihm aus tiefstem Herren
kommender Tank seines Volkes. Sie allein genügen aber
nicht. Hinzu kommen muß die heilige Verpflichtung eines
jeden deutschen Volksgenossen nun erst recht dem Führer zu
dienen durch opfervolle Mitarbeit. Hierzu genügt
nach leineewcgs allein di« Abgabe des Stimmscheines am
Lahliage , nein , darüber hinaus muß ein jeder Deutsche, so¬
weit er die Kraft dazu hat , z u m Menschen der Tat
werden . Nur ein Wille , der seinen Ausdruck findet in
«in er Tat macht uns stark.

Ta» Landvolk aber hat im letzten Winter in all den
tzeriammlungen , aus allen Sprechabenden und Zusammen¬
künften den Willen zur Mitarbeit gezeigt, wohlan , so zeigt
nun auch in dem vor uns liegenden Zeitabschnitt durch die
Tai , daß ihr ez ernst gemeint habt mit eurem Wollen . Gar
manchem mag bis dahin noch immer nicht klar geworden
sein, was die Erzeugungsschlacht wollte und sollte, mag an
den Ernst der Lage , in der wir uns befinden , noch nicht ge¬
glaubt haben. Tic Entscheidung des letzten Sonnabends
wird ihn eines besseren belehrt , wird ihm die Augen ge-
öjjnei und ihm gezeigt haben , worum es geht.

So groß auch die Begeisterung ist und so gern jeder
Teuische am liebsten im grauen Rock seinem Vaterlande
dienen möchte , allein wird dies nicht möglich sein und ist die
Pcrantworlung derer , die dies nicht können, nicht minder
groß . Alle Berufe müssen sein, alle ihre Pflicht tun . Doch
dom

Wehrstand und Nährstand
wird besonders viel verlangt werden , jetzt und in aller Zu¬
kunft. Leiche Aufgaben dabei dem Nährstand , dem Land-
d«lk, in erster Linie zukommen, hat zur Genüge der Welt¬
krieg gezeigt . Was nützt jedem Staat « ein noch so gut aus¬
gerüstete » starkes Heer , was nützen ihm noch so starke und
schwere Bollwerke und Befestigungen , wenn im entscheiden¬
den Augenblick die Nahrungsmittel fehlen . Deutschland will
den Frieden , aber auch dann muß die Ernährung des Volkes
an » eigenen Mitteln gesichert sein. Das aber wird nur mög-
sich fein, wenn in einem starken Deutschland der Frieden
geücberi ist. Nur dann kann in aller Rübe jeder Beruf seine
Mcbt erfüllen, nicht zuletzt der Bauer , der den Erfolg , die
arücbi« seiner Arbeit erst nach längerer Zeit , oft erst nach
einem Jahr oder noch länger ernten kann. Aus diesem
Grunde hat gerade der Bauernstand dem Führer für seine
Tai ganz besonders dankbar , n sein. Und so werden wir nun
auch mit einem Gefühl des Glückes, der Zufriedenheit und
» r Sicherheit in diesen Tagen an unsere Arbeit gehen, um
Brot und Rohstoffe z » schassen für das deulsche Volk.

Lost allenthalben ist inzwischen aus de » Geestgebieten
mit den Brftcllungsarbciten begonnen

vor wenigen Tage » noch die rauhe Winterfurche lag , ist
>e» > bestelltes Land . Dem Düngerstreuer , der dem Acker in
Form von Handelsdüngemittcln die notwendigen Nähr«
goss« Zufuhr », folgt gar bald di« Egge und dieser wiederum
die Drillmaschine , die das erste Saatgut , meist waren es die
Feldbohnen , dem Acker anvertraut . Nun ruhen sie im Schoße
der Erde, beginnen den ewigen Kreislaus der Natur und
Men uns Eiweißfutter schaffen für Mensch und Tier . In
uarkerem Matze als sonst muß der Bohnen - und Erbsen-
vubi » , aus allen dafür geeigneten Böden gefördert werden.

vielen Fällen wird man auch zum Anbau von Gemeng-
stuchten Bohnen und Haser übergehen , wobei der Hafer in
V « Stärk« von so Kilogramm je Hektar entweder sofort

oder sonst 14 Tage später ausgesät werden kann . Die Haupt¬
sache beim Bohnenanbau ist eine möglichst frühe Aussaat.
Dasselbe gilt auch für

die Aussaat deS Hafers,
die überall dort , wo die Feuchtigkeitsverhältnisse es gestat¬
ten, ebenfalls so früh wie möglich erfolgen muß . Sobald das
Eingeggen oder Schleppen der Winterfurche möglich ist , meist
dann , wenn die Kämme der Schollen eine graue Farbe an¬
nehmen , bleibt jede andere Arbeit liegen . Denn immer nur,
vor allem aus dem leichten Boden , kommt es darauf an , die
Winterfeuchtigkeit möglichst lange zu halten . Dkirch das
Schleppen und Eggen wird eine dünne , obere Schicht ge¬
schaffen, in der die Unkrautsamen schnell keimen, aus der die
Feuchtigkeit schnell verdunsten kann , die aber die darunter
vorhandene Feuchtigkeit nicht durchläßt . So erzielen wir
schnell ein warmes , unkrautfreies Saatbett , woran uns viel
liegt . Hat man mit einer stärkeren Verunkrautung zu rech¬
nen . empfiehlt sich nach acht bis zehn Tagen ein nochmaliges
Eggen . Doch werden meist die ausgelaufenen Unkrautsamen
bei den nachfolgenden Bestellungsarbeiten , Drillen und
Eggen , in genügender Weise vernichtet . Leichter ist das
wiederholte Eggen jedoch möglich aus den Feldern , die
später Hackfrüchte tragen sollen. Sehr häufig wird zu den
Sommersrüchten noch eine liefere Bodenlockerung durch den
Kultivator oder gar Pflug vorgenommen . Vielfach wird zu
Haser und Sommergerste gar noch Stallmist untergebracht.
Soweit dies frühzeitig genug erfolgt , und cs sich um gut
verrotteten Dünger handelt , mag es ja noch gehen. Dieser
aber fehlt in den meisten Betrieben leider immer noch, und
so wird dann der frische Stalldung aus das Land gefahren
und untcrgepslügt . Die Folge sind dann große Fehlschläge
und Ernteverluste , di?, je nach dem Witterungsverlaus , noch
vergrößert werden , so z . B . bei großer Trockenheit. Nicht
allein , daß nach Stallmist das Getreide auf einer Matratze
steht , sondern es ist der Gefahr des Pilzbefalls in stärkerem
Maße ausgesetzt. Auch der Haser liebt einen festen Fuß,
weshalb ein Walzen , vor allem bei leichten Bodenarten,
durchaus angebracht ist . Tann aber lasse man den Boden
niemals in gewalztem Zustand , etwa nach der Einsaat,
liegen , sondern egge sofort mit der Saategge möglichst flach
hinterher . Ter gewalzte Boden , der meist noch geeggt wird,
steht durch die Haarröhrchen in Verbindung mit dem Unter¬
grund . Das heraussteigcnde Wasser kann in diesem Falle
also sehr schnell verdunsten , was zur Folge hat , daß oft nach
drei Wochen die ganze Winterseuchtigkeit verdunstet ist , so¬
mit der Hafer stark an Wassermangel leidet und in der Ent¬
wicklung zurückbleibt. Wer früh Haser sät — auch der
Schwarzhaser muß früh gesät werden —, nützt am besten die
Winterseuchtigkeit aus , fördert die Wurzelbildung und ver¬
hütet den Befall durch die Fritsliege , die bekanntlich alljähr¬
lich den späten Saaten großen Schaden zusügt . Die restlichen
Tage dieses Monats werden also , soweit es der Boden und

Streustrohschneider sind seit langem bekannt . Leider
haben sie in der Praris nur wenig Eingang gesunden . In
jedem, auch im kleinsten Stall sollte ein Zireustrohschneider
gebraucht werden . Das Strohschneiden wirkt sich in viel¬
facher Hinsicht vorteilhaft aus . Das Aussaugevcrmögen des
geschnittenen Strohes ist wesentlich größer Diese Tatsache
wird leider viel zu wenig beachtet, insbesondere dort , wo eine
wirklich gute JauchcverwertuNg noch seblt. Auch hinsichtlich
des Arbeitsauswanves im Stall ist das Streustrohschneiden

Einfacher Srnsenhalter zum Streuftrohschneiden

r'.
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von Vorteil . Geschnittenes Streustroh läßt sich leichter ver»
teilen und vermindert damit den Arbeitsaufwand . Noch
größer sind di« Vorteil « beim « usmisten , d« da» knr»

die Witterung gestatten , dazu dienen , die Bestellung aller
Sommergetreidesorten durchzuführen.

Soweit es noch nicht geschehen, ist dann weiterhin
die Düngung der Grünländcreien

vorzunehmen . Lhne Frage ist in den letzten Jahren in dieser
Hinsicht viel erreicht. Mancher Bauer hat erkannt , daß er
bei einer guten Grünlandpflege sehr gut abschneidct , manchem
aber fehlt es immer noch an Einsicht , daß das Grünland
die beste und billigste Eiweißquelle in unseren Betrieben
darstellt . Nicht allein die mündliche und schriftliche Aus¬
klärung genügen hier . In solchen Fällen wirkt allein das
praktische Beispiel . Aus diesem Grund sei allen Zweiflern
einmal geraten , zum mindesten einen Versuch mit einer rich¬
tigen , d . h . einer Volldüngung zu Grünland zu
machen. Dazu rechne ich nicht allein Kalk, Kali und Phos¬
phorsäure , auch nicht Kalk, Kali , Phosphorsäure und Stick¬
stoff , sondern in allererster Linie eine ausreichende Verso»
gung der Grünlandflächen mit Humus . Es wird nicht in
jedem Jahre möglich sein, dorthin Kompost oder Stalldung
zu bringen , immerhin aber müssen wir dafür sorgen , daß
wir es in jedem dritten Jahre ermöglichen . Tie Erhaltung
der Gare auch aus den Grünlandflächen erfordert unsere
ganze Aufmerksamkeit . Ist sie in dieser Weise geschaffen,
dann erst haben wir auch den vollen Erfolg mit einer künst¬
lichen Düngung . Für die Humuszufuhr ist es noch früh
genug . ES sei denn , daß man die ruhigere Zeit auSnützen
will und bereits jetzt den Dünger hinsahren . Doch werden
andererseits jetzt die Wege noch nicht so fest sein, so daß
man besser so lange damit wartet bis sie genügend ab-
getrocknct sind. Jetzt dagegen muß

die Kalk- , Kali - und Phosphorsäurcdüngung
durchgesührt werden , bzw. bereits durchgesührt sein, ganz
besonders in allen moorigen und anmoorigcn Gebieten . Für
das Ausstreuen von Kalk, in Form von Mergel , war die
Witterung der letzten Tage besonders günstig . Kalk fördert
das Wachstum der Leguminosen , der Klee- und Wickenarien
im Futter , die «inen bestimmten Anteil aus den Grünland¬
flächen einnehmen sollen, verbessert aber auch allgemein wie
die anderen Nährstoffe das Futter wesentlich. Viel früher
schon , als wir meist ahnen , beginnt aus den Grünland-
slächön schon di« Vegetation , weshalb die Düngung mög¬
lichst frühzeitig erfolgen muß . Aber auch an den Besatz der
Weide mit Vieh müssen wir denken, und aus diesem Grunde
an die Instandsetzung der Einfriedigung , der Ausrichtung
der Koppelpsähle , das Anziehen der Drähte Herangehen . Tie
Wassertränken werden gleichfalls schon jetzt in Lrdnung ge¬
bracht . Und vor allem

müssen wir die Tiere selbst aus den bald
beginnenden Weidegang vorbcreiten.

Das erfolgt am besten in der Weise , daß sie von jetzt
ab möglichst viel Grünsutter erhalten , sei cs in Form von
Kohl , was selten der Fall ist , oder in Form von Rüben oder

geschnittene Stroh weniger fest zusammenhängt und damit
auch die Arbeit schneller von statten geht . Darüber hinaus

Sensenhalter umgeklappt, verhütet Unfälle
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lagert sich Stallmist aus kurz geschnittenem Stroh wesentlich
besser Besonders hervorzuhcben ist di« Arbeitserleichterung
beim Aufladen , « bladen und Breiten . Wer also aus anderen
Gründen keinen Anlaß zum Strohschnciden sieht, der müßte
schon mit Rücksicht aus die große Ersparnis an Zeit und
Kraft sich dazu bequemen Für größere und mittlere Be-
triebe sind die bekannten Streustrohschneider zu empfcblcn,
sofern nicht mit einer Häckselmaschine da« Stroh geschnitten
werden kann . Für ganz Nein« Betriebe und dort , wo die
Ausstellung eines Strohschneider » räumlich erschwer« ist,
empfiehlt sich die Verwendung einer Sens « , di« gegebenen-jall« an «inem besonderenHalter befestigt werden kann.
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Gärfutter . Ta - ein Nebermaß in diesem Halle ebenso un¬
günstig wrtten kann . wie ein Zuwenig , ist bekannt . Zminer-
hin aber tonnen wir beobachten , wenn wir unser Jung¬
vieh . dag ja am ersten auSgetrieben wird , durch Verab¬
reichung von Lastsutter in richtiger Weise aus da - folgende
Grünsuuer der Weide vorbereilen , daß der gutterwechsel
bei weitem nicht so starke Folgen zeigt al - im anderen
Falle . Aus diesem Grunde also ist eS ratsam , schon jetzt
allmählich den Futierwechsel in der angegebenen Weise
durchzuiühren . wobei etwa gegebene - Krastsutter den Tieren
allmählich entzogen wird . An dem Kot stellt man am besten
fest , ob die Fütterung in richtiger Weise erfolgt , denn bei
zuviel Grün - oder Gärfutter wird dieser etwa - dünnflüsstg
sein . Wer stärlere Gaben Sauersutler verabreicht , vergesse
ja nicht die Beigabe von Kall.

Ueberall wird wieder mehr Wert ans da - Anpflanz « »
von Bäumen gelegt . Junge Bäume benötigen aber , beson¬
ders in windreichen Gegenden , zum besseren Halt « inen
Baumpsabl . Solche Ba .impfähle
sind gewöhnlich mehrere Meter
lang , da - Einschlagen in die Erde
ist daher gar nickt so ganz einfach.
Mancke bedienen sich dazu einer
Art Ramme mit langen Stielen,
andere wieder fahren einen Wagen
oder stellen eine Leiter neben den
Baum und sch ' agen von dort au-
den Psahl in die Erde . Am ein-
sackstcn ist eS . sich einen keilförmi¬
gen Eickenklotz zu besorgen , das
Kopfende läßt man vom Schmied
beschlagen . In passender Höhe wird
dieser Keil mittels eines kurzen
Ketlcnendcs an dem jeweils in die
Erde z» schlagenden Banmpsahl
befestigt . Mit einem großen Ham¬
mer treibt man sodann durch
mehrere Hammerschläge den Psahl
in den Boden . Diese Arbeit geht so
nickt nur leicht , sondern es wird auch der Psahl geschont , und
nicht am oberen Ende breilgeschlagen.

As » m»

Wohl jeder Bauer hat den Wunsch , möglichst frühzeitig
„neue Kartoffeln " aus der eigenen Wirtschaft verfügbar zu
haben , entweder für den Selbstverbrauch oder auch für den
Verkauf , sofern die Absatzverhältnisse günstig sind . Es ist
dies auch durchaus möglich , wenn gewisse Voraussetzungen
beachtet werde » , der Frühkartosfelbau ist dann kein gar so
schwieriges Problem mehr . Das Verkeimen zu Beginn des
Früh ahrs allein macht es aber nicht , wie wir einem Aussatz
des bekannten Frühkartosselspezialisten , Or . Friede , Klein
beeren , in den . .Mitteilungen für die Landwirtschaft " ent¬
nehmen , schon die Lagerung in den Wintermonaten svielt
ein « große Rolle . Tie für die Vorkeimung bestimmten Kar-
tosselknollen dürfen nicht in üblicher Weise in einem dunklen
Kellerraum oder in der Miete gelagert werden , da die
Keimung sonst schon » m Weihnachten beginnt und lange,
weiße Keime entstehen . Für die Aufbewahrung muß ein

Heller , luftiger , kühler , aber frostfreter
Raum gewühlt werden . Die Kariosseln werden am besten
von vornherein in sogenannte Keimkästen überwintert ( siche
Abbildung ) , die zu mehreren übereinandergestellt werden
können . Tie an beiden Kopfenden befindlichen eisernen
Haken dienen zur Erleichterung des Tragens der Kästen
beim Auspslanzen . Tie Knollen bleiben also während der
Ueberwinterungszeit bis zum Pflanzen in diesen Kästen und
entwickeln hier die unbedingt erforderlichen kurzen
grünen Keime. In einem Kasten in der Größe von
55X50 Zentimeter kann man 15 bis 17,5 Kilogramm unter¬
bringen , für 50 Kilogramm Pflanzgut sind also drei Keim¬
kästen ersorderlich . Tie Kästen müssen von Zeit zu Zeit um¬
gestellt werden , damit alle Knollen genügend Licht erhalten.
Bis Ende Februar Anfang März ist di « Temperatur des
Aufbewahrungsraumes niedrig zu halten , dann sind höhere
Wärmegrade erwünscht Wer den Frühkartosfelbau in
größerem Ausmaße betreiben will , der verwendet zur
Ueberwinterung der Saaikartosseln in den Keimkästen am
besten den patentierten „ Kleinbeerener Frühkartosfelkeller "

,
die Gefahren der Ueberwinterung werden dann auf ein
Mindestmaß beschränkt . Durch die günstige Belichtung er¬
übrigt sich daS sonst notwendige Umstellen der Keimkästen.
Wenn die Temperatur im Keller aus 1 Grad Wärme abge¬
sunken ist . wird ein entsprechender Frostschutz aufgepackt . Die
Temperatur hält sich dann gleichmäßig monatelang aus
1 bis 2 Grad Celsius . An Sorten, die für den Früh-
kartossclbau geeignet sind , können genannt werden : Erstling.
Frllhmöll « , Juli , Aal usw . Da diese Sotten in diesem Jahre
insolge der letzten schleckten Frühkartosselernte sehr knapp
sind , kommen auch mittelfrühe Sorten , z . B . Zwickauer Frühe,
Allersrüheste Gelbe , Frühgold , Flava usw . in Betracht.

Der Verein der Oldenburger Hengfthalter , e . L.
hatte ein « außerordentliche Mitgliederversammlung ein-
berufen , die bei außerordentlich gutem Besuch — der neue,
schöne Saal im „ Reuen Hause " reichte gerade eben aus —
dank der sorgfältigen Vorbereitung durch den Vorstand
einen ersprießlichen Verlaus nahm.

Ter Vorsitzende , Hermann Sck > ildt, begrüßte die Er¬
schienenen . darunter besonders den Präsidenten der Körung - -
kommission , Oekonomierat Meyer ( Krögerdorf ) , sowie
dessen Stellvertreter , Meenen, ferner den Haupdabtei-
lungslcitcr II der Landesbauernschafl . Backhaus, den
Vizepräsidenten de - Pferdezüchterverbandes , G . Hull-
mann. sowie den stellvertretenden Vorsitzenden der Hengst-
haltcr -Versicherung - genossensckast . Aug . Athing.

Sodann erstattete der Geschäftsführer Helm- über die
letzte Hcngstkörung einen ausführlichen Bericht , dem in aller
Kürze folgendes entnommen sei.

Im Gegensatz zu ihren Vorgängerinnen war der Verlauf
der letzten Hcngstkörung in jeder Richtung befriedigend

Zu dieser Körung wurden nicht weniger als 280 Hengste
angcmeldct . Tas sind 41 mehr als im Vorjahre . Für diese
galt es , in der Nähe des Pferdemarktes Boxen zu bauen.
Ter Hengsthallervcrein hat in aller Eile 36 solcher Boxen
mit einem Kostenaufwand von 2000 RM errichtet . Ta von
den jungen Hengsten , rund zweihundert , etwa zehn Pro¬
zent , angekön wurden , die übrigen aber , wenn ' irgend mög¬
lich , verkauft wurden und daher täglich wohl zehn - bis
zwanztgmal vorgeführt werden mußten , so ergab sich die
Notwendigkeit , diese Hengste unbedingt in nächster Nähe des
Pferdemarktplatzcs unterzubringen . wodurch zwangsläufig
die No Wendigkeit entstand , ältere Hengste solcher Hengst-
Halter , die nicht auch zugleich junge Hengste anpemeldcl
hatten , in weiterer Entfernung unterzubringen . Tas »st
eine Härte , einstweilen aber nicht zu ändern Ter Hengst-
markt war restlos geräumt , und mancher auswärtige Käu¬
fer , der es gewohnt gewesen war , für 900 bis 1000 RM
einen Hengst mitzunebmen . mußte unverrichteter Sache beim-
fahren . Ter Besuch war ausgezeichnet . Viertausend Kata¬
loge wurd - n restlos verkauft.

Von den jungen Hengsten wurden 28 angekört ; vier
Hengste erhielten eine erste , und eis Hengste « ine zweite An¬
geldsprämie . Die jungen angekörten Hengste wurden bis auf
einen restlos verkauft zu Preisen , bei denen jeder aus seine
Kosten gekommen ist . Wehl der Umstand , daß nicht weniger
als 15 Angeldsprämien vergeben wurden , hatte die er¬
freuliche Fo ' ge , daß trotz des großen Aufschwungs in der
Pferdezucht die früher sibiichen Höchstpreise für die Spitzen¬
tiere auch nicht annähernd erzielt wurden Tenn dadurch er¬
gab sich , daß die jüngeren , erstmalig gekörten Hengste restlos
verkauft wurden

Auf der Hengstkörung 1936 . einsckl . der heutigen Nach¬
körung , sind für den Landcsteil Oldenburg 107 Hengste an¬
gekört worden . In der Teckperiode 1935 standen im Zucht-
gebict , ohne Bremen , 87 Hengste zur Verfügung . Von de»
für 1936 angekörten Hengsten , ohne Bremen , im ganzen 106.
sind in .wischen fünf Hengste nach außerhalb des Landcsteils
verkauft ; es bleiben noch 101 , oder 14 Hengste mehr als in

orr Lieaprrioor lväS . IM Jahre 1935 ssnd i« -> .
Oldenburg 11 740 Stuten beleg , worden Ti.
Jahre 1936 noch höher werden , s» daß aui Ä
durchschnittlich immer noch 120 Stuten rnrsallen

Geschlossener Einsatz aller Kräfte hat ^ 7 '
,zielbewußtes Streben nicht ohne Erfolg gedlttb . nwir wollen hoffen , daß die Erfolge auch

°
j„ ? 7

'
^

Jahren nicht ausbleiben werden . nächsten
Zu diesem mit großem Beifall aufgenommenenmacht Hengsthaller Grashorn die Anreauna 7 . uMusterbahn große Plattformen aufzustellen

^
ähnlich 7,7.dem Viehhos . Denn die Leute haben in ach, bis kdnR . ,7hintereinander gestanden und zum Teil nickiz «7,7 . »Anregung löst lebhafte Zustimmung aus . Eiwar muss i. r,»

'
sE getan werden , und der Vorstand wird L we^ r Li

Die BersicherungSgcnoffenschaf , für Zuchihenafte
im Staate Oldenburg

"

hielt anschließend ihre ordentliche Milgliederversammlun,ab , die vom stellvertretenden Vorsitzenden , Aug Atbin?
Oldenburg , eröffnet wurde und gleichfalls einen guten undfür das wettere Wiedcrausblühen der heimischen Pserdeu, »,
verheißungvollen Verlauf nahm . Ter Geschäftsführer 8Helnis hielt eingangs einen sehr eingehenden und wemvollen Rückblick aus die verflossenen 60 Jahre der Genossen,schast . Dabei hob er besonders diejenigen Punkt « hervordie für die heutige Arbeit von besonderer Bedeutung sinh

In den 60 Jahren sind im ganzen , ausgenommen di«Nationsiabre , NO Hengst « mit zusammen 267 000 RM enila»,digt worden . Das Oldenburgisch « Llaalsminisierium ha , >,diesem Zeitraum einen Zuschuß von 89 000 RM ae 'eilmTie Versicherungsgenolscnichast ist als ein « Teilorganilon «»unserer Landespserdezuchl zu betrachten , und wir wollen - l,schloß der ebenfalls mit großem Beilall ausgenommcn « Rüh.blick — auch in Zukunft daran Mitarbeiten , daß unser lchoriit
Oldenburger Pferd wachs« , blüh « und gedeih « .

Aus dem vom Geschäftsführer erstatteten Jahrri.bericht ist u . a . zu entnehmen , daß di« Mitglieder,abl „vergangenen Geschäftsjahr « um 6 aus 53 gestiegen ist. Ten S»
samleinnahmcn von IS 492 RM stehen 12 007 RM Ausoatn
gegenüber , so daß « in Kassebestand von 7484 RM vorhanden kAus Grund der Berichtes der Rechnungsrevisoren HinrihG r a s b o r n - Bootbolzberg und Herrn . S cd > l d >- - amm «l-warder Außendeich , wurde dem Gefchäslsführer und ebenso d«a
Vorstand einstimmig Enilaslung « rleilt . Da der bisherige Bio
sitzende Georg Buntes nach Sedelsberg verzogen ist tuest,
Posten aber savungsmäßig durch « inen Stadi - Old « nbur

'
, «i k>

setzt sein muß , wurde der bisherig « Nellvcrireiend « Vorsitzende
August Athing, aus Zuruf einstimmig dazu gcwäbit . der sh>
das Vertrauen dankte und treu « Arbeit versprach . Zum - m-
Vertreter wurde R a m te n . Oldenburg , in das Schicdsgerich
E . Daun , G . Harbers , L . Kathmann und Job <si« d-
ten ebenfalls einstimmig gewählt . Ebenso die Bezirttror-
sitzenden und ihr « Stellvertreter . Ti « Rechnungsprüfer wor¬
den wiedergewählt.

AlS Umlage für daS lausende Jahr wurden 2 Prozeni du
Versicherungssumme festgesetzt . Da sich di« Genossenilbai!!,
von Brainsche und Ankum im Kreis « Bersenbrück anschst -p,
wollen , wurden einige Satzungsänderungen nötig , du i<>
schlossen wurden.

Boden: Das Lieschgras soll ln erster Linie auf frischen,
sandigen und lchm .gen , möglichst unkraulsreicn Böden an¬
gebaut werden.

Vorfrucht: Am besten eignet sich dazu in Stallmist
stehende Haü,ruck >t . Unter sonst günstigen Bcd .ngungcn , vor
allem bel genügender Bodengare , eignet sich auch jede andere
Vorfrucht . Tie E .niaat kann in Winter - und Sommergelreide
als Untersaat er,o . gen . Wirlschattttch zweckmäßig lst es , die
Samen,läche im Sommer ohne Ucbersrucht nach srübräumendcn
Früchten , wie Raps , Wintergerste , Früvkartosseln usw .. an-
zulcgcn . Dl « Aussaat ist blerbct bis Anlang August möglich.
Eine Aussaat mir Rotklee und Inkarnatklee Ist nur aus völlig
unkiautsrelen Böden empfehlenswert . Im ersten bzw . , wetten
Jahre werden Heuernten vom Rotlls ' und Inkarnatklee ge¬
nommen : nachdem diese verschwunden sind , folgt die Samen¬
ernte des übrigbleibcnden Lieschgrases.

Klimatische Ansprüche: In Nordwestdeutschland
kann das Lieschgras überall angebaut werden , mit Ausnahme
der Moorböden und derjen .gen Böden , die stark unter Trocken-
bett le ben.

Düngung: Del ausreichendem Kalkzustand ist ein « Pbos-
phatdüngung , wie bei Getreide üblich , zu geben . An Kalt und
Stickstoss empfehlen wlr schon tm ersten Samensahre etwas
höhere Gaben wie zu Geiretde und in den folgenden Jahren
noch steigende Kalt - und Sttckstossgaden . Kall und Tbomasmchl
weiden lm Herbst und Stlckstoss tm zeillgen Frühjahr gegeben,
da bei späterem Ausstreucn Lagergesahr besteht und dl « Reise
verzögert wird.

Saatzeit: Tie Anlage der Saincnsläche lst während der
ganzen Vcgetationszeli bis Anfang August möglich.

AuSsaatmenge: 5 Pfund je >4 Hektar . Di « Saat läßt
sich leicht mit jeder TrtUmasch .ne , evtl , mit Sand oder ge¬
mahlenem Koks vermischt , ausdrtllen.

Relbenentsernung: In den meisten Fällen wird
eine Reihenenisernung von 50 Zentimeter das beste und ren-
tadelst « lein , da dann daS auskommend « Unkraut ln den Samen-
labren mit dem Igel oder einer Planelhacke beselttgt werden
kann : der Bestand bleibt dann zur Samennutzun « längere Jahr«
unkrautsrel . Bet Setrcideübeisrucht dar eS sich gut bewährt,
das Getreide aus gut 17 Zentimeter zu drillen , wobei aber jede
dritte Schar leer mltläust In derselben Drillspur wird dann
der GraSsamen mit der vorher geschlossenen dritten Schar
nachgcdrlllt . Io daß dann da « Lieschgras ln 50 Zentimeter
breiten Rclden mit setveli « zwei Getreldereihen abwechselt . Jeweiter dar Lieschgras gedrillt wird , desto bester kann eS ln
späteren Jahren gehackt weiden , und eln desto gröberer Samen-

ertrag ist zu erwarten . Diese Art der Getreldebestellung koimi
für Wlnter - und auch Sommergetreide ln Frag « und » «In>
prakt . sch Vollerntcn . Das Llellvgras kann lelbslvcrsländssS
auch in schon bestelltes Winter - oder Sommergetreide miamig-
lich eingedrillt weiden : dann darf aber nick» die volle SOcklioss-
gabe gegeben werdcn , um Lageigerreide aus alle Fälle zu
vermeiden . Im allgemeinen sollte das Lieschgras nia» ileler
als 1 bis 1,5 Zentimeter In die Erde kommen Vor und ruulr
der Saat muß gewalzt werden , wenn ke ne Truckrollcn an¬
gewandt werden . Ansaalen können bel günst .ger Witterung bti
Anfang August durchgesüdrt werden.

Zabl der Samenjahre: Ca . 4 Jahre nach dem
Anlagcsahr.

Pflegemaßnabmcn: Die Samensläche muß lm Herbst
und >m zeitigen grüviadr mit einem Igel ober ernem anderen
Hackgeräl durchgchackt werden , um dadurw das evtl , vorbnndcne
Unkraut zu vernichten und gleichzeitig den Boden zu durch¬
lüften sowie zur Bildung zadlreicher Samenmeve anzuleg-n.
Die Fiüvjavrsdacke muß aber möglichst frühzeitig ersolge »,
bevor die Pflanzen ln eln levdastcs Wachstum erngelrcten lmv,
well sonst die Ausblldung der Samenttieve durch die Be¬
arbeitung gehemmt wird . Zur Erleichterung der Ernlcarde -ttn
kann das Land nach der Frühiahrsdackc mit einer lewrm
Saaicgge oder einem Unkrautstriegel sein geeggl werden . Na»
dem das Lieschgras geschoßt bat , muß der Bestand durckgcgangen
und die als Unkräuter und Fremdgräser erlcnnlUchcn Pstanss»
weggehackt dzw . mir der Wurzel ausgezogen werden . Je lorg-
sälllger das Land tm Herbst des Anlagesadres dui -dgeda-n
wird , desto weniger Arbeit verursacht die Fläche in aun>
Jamenjahren.

Reifem er kmale: Tie Ernte des Lieschgrases M >»
die Haserernie oder kurz nachher . Die beginnend « Reis« w«
sich dadurch , daß einzelne Halme anjangcn , sich dicht unter m
Aehre grau zu färben . Jedoch gebt diese Grausärbung na»
sehr well : der untere Slengel blelbt vollkommen grün . »
eigentliche Schnltlermin lst dann gekommen , wenn sich >n °
Samenslpiyen einzelne Samen lösen und absallen , so dag «
Spindel sichtbar wird . .

Samenernte: Ta daS Lieschgras sehr standfest ist ""
auch immer die Höh « der Wintergerste crreichl , kann der G
sam -cn mit den im Betrieb « gebräuchlichen Ernremal « -«

gemäht werden . Ter tn möglichst kleine und lockere Gar
eingebundene Graslamcn wird , wie Getreide , in Hoacn i
lainmengestellt und , um « ln Umweden zu vervüren . mit
Btndsäden umbunden . Das Lieschgras trocknet «ul und
bet trockenem Wetter nach ca . 8 Tagen etngctavrcn we
Geprüft wird hier wie bet Getreide . Tie Garben müssen

« irevliolk » 2 SV 2 SS S « S 4 « S S » L « VS 7 SS 10 ^ 5
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unterm Seil vollkommen trocken sein.
, leicht Samen aussällt . mutz , fall« nicht

Da beim Sin-
teia/i —. . ,— Erntelasen zur

I - ,,ueung stellen, der Wagen mt , Säcken ausgelegt werden." dSde de « ErnieerlrageS: 2 bis S Zentner 1« k
».» ai und ca. 26 Zentner Samendeu.
*

,urdre > chen de » Samen « : Der Damen kann aut
-eirSbttilldcn Tretchnialchin « mt» enger Trommelstellung.

»»» ml , levr schwacher Windcinstellung, entweder gleich vom
z,ld« we , oder lm Winter gedroschen werden. Bet etwa«

feuchtem oder schwivendem Gamengra « ist er »u empfevlen,
betm Einlegen die « ehren zuerst tn dt» Lrommel , u lassen und
die Garben etwa« srstzuhalten, damit alle Samenkörner richtig
abgeschlagenwerdcn. Bet lolorttgein Drusch muh der Samen
aus dem Speicher stach au«geschüttet und täglich umgeschauselt
werden. GiaSlamen erwärmt sich lehr leicht , so daß diese
Arbeit sür die Erreichung einer boben « eimsävigkett dringend
erforderlich ist. Die Hauptreinigung geschtebt in Speztalretni»
gungSmaschinen. Der « erfand erfolgt tn Säcken und darf erst

erfolgen, wenn sich ein gefüllter Probesack innerhalb drei Lagen
nicht mehr erwärmt.

Vorteil « de « Samenbaue « : Der Srassamenöau
bringt während der Damenjavre für dt« Wirtschaft mehrere
Vorteile . ES ist nach dem Antagejabr kein « neue Aussaat
erforderlich: die sonst durch Bodenbearbeitung . Bestellung und
Saatgut entstehenden Unkosten fallen fort . Außerdem stehen
der Wirtschaft ca. 30 Zentner gute» Samenheu 1« X Hektar zur
Verfügung.

»« » cm im « Mki8kittri
»aiulelrlell üer

.ftlaedrlediea kür 8iaül mul Isml
Nummer 78 Freitag , den 13 . Mär » lvittt

« «

ka« Jahr 1935 nahm, tn Uebercinstimmung mit der an
Ml Lielie tili veigaiigeucn Jahr geäußerlen Zuversicht, einen
besrieStgeiiven Verlauf . Die Verknappung in der Rohwoll-
-muht für die deutsche Kammgarnindustrie fand einen ge-
jMn, allerdings wirtschaftlichen nachleiligen Ausgleich durch

Rückgang oeS Bedarfs als Folge der erheblichen Voreii»
«langen »n Winter 19:ii/3ö . Tie Verknappung wurde in
aaeiem Fall durch Verarbeitung beachtlicher Mengen Zell-
Wlie nicht unerheblich gemildert : der Rückgang der Bedarfs
d,> unseren Geschäftsgang nicht wesentlich beeinirächiigt. Tie
Lnaideiiung heimischer Faserstoffe in Verbindung mit Wolle
heben wir >m Berichtsjahr niil großer Energie und mit Er-
Ug wciierbciriebcn, und von besonderem Interesse ist die
Miellung, daß da « Milchgarnproblein der deutschen Texiil-
Miischast , also auch der Kammgarnindustrie , sich nunmehr
hagsam, aber sicher der ersolgrcichen Lösung nähert . Wir
fab!» den Erport aus der Höhe des Vorjahre « gehalten. Tank
« i angedeutcicn Bemühungen konnten wir , im Durchschnitt
«s Jahres gejehen, den Gesolgschasien unserer Werke eine
zz>, smndcnwoche und damit eine Beschästigung sichern , die
M unwesentlich Uber die durch die Fasersto,jvcrordnung ai«
mgbar icsigelegie Norm binausging . Turch Beihilfen in Form
„n Kindergeldern und Winierunicrstützungcn haben wir den
deich die ArbcitSverlürzung entstehenden LohnauSsall so gut
«ir ausgeglichen : außerdem ist anläßlich des JahrcSabschlus-
skr die Zuteilung von Riü iVU RM an alle unsere Mitarbeiter
ms 'Marbeilerinnen in Aussicht genommen, durch «velche wir
idnen unsere Anerkennung sür ihre erfolgreiche, treue Mil«
Hilst am weiteren Ausbau unseres Unternehmen« mit Freude
zem Ausdruck bringen : diese Zuwendung entspricht der Hälfte
de» als Tividende vorgeschlagcnen Betrages . Wir verfügen
jui VcrichtSzeit über einen durch Rohmaterial gedeckten A » s-
nagsbestand, der unseren Werken wiederum eine längere Be-
schasiiguna sichert , und wir haben die Zuversicht, daß wir
Zckwierigleiien, welche sich unter heutigen Wirtschasisverhält-
msstn aus verschiedenen Ursachen zwangsläufig ergeben müs-
stn, auch >m lausenden Geschäftsjahr erfolgreich uberwinden
weiden . Unter den Beteiligungen sind al « Mcrlposlcn von je
1 RM unsere Geschäftsanteile an der Wollgarnsabrik Fulda,
Kmich, Fulda , und unsere Geschäftsanteile an den Tclespa«
Lerlen. GmbH, Telmenhorst , ausgesühn . Wir sind Inhaber
sämtlicher Geschäftsanteile dieser beiden Gesellschaften . Beide
tzesellschasien haben zufriedenstellend gearbeitet.

Tic Bewertung der am 31 . Dezember 1935 vorhandenen
schände ist wieder besonder« vorsichtig erfolgt. Für bei der
Iiedesina in Anspruch gencmmene Kredite von insgesamt
2287,88 Gulden sind Wollen in der üblichen Höhr siche-
Mgshaiber übereignet. Unsere Verluste aus Debitoren waren

im Berichtsjahre bedeutungslos . Die ln der Bilanz auSge-
wiescnc» Verbindlichkeitengegenüber abhängigen Gesellschaften
ergeben sich aus der lausenden Verrechnung von Leistungen
und vorgelegten Betriebsmitteln . Von den unter . Banken"
auSaewiesenen Verbindlichkeiten entfällt der größte Teil aus
Wollrembourje.

Unsere Giroverbindltchkeiten aus der Begebung von
Wechseln und Schecks betrugen am 31 . Dezember 1935 insge¬
samt 276 601,22 RM.

Von den am 31 . Dezember 1935 in der Bilanz unter Wert¬
papieren ausgesührten Sieuergutscheine» waren am Bilanz-
stichiage sicherungshalber nom. 100 600 RM bei der Reichsbank
hinterlegt.

Wir gehören dem Verein Deutscher Wollkämmer und
Kammgarnspinner , der Vereinigung Deutscher Kammgarn-
Bunlspinnereien , der Vereinigung Deutscher Strickgarnspinner
und der Gesellschaft der Verarbeiter von Wolle mit Kunstspinn-
faser — Wokasa — sämtlich Berlin , an.

Tie Gesamtbezüge des Vorstände« beziffern sich für daS
Berichtsjahr aus 146 547,66 RM , die Gesamtbezüge des Aus-
sichtsrals aus 100 757,66 RM einschließlich der von der Gesell¬
schaft zu lragcndcn Aussichisraissteuer.

Nach Abzug oller Unkosten unter Einschluß der vertrags¬
mäßigen Tantiemen und einer unter NechnungSabgrenzung
geführten namhaften Anerkennung an unsere Gesolgschaslver¬
bleiben der Generalversammlung zur Beschlußfassung

1302 819,53 RM,
die wir wie folgt zu verteilen Vorschlägen:

4 ' /« Tividende . . . 300 000,— RM
statutenmäßige Aussichts-
ratslantieme . . . . 83496,93 RM
4 ' /» Zusatzdividende . 300 000,— RM
davon 8 '/. - 225 MV - RM

an die Aktion» » :
I - . - 75 00« .— RM
an die Deutsche Sold-
diSIontvank Berlin.

. gemäß ß 4 der An-
leihcftockgeleder:

ur Aufrundung de « ge-
eylichcn Reservefonds 100 000, — RM

Arbeiter - und Ange¬
stellten- Unlerstützungs-
sonds . 100 000,- RM 883 496,93 RM.
so daß als Vortrag aus
neue Rechnung ver¬
bleiben . 419 322,60 RM.

8r Berlin , 12. März.
Vom 3 . bis 5. April 1936 findet in Köln die diesjährig«

Keich- ausstellung sür Maslticr« aller Gattungen statt Bereits
I«« liegen zahlreiche Anmeldungen bekannter Züchter vor.
hon len großen deutichen Zuchlverbanden werden 11 mit auS-
«kwäblien Masltiercn am Aussteuungsweitbewerb teilnehmen.
Tieben staatlich anerkannt« Veriuchswirtscbastrn werden 170
Tiere aussteUen . Jnsgeiamr werden in Köln 230 Aussteller
mit 606 Stück Großvieh, darunter etwa 300 besten Mastochsen,
bmreien sein . Zur Ausstellung kommen seiner Schweine,
Lämmer , Hammel und Kälber . Außer dieser rund 2000 Mast¬
ix" umfassenden Lebendichau findet für Züchter und Mäster
könne für Käufer und VerjuchSwirtscdastenein Wcttbetverb für
Mcki!aL !«l« Tiere statt, sür den der ReichSnäbrstand « inen
Menpreiz ausgesevt hat. An Geldpreisen sind etwa 20 000
RM zu vergeben.

vr . Berlin , 12. Mär,
Der Auslandsabsatz deutscher Lokomotiven, Eisenbahn-

dwgcn und anderen Eisenbahnmaterials hat , wie einem Aus-
wh der . RcichSbahn-Beamlcn -Zeiiung " zu entnehmen ist , in
den verflossenen Jahren sich sehr erfreulich auswärts entwickelt.

unserer größten Lolomotivsabrilen hatte in den Jahren
lS- i bis 1935 unter ihren Auftraggebern säst 20 sremde Slaa-
«». Argentinien, Brasilien , Bulgarien , Chile , China . Kolum¬
bien, Estland , Frankreich, Griechenland, Java , Indien , Jugo-
fiaivien , Niederlande. Paraguav , Portugal , Rumänien . Siam,
«»d-Asrika , Türkei und Venezuela, also Länder in aller Welt,
bcncllien Eisenbahnmaschinen und -material in zum Teil be¬
deutenden Mengen allein bet dieser einen deutschen Fabrik . In«b ersten zehn Monaten des JubiläumSjahrcs der deutschen
mfenbahnen konnten wir 77 046 Doppelzentner Lokomotiven
uud 241706 Doppelzentner Eisenbahnwagen im Werte von zu-
fommen etwa 18 Millionen Mark auSsuhren. An Eisenbahn-
Lbeibgumaicrial wie Schienen, Schwellen usw. wurden in der
sMen Zeit über 2,2 Millionen Doppelzentner im Werte von
M Millionen Mark ausgesühr «. Ter Devisenerlös au« den
-iuslandSlteserungen bat sich in den Monaten Januar bis Ok¬
tober ig .Z5 gegenüber der gleiche » Zeit im Jahre 1933 mehr
ois verdoppelt . Von interessanten Einzellteserungen sei u a.
°er Bau eines Salon -Sonderzuges sür den türkischen Staats-
Mdenten , die Liescrung besonderer Zahnradlokomotivcn sür
udile sür den Verkehr über die Anden, und die Lieferung
??!" i>her Dieselmotoren für französische , belgische und hollän-
ouwe Schnelltriebwagcn erwähnt , die dem Muster unseres
-vüeginden Hamburgers " entsprechen.

«r « »
« ckstkdun , » rauklurtkr Mette
. . . N »I„ v » voltNIlden Sroßkundgedungen , « den NetSSlagSwadten

. du Beilmikdung der ftranklurler NiüdladrSmelle att not-
« »oll, »rrauSgetletll . Dt, Mette M letzt aus die Daa» » am 2S dt«-t. Mi, , warden. » n der Duridiadrung der « rite mit Wien

Abteilungen Möbel, Haus- und Ktichengertite . TVIelwaren und Ga-
laillciiewaren wird sich nicht « ändern. Tie Mestegelellschatt versendet
an di« tn Frage lammenden Besucher der In - und Auslandes ein
neues Einladungsschreiben.
Die tkötner FrüdiatirSinelte 1SZ6

Tie Kölner FrllbladrSmclle 1SZ6 finde« vom 15 . dir 17 . Mär,
Na» , die angegltcdcrlen Fachvcranslaltungcn . Wcttdcutlche rerlilpro-
paganda", »Ter Anlriev ' , »Siedeln und Wovnen- und . Ausland " wer¬
ten bis zum 22 . März durchzeführl. Tie AuSstellerzadl und die » cr-
mtelete Slandstäche Ist gegenüber dem Borjavr um 25 Pzt . gestiegen.
Reue drulich » tedcrlSndtschr KamventationSadmachungen?

Wie holländische Blätter berichten , beste »« die Möglichkeit, daß
außer der Im Ravmen der Anlang der JavreS abgcschtollenendeutich-
ntederländilchcn KompcnialionSlianSallton vorgesebenen Lieferung von
niederländischemTavak im Betrage von 5 Mill . RM nach Teutichland
noch weitere 5 Mill RM illr den Anlauf von Tabak zur Vertagung
gestellt werden, tallS auch noch Illr 5 Mill . RM andere Erzeugnisse ge-
Itelert werden können , und zwar sür 2>/> Mill . RM niederländitcheund
sür 2>, Mill . RM ntcderlLnditch -tndilche Waren. Tie Zahlung tolle
nach Möglichkeit oußeibalb der EleartngL ersolgen. Zurzeit suche man
entsprechende KompcnIaltanSobfeste.
Deutsche MttchwtrttchnsNtche Woche

Die erste Teutsch» Milchwirtschastltche Woche findet vom 22 . VIS
26 . April 1955 tn BreSIau stall. Ten Vorsitz dal der Führer » eS
VerwallungSamleS de « RetchSbauernlllbrerS, Freiherr von Kanne,
übernommen. Ti « Teuliche Milchwtrtlchaslliche Woche ist die einzige
Veranstaltung der Havres, bet » er alle bedeutungsvollen mtlchwtrt-
lchastttchen Angelegenhetirn zur Beratung kommen.

Berlin , 12. März . Rach der selten Haltung der detden Vortage
machten sich bet der Srössnung am Akitenmarkt gewisse Ermü¬
dungserscheinungen bemerkbar . TaS herauSkommend« Material war
zwar nicht bedeutend, sand tedoch der Zurllckdaltung der Kulisse nur
zu leicht gedrückten Kursen Ausnahme. Kursrückgängeüber l Prozent
waren kaum zu beobachten , die Umiave biteben wieder sehr klein Far¬
ben letzten mit lät)»/ , um »/ . Prozent niedriger ein. Montanwerte ga¬
ben Im Turchichnttt dt « >/, Prozent nach , Labmcder und Taimter er-

ASS '/, Prozent niedriger. Freundlich tagen chemische Werte, von
denen Soldichmtdl durch Festigkeit (plus l >/>) « » Meten. Auch die Ichon
tn letzter Zeit stark dcachleten Eontt-Guinmt konnten wieder IV, Pzl.
gewinnen. Teuliche Linoleum eröstneten mit ISO um I Prozent ge¬
bessert . — Am Rentenmarkt erössnete ReichS -AllvesitzanIeibe mit
I1b>/, um l , Prozent niedriger. Auch RetchSbahnvorzage gingen um
den gleichen Betrag aus 123 '/ , Prozent zurück.

Berlin , 12 . März . Eier mark «. tFeftgestell« von der amtlichen
itiernotterungstonimiINon.» Ti » Prelle versteden Nch , n Rot l« Lina
ab Waggon oder Lager nach Berliner uiancen . JnlandSeler:
Gr. 1 ivollsrtlchef. LonderNass« 65 Sr . und darllder 9,25. A unter
65—60 Sr . 8 .75 . B unter 60— 55 , Sr . 8 .25 , s unter 55— 50 Gr. 7,75,
T unter 50—45 Sr . 7,25 . Sr . 2 Frische : Sonderklasse 65 Sr . und
darllder 9, A unter 65—60 Sr . 8H0, B unter 80— 55 Sr . 8 , L unter
55— 50 Gr. 7 .50. D unter 50 —45 Gr. 7 . « uSloittcrre. absallende Ware6.
— AuStandSeter: Holländer, Dänen , Norwegen. Finnen , Belgier,
Estländer, JiILnder . Lchwegen S 8,75. « 8.25 , « 7,75. S 7.25 . T 6 .75.
Bulgaren . Ungarn. Jugoslawen . Polen , Türken, Rumänen S 8 .50 . « 8.
« 7H0. E 7, T 6 .50 . Argentinier. Albanier. Bulgaren Original 7.25.

Hamburg. 12. Mär». Schlachtolehinarkl. Rinder. Austrieb:
887. davon 149 Ochsen , 75 Bullen , 420 » llde . 182 Ouenen. Prelle:
Toovelicnder 66 —74 : Ochsen .vollsletschtg«, ouSgemaftete. jünger» 44;
allere 40 : Bullen , füngere oollsl. 42 . sonstige vollst. 88 : « llde . längere,
vollsl. 40—41 : fonsttge » ollst . »»« gemästet, 86 —87: Netschlg « 80— 82:
gering genädrte 22 — 24 : Ouenen, »ollst. anSgem. 48 , sonstig« oollsl. 89.

Handel zugeletl». de ! Kllden slott. — Schote. Austrieb: 862 Stallniast-
Itere . Pretle : beste Maftlämmer 48 —50 . beste füngere Masthammet «5
diS 47 ; mlltlere Maftlämmer und altere Masthammel 40—48 . Handel:
Lagnlam. . .

Berit» SrtcdrtchStclde, 12 . März. Magarolehmarkt. Auttrted.
888 Rinder. 89 Kälber, 240 Pferde . Verlauf : fedr ruhige- Selsafl,
de « gedrückten Prellen : Ueberftand, Mtlchtühe und » ochlragende « llde
fe nach Qual . 800— 500 RM . tragende Fällen t« nach Lual . 890 dt«
400 RM , Jungvieh zur Mast >e nach Lual 86— lU RM . — Pierde-
martl: Prelle i« » ach Lual . I , 900— N00 : 2. SO0- 900: 8 , 200- a00:
Schlachlplerde 75— 150 RM . « erlauf : Ruvtge« GcichLII . Montag , den
16 . März. Zuchiviehversteigerung der « urmärkilchenRtder- u . Schweine-
zllchler -verbande.

Rorddeulschcr Ltodd , Bremen . Altona (Edarlerd.s nach « uftralten
12 . 8. Port Pirie nach Adelaide — AnSgir vetmk . 11 . 3 . Port Said
nach Oran — EoiumbuS nach Südamerika 1t . 3 . Santo « — Tonau
n. Ostasten 11 . 8 . Port Said nach üolodo — Tüsseldorf detmt. N 3.
Ertstobal nach « ntwervrn — Europa nach Ncwvoik 12 . 8 . Bild »» Rock
pass . — Seneral von Sleuben 1. Milletmcerlahrt 10 . 8 . Genua — Livvc
nach Ostasten 12 . 8. Osaka nach Jokovama — Oder heimk . 1l . 3. von
Belawan nach Eolomvo — Rhön «Ebarterd.s nach NordvraNllcn 1l 3.
Ecara nach Eamocim — Riol nach Kuba-Solid . 11 . 3. Havanna —
Trave nach Ostasten 12 . 3 . Jokovama.

- amvurg Amcriln Linie >e »» chl >et» ich Teutich-Auliral - und Kosmos-
Linien.» Lsttllste Nordaiiiertta und Gollbälen : Hanla auSg. «2. 3 . von
Bremerbaven nach Souldamplon — Ist « auSg. II . 3 . in Boston . —
Westküste Nordamerika: Porlland detmt. II . 3. in Rotterdam. — West-
indien, Milietameitka : Earibia » ei,nt. II . 3. von Barbados nach San-
landcr — Trota detmt. ll . 3. von Eristodal nach Earlagcna . - West¬
küste Südamerika: Amast- heimk. II . 3 . Oucssan, pass , nach Antwer¬
pen . — Bochum auSg. 11 . 3 . tn Bremen . — Südafrika, Australien,
Niederl.-Jndien : Fretburg - u « g . 1t . 3 . « lllstngen pass , nach Port
Said — MeneS heimk . 1l . 3 . tn Suez — Leuna veimk. N . 3 . von
Melbourne nach Fremaiiltc — Rendsburg beimk . ll . 3 . von Lar Pal¬
mas nach Bordeaux. — Ostasten: Preußen ycimk. lO. 8. von Honglong
nach Manila — Ramie« auSg. ll . 3 . von Manila nach Hongkong —
Ruhr heimk . ll . 3 . tn Luc, — Tuisdurg heimk . ll . 3 . in Rotterdam.
— Vergnügungsreisen : Milwaukee 11. 3 . von Genua nach Palermo,
Sr .-Lrienlsabrl.

Deutsche LampllchlfladrlS « et . „Hanla", Bremen . Barenfcl « ll 8.
Rotterdam — BraunfelS ll . 8 . Aniwerpen — EvrcnlciS auSg. Ist 3.
Gibraltar pass . — FrcienfelS 12 . 3 . Antwerpen — Lahncck ll . 3 . Lissa¬
bon — LaulerselS 12 . 3. Rotterdam — LtebenletS 12 . 3 . Rotterdam —
RabcnselS 11 . 3. Suez — Slahleck detmt. 11 . 3. Ouessant pass . —
Stürmtet- 11 . 3 . Port Sltzabelv — TrtselS 12. 3. Hamburg — Dar-
lensclS ll . 3 . Philadelphia — WolsSburg auSg. ll . 3 . Pcriin paisterl.

DnmpllchtlladriS-Sel . „ Neptun", Bremen. Ariadne 12 . 3 . Stettin
— Arten 12 . 3. Tarragona — Telia 12 . 3 . Oucssa» , p . n . Antwerpen
— Ttana ll . 8 . Hamburg-Altona nach Rotterdam — Egcria >2. 8.
Holtenau p . n . Rotterdam — Eilet 11 . 3 . Antwerpen nach Bremen —
Sleclra 12 . 3 . Antwerpen — Eltn 12 . 8 . Bergen — Euler 12 . 8 . San-
dta — Flora 11 . 8. Rotterdam nach Lübeck — HanS Earl 11 . 3 . Köln
nach Rotterdam — Kepler 12 . 8 . Antwerpen — Ktto 1t . 3 . Oporio —
KronoS 11 . 3 . Lvroio nach Lissabon — Leva ll . 3 . Hamburg-Altona
nach Stettin — Luna 12 . 8. Köln — Mercur 12 . 3. Norrköping —
NcrcuS 11. 8. Tanzig nach Stettin — Rirc II . 8 . Tronideim nach
Bergen — H . A . Nolze ll . 8 . Stockholm nach Bremen — Pallas ll 8.
Emmerich p . n . Köln — Par 11 . 8. Rotterdam — Stella 12 . 3 . Hol¬
tenau v . n. Rotterdam — TbemtS 12. 3 . Nopcnhage» — Trtton 11 . 3.
Setubal nach Earlagena — vulcan 12 . 3 . Emmerich p . n . Köln.

Argo-Reederet, AS , Bremen . Albalroß 12. 3 . Hüll — Amlsia 12 . 3.
London — Bussard 12 . 3. Tanztg nach Antwerpen — Butt 12 . 3. Hol¬
tenau p . n . Gdingen — Oliva 11 . 3. Hamburg nach Rotterdam —
Oria 12 . 3 . Abo nach Bremen — ONara 12 . 3 . Stettin nach Königs¬
berg — Schwalbe 12 . 3 . Antwerpen — Schwan 12 . 3 . London — Svecht
11 . 3. Antwerpen nach Memel — Straub >2. 3 . Rotterdam.

Nnterwcler Reederei, AG, Bremen. Fechenheim a » sg . 11 . 3 . 67
Grad N . 49 Grad W . ge »i . — Bockcnhcim dciml. 12 . 3 . Rotterdam
fällig — Kelkheim ll . 3 . Galvcston — GrleSdeiin 11 . 8. Hamburg n.
PerniS — ElcherSheim 18 . 8 . ThamSdavn lallig.

Oldenburg Poriugtcsilche TainpllchillS Rhederet, Hamburg. Trave¬
münde 11 . 8 . von Gtbrallar nach Tanger — Hochlee ll . 8 . von Anl-
werpcn — August Schulde auSg. ll . 8 . tn Villa AthucemaS — Sebu
auSg. ll . 8 . in Tanztg — Laroche beimk . 11 . 8 tn- Valencia — La«
PalmaS detmk . 11 . 8. Ouessant palsserr.

«
Starker SchtllSverkrdr in Oldenburg lStaus . Ter Schiffsverkehrtn

Oldenburg hat wieder zugenomme» , obwohl er schon lange lehr stark
gewclen war . Um dar Wochenende waren - ume und Hasen last vcr-
stopsl . In Reiben zu Vieren lagen die Schisse an der Staumauer und
warteten der Löschung . Tie vielen Masten der Scgelschisse belebtenda«
Bild lehr. Heule oder morgen wird wieder ein großer Dreimaster er¬
wartet. der 400 To . - aser bringen wird. — Eingclauscn und gelöscht
ist der MS »Frieda Marlcchen- mit 120 To . Roggen aus Rostock , der
MS »Thea" mlt N7 To . Roggen au» Stellt » , der MS . Immanuel"
mit 200 To . Roggen au« KöiitgSberg, der MS . Käldc" mlt 150 To.
Roggen aus Rostock , der MS . Martha" nttt 100 To . Roggen au«
Stettin , der MS . Eapclla" mit 190 To . Roggen au« Lübeck , der MS
»Anna Magdatene" mit 120 To . Roggen au« Lübeck . Weiler die Schule
»Midgard 4 " mit 894 To . Roggen au« Hamburg, seiner der MS
»Gertrud" mit 78 To . Hafer au« Kiel, Wetter der MS . Amazone" mlt
80 To . Zucker auS Stettin , der MS . Walerbuizen" in » 137 To . Zucker
au« WiSmar, lern« daS MS . Magda " lKrautsand v . Rönn > mtt 80
To . Stückgut und 45 To . Mebl au« Hamburg, da« MS »Heinz Her-
derl" lKleen» mtt 60 To . Mebl au« Bremen , da « MS »Frieda" mit
12 To . Stückgut au« Bremen , da» MS »Jobanne " Mil 48 To . Dach¬
ziegel au« Heisterdagcn. dar MT . Herbert" mtt 48 To . Dachziegel auS
Helsterbagen. lowie da « MS . Secmöwe " mil 23 To . Hol, au« - am-
durg, Wetter da » MS . Eliiabclb " mit 60 To . Sand au« Farge , da«
MS »Eltladelb " mtt 60 To . Sand au« Farge (Kapitän Harm« machte
die Fahr« zweimal», da« MS . Minna " mit 85 To . Tand au« Farge,
da » MS »Hein, Herderl (Blankef mll 60 To . Sand au« Farge , da»
MS . Magda" (Jacob « ) mtt 80 To . Sand au» Farge , da« MS . Anna"
mit 40 To . Sand au« Farge , da« MS »Mimi " mil SO To . Sand au«
Farge , und da» MS »Ebene,er " mil 140 To . Sand au« Farge , wclier
da« MS . Magda" (Hetdenrctch) mtt 55 To . » elcrkic « au« Rttzebüttel.
da« MS »EmS-Jade " mt« 55 To . WelerkieS au« Ritzebüliel. da« MS
. Hanno" mtt 55 To. WelerkieS ah» Hova und dos MS . Swwan " mtt
150 To . WelerkieS au« Hova. ferner die Schule »Harm 3 " mil 144 To.
Schlacken au » Emschcr Lwve . die Schule . Maria Helene" mil Ikl To.
Schlacken au» « mlcher Ltpve. endlich die Sck»» e , OR 4 " mt» 80 To.
Tors aul MoSleSsehn, die Schule , OR 3 " mll SO To . Tors au« Mos-
leSscdn, die Schure . Nr . 36" mit SO To . Torf au« « amve und dt«
Schute »SlaatSmoor 3 " mit 60 To . Torsllreu" an« Edewecht. — Aus¬
gelaufen ist da« MS . Ltnv" Nit , 45 To . Baudot , naa, Rorderne» .weiter sind ausgelaufen die Motorsegler . Gertrud" nach Toilmund.
. Immanuel ", . Landktrchen ", . Kalbe", . Hermann" und . Magda " nach
Hamburg, der MS . Martha " »ach Dortmund, der MS »Tbc» " und
der MS . Amazone» sowie die MS . Johann " und . Herder," nach
Bremen, da « MS . Watcrdutzen" nach Dortmund, da « MS »HeinzHerbert (Nleen) nach Brate , da » MS . Frieda" nach ElSslet» und da«
ML . Seemöwe " nach Brake. — SS wurde» also neucrdtnas umgelchla-
gen 189l To . Roggen . 7S To . Hafer. 105 To . Mc» I. 217 To . Zucker
42 To . Stückgut. 6S To . Hol, . 605 To . Sand . 815 To . » ,e « . 96 To'
Dachziegel. 805 To . Schlacken sowie 800 To . Tors und Torsstreu. Dal
sind tm ganzen 1791 To . LebenSintttel, 1489 To . Baustosse. 800 To.Tors und 48 To . sonstige Güter, zusammen 8572 L» . » Ic Achtung vor»er darin steckenden ArdellSIelftung!

>vc>5 5is kenöligsn , Icoussn 5is günstig in clsr-
lrocjtokkSkl Di« HIciokonrttc,6 « itzt von cl»r >äott » n»»soL » KitzTvm ^ uliv » >^ o » ,n - PIo »r Ic« in« kinlsokntztrok « un «j 6opf von b,icj »n 5 « i »on b »fokk « o Vtz« r6 « n
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Anuschka weint
Po»

Heinz Wienerte
Ihr müßt nicht glauben , wenn euch einer erzählt , es sei

so kalt in Moskau zur Winterszeit , daß die Menschen dort
bitterlich frieren . Ihr müßt das nicht glauben , denn gegen
!iül >e gibt es doch Mäntel , herrliche Pelzmäntel , und Schuhe,
innen schön mit Pelz gefüttert , und dazu die warme Pelz
mühe . — Nein , ihr müßt es nicht glauben , daß man dann
noch friert.

Und wenn einer sagt , es sei mit den Kohlen , mit der
Heizung schlecht bestellt in Moskau , — ach , ihr Lieben, glaubt
ihr solchen Schwätzern ? Ta komme ich gerade aus der mol¬
ligen Amtsstube des Kommissars Tatnorow , eines gewichtigen
Bürgers aus verantwortungsvollem Posten . Also es war
herrlich warm bei ihm in der Stube , man hätte die Jacke
auszichen können.

„Was sagen Sie , Bürger "
, klagte mir Tatnorow , „da

schreiben die Zciiungen des Auslands , es herrsche Elend in
Rußland . Also waS sagt man dazu ! "

Ja , was soll man sagen ! ES sind eben alles Märchen,
häßliche Märchen , — man braucht ja nur etwa den wackern
Genossen Tatnorow anzuschen : prächtig sieht er aus . der
Tatnoroschi , keine Spur von Unterernährung , und eine herr¬
liche Sänsernase dazu . Wie kan » es einem schlecht gehen, der
sich eine solche prachtvolle rote Knolle amrinken kann . Ach,
es ist schon ein Jammer , daß ihr nicht sehen könnt, dann
Würdet ihr nie mehr diesen häßlichen Märchenerzählern
glauben . »

Ich mutz wohl recht in Gedanken gewesen sein , nachdem
ich meine Angelegenheit bei dem wackern Tatnorow erledigt
hatte und nun in meinen dicken Pelz gehüllt dem Hotel zu-
ftrebte . Tie rote Knolle kommt einem nicht so leicht aus dem
Sinn , seht ihr , und auch die lebhaften Klagen Tatnorows
über die Ungerechtigkeit unserer bourgeoisen Welt waren mir
Wohl ein wenig zu Kopf gestiegen, — so wurde ich erst durch
einen heftigen Anprall aus meinen Gedanken aufgeschreckt.

„Was ist ! " schrie ich aufgebracht . „Rennen Sie doch
keine Menschen um .

" — Aber ich mochte nicht weiter schreien,
ich hatte mit eincmmal nicht die geringste Luft mehr dazu,
ich sagte nur leise : „ Habe ich Ihnen web getan , Bürgerin ? "
Tenn es war ja klar : ich selbst hatte geträumt , ich selbst war
an dem Zusammcnprall schuld und nicht das arme Täubchen,
das mich da nun aus braunen Rehaugen verzweifelt ansah.

Ein einziger Blick nur war es , sekundenlang nur konnte
ick in diese Augen sehen, dann mußten meine Hände schleu¬
nigst zupacken , um das arme Mädchen zu halten , sonst wäre
es wie ein Tack zur Erde gefallen . Zitternd lag es nun in
meinen Armen , halb ohnmächtig wohl . Oder war es garkein Mädchen, war es nur ein Häufchen Unglück, ein zittern¬
des Bündel Elend , das ich da hielt ? Und diesem armen Ge¬
schöpf halte ich einen solchen Stoß versetzt, daß es nun kraft¬
los an meiner Brust hing , sich Wärme suchend in meinen
Pelz kuschelte , — nichts als ein dünnes Fähnchen hatte es
selbst am Leibe.

„ Kommen Sie , Bürgerin "
, sagte ich, „Sie müssen sich

.Irgendwo setzen . Gehen wir dort in das Hotel , man wird
Ihnen etwas zur Stärkung —"

Ta stürzt doch in diesem Augenblick ein Gardist über die
Straße , brüllt uns an , will das Mädchen packen : „Hö, wirstdu den Bürger anslassen , du unverschämtes Stück ! "

Das Mädchen sieht mich noch einmal mit seinen braunen
Rehaugen an , läuft dann wie gehetzt davon , in dem großen
Eckhaus sehe ich sie verschwinden.

„Hat das unverschämte Geschmeiß Euer Gnaden be¬
lästigt ? " fragt der Gardist , und seine Stimme ist mit einem-

mal ruhig und höflich, wie eS sich gegen Ausländer geziemt.
Er hört es sich auch eine Weile schweigend an , als ich ihn
nun in meinem Zorn einen hirnverbrannten Trottel und
Tagedieb nenne , einen elenden Gossenriecher, und was so
alles in meinem russischen Wörterschatz an Liebenswürdig¬
keiten zu finden ist . Doch als ich die Behauptung aufstelle,
das arme Mädchen sei ja halb verhungert und erfroren ge¬
wesen, — also da wird der Mann doch nahezu grob : „kein
Mensch darf in der Union hungern ! " schreit er aufgebracht.
„ Kein Mensch darf frieren in der Union ! Ich werde Sie —"

Also ich habe ihm fünf Rubel geben müssen, damit sein
treues Sowjeiherz sich über eine Flasche Wodka beruhigen
konnte. Und dann war es mir , als zögen mich zwei braune
Rehaugen in eine ganz bestimmte Richtung . Bor dem großen
Eckhaus , in dem das Mädchen verschwunden war , blieb ich
wartend stehen. Aber es verging eine Zeit , und das Mädchen
kam nicht, so daß ich schließlich die Treppen Hinausstieg, —
zweiter Stock, dritter Stock, kein Mädchen zu finden , vierter,
fünfter , jetzt die Bodentreppe . — Ta hockte es aus einem
Treppenabsatz , das arme Täubchen , sah mich an mit seinen
braunen Augen , — was wären diese Augen schön , wenn nicht
der unendliche Jammer aus ihnen spräche!

„Was ist , Bürgerin " , fragte ich, „warum lausen Sie da¬
von vor einem solchen Stück Dreck ? Ta läuft man doch nicht
davon ! Kommen Sie jetzt , wir werden in ein Magazin
gehen, etwas kaufen !" Doch die Arme schüttelte traurig den
Kopf.

„ Aber ja ! " drängte ich. „ Wir werden jetzt sofort in ein
Magazin gehen. Der Gardist und die anderen sagen doch,
es ist verboten , in Rußland zu frieren und zu hungern ; Ja-

ihr müßt ,hm gehorchen Wo soll denn das hinsührengenn , wenn ihr alle einfach aus lauter Widersetzlich ».» ^warmes Zeug herumlaust und nichts in euren Mao-n 2
"?Was sollen denn da die Fremden denken , Bürgerin 1"

^ "
Da endlich bewegten sich die Lippen des Mädchens - atz»ich mußte mein Ohr ganz nahe heranbringen , so leile ta7

h » aus :
^

„ Mutter ist so krank, so schwerlrank. da muß,^
Das Starre des abgehärmten Gesichts löste sich la ». ,«--rannen die Tränen über die eingefallenen Wangen-

'
RHerr , denken Sie nicht schlecht von Anuschka ich batz- 7 '7

weil
°
Liter ^ "

" °^ " "E °" i« l° viele. es war
'
doch ^

Bei diesen Worten nahm Anuschka die Hand hinter demRücken hervor und — reichte nur meine Geldbörse.
„Wie ich vorhin mich an Sie lehnen mußte fühlte i»die Börse in der Tasche, Herr , und ich konnte nicht andersHerr , ich mußte —" '
Aus ihren braunen Rehaugen sah mich Anuschka hintereinem Tränenschleier bittend an : „Denken Sie » ich » schleck»von mir . Herr , bitte nicht ! " - ^
Es ist doch oft recht kalt in Moskau zur WinterszeitDenn mich fror , heftig fror mich, als ich die Treppen be^unterstürzte . ^
„ Aber Ihre Börse , Herr ! " rief Anuschka mir nachhaben Ihre Börse vergessen! " ' ""
„Was kümmert es Sie ! " schrie ich zurück . „ Ich kamvergessen, was ich will !" "
Aber das ist nicht wahr , was ich da gesagt habe Tubraunen Augen Anuschkas kann ich nicht vergessen.

Das Land des Totenvogels
Von

Ernst Wiechert
Ja , ein großer Jäger war ich damals , und selten wahr¬

scheinlich war der Wald so sehr eines Kindes Haus und Hofwie mir . Moore lagen in ihm , deren fremdartige Namen
schon etwas Lockendes und Verzauberndes für mich hatten:
die Padolisken , die Jeschurkobrüche, der Jektscharck, das
Baranij Bjell . Zum Teil waren sie unbetretbar , immer
Keiner wurden die Kiefern und Birken an ihrem Rand , und
in ihrer Mitte stand Schilf und hohes Riedgras um unbe¬
wegliche Wasscrblänken.

Kraniche brüteten dort , und manchmal nahm ich heim¬
lich zwei Bretter von Hause mit , um auf ihnen , Schritt vor
Schritt , in die schwankende Welt vorzudringcn , die so viel
Geheimnisvolles hinter dem Festen der Erde verbarg . Aber
dann zitierte der Boden unter meinem Fuß , die niedrigen
Sträucher bewegten sind, Wasser stieg dumpf und drohend
zwischen den Halmen in die Höhe , und niemals gelang es
mir , zu meinem Heil wahrscheinlich, in das Unbetretbare
vorzudringen.

Aber so getreulich hat die Seele das alles bewahrt , daß
ich bei dem Versuch, das Land des Toteiwogels in der . Ma¬
jorin " zu beschreiben, nur die Augen zu schließen brauchte,
tun das alles wieder ausstcigen zu lassen: den bitteren Ge¬
ruch der Sumpfpflanzen , die schweigende Lebe , das bangund verzaubert schlagende Herz.

Auch die Horste des Hühnerhabichts und der Gabelweihe
lagen dort , und Tag um Tag saß ich verborgen am Moor¬
rand , bis ein glücklicher Schutz den Vogel vor meine Füße
warf . Damals kannte ich weder Müdigkeit , noch Zeit , noch
Verdruß . Und der Abend eines solchen Tages sab mich schon
wieder im Schilf des Sees , bis zu den Knien im Sumpf¬
wasser, um auf die ziehenden Wildenten zu warten . Rein

und gesund war der Schlaf nach solchem Handwerk, indessender Kauz in den Fichten des Gartens schrie und die Wiesen¬schnarre den ganzen Kreis der Erde mit ihrem eintönigenRuf erfüllte , bis vor Sonnenaufgang der Kuckuck oder de,
Wiedehopf^mich weckten.

So mögen die Menschen einfacher Völker leben , miallen Sinnen den Erscheinungen hingegeben , fern aller Spe-kulation , und auch bei ihnen mag aus einer Stimme ihrer
Landschaft der leise Schauer durch ihr Herz frösteln, der auch
mich bewegte , und der keine Angst, sondern nur die Ahnungwar , daß hinter der Erscheinung noch etwas anderes siehe»
müßte , und hinter dem Glück der Tat noch ein zweites Glück,
das unverkennbar war , aber von dem es mitunter herwchlewie von der unbeschrittenen Tiefe des Moores.

Auch war es nicht der Sommer allein , der mich so ver¬
zaubernd umfing . Wer als Fremdgebliebener aus de»
Städten kommt, ist jeder Jahreszeit geöffnet, und der Schrei
der Wildgans oder der Kranichrus , der im Frühling und im
Herbst über unsere Felder ging , war nicht geringer als der
Falkenschrei, der über den Sommerwäldern stand . Und
waren die Straßen tief verschneit, so baute ich Mardersalle»
im Wald und ging den Fährten nach, und manchmal stand
ich damals schon um die Zeit des Abendrots auf den Lich¬
tungen der bewaldeten Hügel und blickte lange nach Weste»,
wo hinter den Wäldern eine fremde Welt begann, und
wußte nicht, weshalb auf das Glück der kindlichen Tage ei»
Schatten fiel , weshalb es so schmerzte , in den brennende»
Himmel zu sehen, weshalb bei aller Fülle das Her; so bincr-
leer war und die Träne so nahe.

Wußte es nicht, weil wir nie wissen, daß immer eine
ferne Stimme uns ruft , wenn wir am glücklichsten sind , da»
wir unter unseren ersten Versen schon erzitterten, lange
bevor wir wissen, was ein Vers ist ; und daß die Sonne uns
schon schmerzlich nntergehen kann, wenn wir doch eben erst
unser Leben beginnen_

Deutsches VollSbildungSwert
Landesmusikdirektor Bittner spricht über Mozurt
Das Deutsche Volksbildungswerk bringt in Verbindungmit der NS -Kulturgemeinde eine Reihe von Vorträge » , die

Leben und Werk verschiedener deutscher Musiker behandelnund ihre künstlerischeEigenart in erster Linie vom Stand¬
punkt des Rassischen aus betrachten . — Am ersten Abend
hörten wir über Beethoven , den zweiten Vortrag hatte
Landesmusikdirektor Bittner übernommen , der über Mozartund seine Bedeutung für die deutsche Musik sprach. — Ineiner ticsgreisenden musikgeschichtlichen Einleitung behau-
dclte Landesmusikdirektor Bittner die Wandlung und Ver¬
schmelzung zum Teil entgegengesetzter Stilelemente und
Ausdrucksformen , die aus verschiedenen Landschaften kom¬
men und durch deren Eigenart bedingt sind. Im Mittelalter
sind Geistlichkeit, Rittertum und Bürgertum Träger der
Musik, die stets als Ausdruck eines Gemeinschaftswesens er¬
scheint. Die Renaissance bringt die Vorherrschaft der mehr¬
stimmigen Kirchenmusik (Holland ) . — Das Barock die Operund die Betonung der Einstimmigkeit (Italien ) . Das Hoch¬barock, als dessen stärkste Vertreter wir Bach und Händel
haben , leitet zum Schassen Mozarts über , dessen größtes
Verdienst die Schaffung der deutschen Oper ist . Schon Gluck
kämpfte gegen Ueberfremdung deutscher Musik durch die
italienische und französische Oper . Seine Zeit war noch nicht
reis für seine Gedanken . Erst Mozart konnte die Gluckschen
Forderungen nach einer deutschen Nationaloper erfüllen.

Mozarts Leben füllt in das Zeitalter der Aufklärung,der Kamps des Gefühls gegen den Verstand — Rousseauund seine Forderungen — das sind Kämpfe , die auch Mozart
beeinflußt haben . Weite, schon in jungen Jahren mit dem
Vater unternommene Reisen nach Wien , Süddeutschland,
Brüssel und Paris setzten ihn Yen verschiedensten künstleri¬
schen und kulturellen Einflüssen aus . In Paris lernte er die
Opern von Lullv und Ramea » und den Glanz höfischenLebens kennen. In London empfing er stärkste Anregungdurch I . Ehr . Bach. Mehrere Reisen nach Italien brachten
ihm di« Bekanntschaft mit den Meistern der damals alles be¬
herrschenden italienischen Oper . Auf einer späteren Reiseüber Mannheim lernt er hier den Musizierstil des deutschen
Orchesters unter Stamitz kennen. Unter diesen verschiedensten
Einflüssen reift der junge , hochbegabte Mozart heran , ein
leidenschaftlicher junger Mensch, voll Gefühl und lieber-
schwang , voll kindlicher Mustzierfreudigkeit , die ihre ihr ent¬
sprechende Form sucht und findet . Scbon als Zwölfjähriger
schreibt er seine erste kleine Oper , Bastien und Bastienne , die
schon den liedhaften Charakter des deutschen Singspiels
trägt . Später solgt di« Entführung auS dem Serail . « IS

Vierundzwanzigjähriger siedelt Mozart , dessen Vorfahren
aus der Augsburger Gegend stammen , endgültig nach Wien
über , wo er bis zu seinem Tod ( 1792) lebt.

In Wien entstehen seine reifsten Werke, aus denen der
auch durch Leid und Enttäuschung gereifte Mozart zu uns
spricht — eine Fülle von Kammermusikwcrkcn und Sin¬
fonien . Tic Opern Figaros Hochzeit, Ton Juan und als
deutschestesseiner Werke die Zaubcrslöte . in der sich Deutsch¬
tum auch in der Behandlung des Stofflichen zeigt . —
Wärmstes menschliches Fühlen , Liebe und Freundschaft,
Wehmut , die unter Tränen lächelt, und eine alles verklärende
Heiterkeit , die sich auch zum derben Humor steigern kann , —
das sind Dinge , die in dem Klangwunder von Mozarts
Musik leben und zu uns sprechen. Wir Deutsche haben die
Verpflichtung , uns sein ewig -junges Werk lebendig zu er¬
halten . getreu nach Mozarts Wort : Mein Vaterland hatallweil den größten Anspruch auf mich. O.

Der deutsche Büchermarkt >935
Tie deutsche Vcrlagsproduktion hat im Jahre 1935 einen

starken Aufschwung genommen und insgesamt 23 212 literarische
Neuerscheinungen herausgcbracht, das sind 11,3 Pzt . mehr alsim Vorjahr <20 852 Neuerscheinungen) . Aus Erstauslagen ent¬
fallen 1935 19 080 und aus Ncuauslagen 1132 Einheiten gegen¬über 17 763 bzw. 3089 Einheiten im Jahre 1931 . Setzt man die
Gcsamtcrzcugung des deutschen Verlagsbuchhandels gleich 100,
so ergibt das für die Erstauslagen einen Anteil von 86,6 und
für die Neuauflagen einen solchen von 13 .1 . Tie entsprechende»
Hundcrterzahlcn für das Vorjahr lauten , wie Ludwig Schön
rock im Börsenblatt für de » deutschen Buchhandel aussührt,
85,1 und 11.9 . Tie einzelnen Bücher sind im Umsang gewachsen.1935 befanden sich unter den Vcrlagswerkcn 70,2 v . H . mit über
18 Seiten Tert , während dieser Anteil im vorangegangenenJahr nur 68F v . H . betrug . Es wurden 389 Flugblätter (Truck-
schristen bis 1 Seiten Tex» , 6 536 Broschüren (5 bis 18 Seiten!und 16 287 Bücher (über 18 Seiten ) bcrausgebracht gegenüber371 , 6198 und 11283 im Jahre 1931 . Tie Zunahme im Jahre1935 belief sich im Vergleich zu 1931 bei Büchern aus 11,0, bei
Broschüren aus 51 und bei Flugblättern auf 1,8 v . H.
Kleider machen Leute

Ter Dichter und Professor Hermann BuschtuS zuMarburg ging in seinen Alltagskleidern stet - unbeachtet durchdi« Straßen ; nur selten wurde ihm ein Gruß zuteil. Als eraber eines Tages in einem kostbaren Gewand von einer Fest¬
lichkeit heimkehrte, wurde er überall lebhaft gegrüßt . Erzürntwarf er daheim das Kleidungsstückin eine Ecke, setzt« den Fußdaraus und sprach : . Nun sieh ! Bist du Buschiu» — oder bin
ich es ?"

..Sieg der 3ett und Wahrheit"
Szenisches Oratorium in Hannover

Inszenierung: l)r. RolsRoenneke
lieber die szenische Aufführung Händclscher Oratorien ist

seit Niedeckcns Unternehmungen in den zwanziger Jahren
viel gestritten worden . Da Händel selbst Aufführungen dicicr
Art , also mit Bewegung und Mimik der Darsteller, nicht ver¬
anstaltet hat , steht es um die g e s ch i ch t l i ch e Beglaubigung
solcher Versuche schlecht . Es gibt aber eine andere Möglich¬
keit , die Zweifler zum Verstummen zu bringen : durch vie
Ueberzcugungskrast der künstlerischen Tat.

Sie kann auch das Bedenken bannen , das sich gegen vie
Eignung gerade dieses Werkes richtet ; es ist nicht , wie du
früher gewählten Stücke, schon vom Stoss ans dramatisch,
es ist allegorisch und beruht aus einer die Werte der Weit
gegen einander haltenden , gedankenvollen, doch auch ein
wenig kühlen Dichtung des Kardinals Panfili . Händel Hai
das Gedicht dreimal , zuletzt in einer verbreiternden Ucbcr-
setzung Thomas Morells , bearbeitet.

An einem überzeitlichen Thema , das » ns alle angeln,
eine Form für ein neues Gemeinschaslscrlebnis zu sinven.
das war der den Stil der hannoverschen Ausführung be¬
stimmende Grundgedanke . Er muß sich , da die Musik
veränderlich ist , in der Sichtbarkeit zeigen, und es dar ! a>-
Verdicnst Or. Rolf Roennekes gepriesen werden, daß i>-
zum Hörbaren in keinen unlauteren Bewerb trat.
Kuppelsaal der Stad 1 halle, so wenig günstig er v m
Klanglichen ist , bildet für das Schdare den bon stw a
schon Stimmung gebenden Raum : er wurde geschickt au
genutzt. Die „Spielfläche " ist nichts anderes als die
setzung der treppcnarlig angelegten Ringe mit den 1 las
der Besucher, die sich als Teilnehmer eines Geschehens suhl -
das sich aus dem bclcnchlcten Ausschnitt ihres eigene » rv
sitzes vollzieht . Durch die verlranle Gemeinsamkeit
Bodens wurde das Auge nicht durch allzu Fremdes m-
spruch genommen , und dem Obr wurde sein Recht mw g
schmälert. Tie seine Zurückhaltung des Spielleiters w
nur an den beiden Aktschlüssen: an dem " »st der A e>
an dem Sieg der Wahrheit zugunsten stärkerer -,
wirkungen durchbrochen, denen indessen ein spürbarer
phvsischer Gehalt nicht fehlte . Sonst wurden ausdru -wao
Bewegungen der Schauspieler , die durch die FarbgcgcnM-
ihrer Gewänder genügend bezeichnet waren , ans o
wendigste beschränkt. , , -. „ jichenSo kam eine wohltuend « Einheit zwischen b" st >
Ruhe des Bildes und der sinnerlich sehr starken ) Beweg,»
der Musik zustande , die in Fritz L e b man n d

^
° '

^
probten Deuter besaß. Prof . » L- Th. W-
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